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9 des Deutschen Vol
Tagung er Demokeratischen Partei Halſe-Merseburg

Lancdeshaupt mann Dr. Hühbener
Leben dige Ver fassung

Von Dr. Karl Peterſen,
Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtadt Hamburg.

Ein Volk iſt ein blutwarmer Organismus, deſſen Willenskräfte abhängig ſind von dem Maße, in dem es
ſeinen Angehörigen als unlössbare Lebensgemeinſchaft gilt. Ein Volk iſt die lebendige Schöpfung aller, die es

Umfaßt. Es fühlt, wie die fühlen, deren Leben in ihnen verwoben iſt.
Darum bedarf es, wie wir einzelnen Menſchen, der Stunde des Sammelns, des Beſinnens, der ernſten

Einkehr in den Bereich ſeines tiefſten Weſens Wir wählten den 11. Auguſt zu einem ſolchen Tag der Ein
kehr, weil dieſer 11. Auguſt verknüpft iſt mit der Erinnerung an die erſte Geſtaltung einer Ordnung deut
ſchen Gemeinſchaftslebens, die das deutſche Volk, mündig geſprochen von harter Not, ſich ſelbſt geſchaffen hat.

Wir waren damals ein Volk, deſſen alte Ordnung unter der Gewalt eines furchtbaren Krieges zerbrochen
war, ein Volk, welches ein Schickſal vor ſich ſah, das
deſſen nationale Würde von ſeinen Gegnern, in denen noch das

es mutlos bis zur Verzweiflung machen mußte, ein Volk,
Fieber des Krieges lohte, mißachtet wurde,

ein Volk, das wehrlos und rechtlos keine Gemeinſamkeit mehr beſaß als die Gemeinſamkeit der grenzen
loſen Not.

Und dieſes Volk ſchloß ſich in den Tagen ſeines ſchwerſten Unglücks noch feſter zuſammen, ſuchte jene letzte
Einheit, die es bisher nicht beſeſſen hatte, fand ein entſchloſſenes und klares Bekenntnis zu jener freien, ihrer
Würde und ihrer Verantwortung bewußten Menſchlichkeit, die Vorausſetzung aller Demokratie iſt.

„In Fährden und in Nöten zeigt erſt das Volk ſich echt.“ Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß dieſer
Geiſt der Verfaſſung von Weimar ein echtes Bekenntnis des deutſchen Volkes iſt, ein Bekenntnis, das ein Volk

in Fährden und in Nöten auf einer Höhe zeigte, die vielleicht nur zu erzwingen vermag, wer ſich geleitet weiß
von dem ſittlichen Geſetz, was die Ordnung der Welt beſtimmen muß. Jch weiß nicht, ob ein Volk dieſe Höhe
der Empfindung immer zu halten vermag, ob es nicht, wie der einzige Menſch, wieder zurückgleitet in das
Mittelmäßige. Aber ich glaube, daß die einmal erreichte Höhe ein Maß iſt, an dem ſich ſo gut der Wert einer
Perſönlichkeit wie das Weſen eines Volkes ermeſſen läßt

Die Verfaſſung von Weimar iſt kein totes, ſtarres Gebilde und mag, wie alles von Menſchen Geſchaffene,
ihre Mängel beſitzen. Wir wollen darum, daß ſie lebendig bleibe! Wir wollen darum, daß ſie organiſch ent
wickelt werde, daß ihr edelſter Gehalt immer reiner und klarer zum Ausdruck komme.

Der ReſehskaneerFs GOnsnWahlrede Brünings in Hagen.
Hagen, II. Aug. (TU.) Am Sonntagvormittag

ſprach auf dem Parteitag der weſtfäliſchen Zentrums
partei im Kuppelſaal der Stadthalle Reichskanzler
Brüning, der etwa folgende Gedanken ausführte: Der
Sturz des Kabinetts Müller iſt von der Sozialdemo
kratie ſelbſt verſchuldet worden. Das jetzige Reichs
kabinett iſt von Männern gebildet, denen es nicht daran
gelegen iſt, ob ſie den Beifall des Volkes finden und die
die Fehler der letzten Jahre unter äußerſt ſchwierigen
Umſtänden zu beheben ſuchen. Man wirft in dieſem
Wahlkampf der Regierung Verfaſſungsbruch vor. Die
Sozialdemokratie muß daran erinnert werden, daß noch
im vorigen Jahre in der ſozialdemokratiſchen Preſſe von
der Anbahnung einer ſozialdemokratiſchen Diktatur ge
redet wurde. Die Sozialdemokratie hat damals ſelbſt
überlegt, ob ſie nicht mit Hilfe des Artikels 48 regieren
ſoll. Die Agitationsmanöver der Sozialdemokratie gegen
die Anwendung des Artikels 48 wird ſicherlich in ihren
führenden Reihen nicht ernſt genommen. Die preu
ßiſche Regierung unter Führung des Miniſterpräſi
denten Braun muß zur Durchpeitſchung des Haushalts
die Hilfe des S 55 der preußiſchen Verfaſſung in An
ſpruch nehmen, der ſich nicht weſentlich von Artikel 48
der Reichsverfaſſung unterſcheidet.

Mit der Art der Erledigung der Aufgaben des
letzten Reichstages kann unſer Volk nicht mehr zu
frieden ſein. Mit der Anbahnung der Kaſſenſanierung
und der Durchführung der Arbeitsloſenverſicherung hat
man im vorigen Jahr nur halbe Arbeit gemacht. Man
hatte nicht den Mut, die notwendigen Steuern zur
rechten Zeit zu machen. Dafür aber ging man bettelnd
vor die Türen der Banken, um die notwendigen Gelder
aufzutreiben für Beamtenbeſoldung und Arbeitsloſen
verſicherung und machte ſich zu Knechten der Groß
banken und zum Hörigen des Reichsbankpräſidenten.
Die jetzige Regierung hat den Finanzkarren angefaßt
und verſucht, ihn aus dem Sumpf wieder nach oben
zu bringen, in den man ihn hineingefahren hat.

Verfassungsfeſfer im Berliner
Staciſfon
Berlin, 11. Aug. (TU.) Reichs und Staats

regierung in Verbindung mit dem Magiſtrat der Stadt
Berlin veranſtalteten am Sonntagnachmittag anläßlich
des Verfaſſungstages eine Feier im Stadion, die im
Zeichen der Rheinlandbefreiung ſtand.
Das Wetter hielt ſich trotz der drohenden ſchwarzen
Gewitterwolken. Die weite Areng zeigte Fahnen- Und
Girlandenſchmuck. Jn der Ehrenloge hatten die Spitzen
der Behörden Platz genommen. Jm Mittelpunkt der
Feier ſtand die Aufführung des vom Reichskunſtwart
Dr. Redslob verfaßten Feſtſpieles: „Deutſchlands
Strom.“ 7000 Schüler und Schülerinnen wirkten
dabei, in Gruppen verſchieden gekleidet, mit. Um 5 Uhr
verkündeten Fanfarenbläſer den Beginn des Spieles.
Darauf ſtrömten unter den Klängen eines Marſches
des Sinſonieorcheſters der Berliner Schutzpolizei die
Kinderſcharen in das Stadion, in deren Mitte ſich eine
rieſige Heroldsfigur erhob. Die Stimme des Herolds,
von Oskar Höcker, München, geſprochen, rief in Verſen
die deutſchen Ströme herbei. Die Gruppen der ver
ſchiedenartig gekleideten Kinder ſymboliſierten die ein
zelnen Ströme, und nun ergießen ſich Elbe, Weſer,
Havel, Spree, Oder und zuletzt die Donau in die
Rundung des Stadionplatzes. Die einzelnen Städte an
den verſchiedenen Strömen ſind durch beſondere Kinder
gruppen gekennzeichnet. Das Wahrzeichen, die Stadt
Berlin, wird beſonders bejubelt. Als die Donau ſich
ſtrömend dahingießt, ſpielt die Kapelle den Wiener
Walzer. Als dann alle Ströme aufgeſtellt ſind, ſtimmt

ein Kinderchor das Lied an „Freiheit, die ich meine!“
Jeht fehlt nur noch der Rhein Auch er wird auf
gerufen, aber ſein Flußlauf zeigt Ketten und ſeine
Städte ſind umflort. Dann aber ertönt Glockengeläut,
das Orcheſter ſpielt eine frohe Weiſe und die Fanfaren
ſchmettern dazwiſchen: der Strom hat ſeine Ketten ge
brochen, der Rhein iſt frei, die Reichsflagge ſteigt
empor. Mit dem Deutſchlandlied fand die Feier ihren
Abſchluß.

Kancdiciaten-Aufmarseh
Seeckt Spitzenkandidat der DVP.

MagdeburgAnhalt.
„Berlin, 9. Aug. Wie wir zuverläſſig erfahren,

wird Generaloberſt a. D. v. Seeckt für den kommenden
Reichstag, und zwar für die Deutſche Volkspartei,
kandidieren. Verhandlungen, die in den e Tagen
geführt wurden, haben eine vollſtändige Ubereinſtim
e gebracht.

eneraloberſt a. D. v. Seeckt ſoll ſicheren Ver
nehmen nach Spitzenkandidat der Deutſchen Volkspartei
im Wahlkreis 10 (MagdeburgAnhalt) werden. Auch in
dieſem Zuſammenhang geführte Verhandlungen ſind,
wie wir erfahren, in voller Ubereinſtimmung ab
geſchloſſen worden.

Erich Zeigner Reichstagskandidat der Sozialdemokraten.
Wie die Leipziger Volkszeitung“ mitteilt, hat die

Ortsgruppe Plauen der SPD. den Genoſſen Dr. Erich
Zeigner, den verfloſſenen Miniſterpräſidenten von
Sachſen, als Kandidat zur Reichstagswahl am 14. Sep
tember an Stelle des verſtorbenen Genoſſen Dr. Paul
Levi aufgeſtellt.

Hugenberg als Spitzenkandidat in der Pfalz.
Wie der Landesverband Rheinpfalz der Deutſch

nationalen Volkspartei mitteilt, hat Dr. Hugenberg die
Spitzenkandidatur für die Pfalz angenommen.

Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Magdeburg.
Für den Wahlkreis Magdeburg haben die Volks

konſervativen Dr. Reichert, die Deutſchnationalen
General Bartenwerffer als Spitzenkandidaten auf
geſtellt.

Einigung zwiſchen Volkspartei und
Staatspartei.

Jn Baden und Würkkemberg.
Karlsruhe, 11. Aug. Jn Anweſenheit des

Reichsaußenminiſters Dr. Curkius fand heute hier
eine ſtark beſuchte Vertrekerverſammlung des Landes
verbandes Baden der Deutſchen Volkspartei ſtatt. Ein
ſtimmig wurde unter lebhaftem Beifall der langſährige
Spitzenkandidat, Reichsaußenminiſter Dr. Curtius,
wiederum aufgeſtellt. Die Deutſche Volkspartei teilt
parkeiamklich folgendes mitk: Zwiſchen der Deutſchen
Staafsparkei und der Deutſchen Volkspartei in Baden
und Württemberg werden ausſichtksreiche Verhand
lungen über den Abſchluß eines Wahlabkommens
geführt. Es handelt ſich um die Aufſtellung gemein
ſamer Liſten. Reichsminiſter Dietrich hat Reichs
miniſter Dr. Curkius die Führung der Einheitsliſte in
Baden angekragen, während die Liſte in Württemberg
durch Dr. Heuß geführt werden ſoll. Jn Baden iſt
an zweiker Stelle der Einheitsliſte Reichsminiſter
Dietrich (Skaaksparkei) und in Württemberg der
Reichskagsabgeordnete Keinath Deutſche Volkspartei)
vorgeſehen.

wird durch das Abkommen nicht berührt.

Der Bezirksausſchuß

Die Selbſtändigkeit der beiden Parteien

Spitzenkanciidat der Staafspartef
Die Bezirksverſammlung der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Wahlkreis HalleMerſeburg, hat ein

ſtimmig beſchloſſen, der Deutſchen Staatspartei als Spitzenkandidaten für die Reichstagswahl den Landes
hauptmann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener, vorzuſchlagen. Dr. Hübener hat ſich bereit erklärt, eine
ihm etwa angebotene Kandidatur anzunehmen.

Am Sonntagvormittag trat der Bezirksverband
Halle Merſeburg der Deutſchen Demo-
kratiſchen Partei zu einem Wahlkreispartei-
tag in Halle zuſammen, der ſich eines ſtattlichen
Beſuches erfreuen konnte. Der Vorſitzende des Be
zirksverbandes, Landrat Dr. Wändersleb,
Querfurt, der die Verhandlungen leitete, gedachte
zunächſt der vor kurzem erfolgten Gründung der
Deutſchen Staatspartei. Er betonte,
Deutſchland notwendigen Reformziele nur mit der
Stoßkraft einer großen Partei durchzuſetzen ſein
würden, und gab einen eingehenden Bericht über die
Sitzung des Parteigusſchuſſes in Berlin, der die
Neugründung e hatte. Der Redner ver
hehlke keineswegs Bedenken, die einer Vereinigung
mit den Jungdeutſchen im Wege ſtehen, s
aber alle Bedenken, die gegen die Deutſche Staats
partei ſprechen. So konnte nach ganz kurzer Aus
ſprache einſtimmig folgende

Entſchließung
angenommen werden

ren derDeutſchen Demokratiſchen Partet begrüßt die
Gründung der Deutſchen Staatspartei als einen
bedeutungsvollen Schritt zur Sammlung der
fortſchrittlich geſtinnten Mitte. Er ſtellt die Ein
richtungen der Deutſchen Demokratiſchen Partei
im Bezirk der Deutſchen Staatspartei für die
Führung des Waählkampfes zur Verfügung. Die
Organiſation der Partei bleibt bis zur Ent
ſcheidung des Reichsparteitages aufrechterhalten.“

In der darauffolgenden Kandidatenaufſtellung wurde
einſtimmig und mit großer Begeiſterung der Be
ſchluß gefaßt, der neuen Organiſation

Landeshauptmann Dr. Hübener als Reichstags
kandidat

vorzuſchlagen.

Ilandeshaupt mann
Or. Hübener

dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen. Er
halte es für ſeine Pflicht, die lange e in ſeiner
Amtsſtellung begründeten Bedenken zu überwinden und
nun ſeine Perſon mit aller Kraft und Freudigkeit ein
zuſetzen.

Er begrüßte die Neugründung der Staatspartei,
die aber nur ein Schritt zu Weiterem ſein könne;
dafür müßte mit aller Deutlichkeit gekämpft werden.
Keine Perſonenfragen dürfen daran hindern, wie
das ſchöne Beiſpiel des demokratiſchen Partei
führers Koch gezeigt hat.

Das Weſen der Partei im parlamentariſchen Staat
gewinnt Bedeutung nur durch die Macht, mit der die
oberſten Grundſätze durchgeführt werden können. Wir
kommen in Deutſchland keinen Schritt weiter, wenn
wir ſtarr an Einzelheiten feſthalten.

Nicht kluges Reden, ſondern feſter Wille muß die
Hinderniſſe der Reichs und Verwaltungsreform endlich
beſeitigen;

das Gegeneinander zwiſchen Reich
und Preußen

geht ſo nicht weiter. Wenn man ſieht, daß bisher in
folge einer Fehlkonſtruktion unſerer Verfaſſung die Ge
ſetzgebung im Reich und die Verwaltung in den
Ländern, d. h. in Preußen, liegt, ſo muß man dem ent
gegenhalten, daß Macht und Verantwortung zuſammen
gehören. Es darf nicht ſein, daß eine Partei wie die
Sozialdemokratie die politiſche Macht in Preußen be
hält, aber im Reich der Verantwortung für die Geſetz
gebung ausweicht. Daran ſcheiterten bisher beiſpiels
weiſe Finanzreföorm und Oſthilfe.

Hinſichtlich der Wirtſchaftspolitik führte Landeshaupt
mann Dr. Hübener aus, daß die Vorſtellung der Nach
kriegszeit, als ob man der Wirtſchaft auf dem Papier
Vorſchriften geben könne, unhaltbar ſei. Gegenüber den
ſozialiſtiſchen Gedankengängen müſſe man fordern, daß
der Staat der Wirtſchaft freien Lauf laſſe. Der Staat
habe nur die Aufgabe, durch Zollgeſetze uſw. die Wirt
ſchaft vor Schaden zu ſchützen. Wir müſſen uns den
Glauben an die Automatik unſeres Wirtſchaftslebens
wiedererringen.

Der alte Satz: „Hat der Bauer Geld, hat's die ganze
Welt“, gilt nach der Meinung des Redners noch heute.

Die Belebung des inneren Marktes
iſt eine der wichtigſten Wirtſchaftsaufgaben der Gegen
wart. Man ſoll nicht ſoviel von einzelnen kleinen
Mitteln erwarten, wie Lohn und Gehaltsabbau und
dergleichen. Viel mehr kommt es auf eine große
Finanzreform an, zu der HöpkerAſchoff und Dietrich
die Wege gewieſen haben, nachdem niemand im alten

daß die in

Reichstag den Mut hatte, den Dingen ins Auge zu
ehen.an läßt ſich an den öffentlichen Ausgaben
mancherlei ſparen, aber gerade die größten Ausgaben,
wie diejenige für die Reparationen, die jetzt kein
Schreier beſeitigen kann, für die Kriegsfolgen im
Jnnern, wo keiner den wirklichen Opfern des Krieges
die Hilfe verſagen kann, ſind zwangsläufig. Gewiß
müſſen Mißſtände, wo ſie ſich im Krankenkaſſenweſen
und bei der Arbeitsloſenfürſorge eingeſchlichen haben,
beſeitigt werden, aber wir können nicht auf die Sozial
geſetzgebung verzichten, in der wir ſeit über 40 Jahren
in der Welt führend ſind, und können ebenſowenig dieOpfer der Wirtſchaftstriſe ohne Hilfe laſſen, wenn auch

eine Reform der verſchiedenen ſozialen Einrichtungen
durchaus diskutabel iſt.

Hauptſächlich kommt es auf einige wenige große
Forderungen an. Solche ſind:

die kommende Finanzreform
muß ausreichend ſein. Wir können die großen
Opfer, die die Finanzreform verlangt, nur dann
bringen, wenn wir wiſſen, daß wir diesmal wirk
lich über den Berg kommen. Die Reform muß
rechtzeitig kommen. Es iſt unerträglich, wenn der
Reichstag bis zum Juli noch nicht mit dem Haus
halt fertig wird ſtatt zum März. Lieber kann viel
überflüſſige Geſetzesmacherei unterbleiben; auch die
Abgeordneten müſſen ſich beſcheiden, und nicht, um
vor den Wählern Kleinigkeiten zeigen zu können,
unnötige Jnitiativanträge einbringen und für jeden
Mißſtand Sondergeſetze verlangen. Die Geſetz
gebung iſt nicht für die Abgeordneten da, ſondern
umgekehrt.

Und noch eins wünſcht der Redner beſonders: Wir
brauchen auch im politiſchen Kampf einen beſſeren
Schutz der perſönlichen Ehre. Auch der Ab-
geordnete darf nicht das Recht haben, mit der Ehre
anderer unter dem Deckmantel öffentlichen Jntereſſes zu
ſpielen. Die Hebung der öffentlichen Moral iſt die
höchſte Ehre und das Ziel des Abgeordneten.

So wurde ein Aktionsausſchuß gewählt, der die
Verhandlungen mit der Volksnationalen Reichs
vereinigung anbahnen ſoll. Es wurde bei der Wahl
dieſes Ausſchuſſes vor allem darauf Bedacht genommen,
daß alle Teile des Bezirkes entſprechend vertreten ſind.

Mit dem Vorſchlag der Kandidatur des Landes
hauptmanns Dr. Hübener hat der Bezirksverband Halle
Merſeburg der Deutſchen Demokratiſchen Partei ſeine
letzte Sitzung mit einer Tat abgeſchloſſen, die man ohne
Zweifel als ein günſtiges Vorzeichen für den Ubergang
der DDP. in die Deutſche Staatspartei deuten darf
Denn mit der Kandidatur Dr. Hübeners kommt man
den Grundprinzipien der Deutſchen Staatspartei, das
Staatsintereſſe vor die Partetintereſſen, die ernſte ſach
liche Arbeit vor die parteipolitiſche Phraſeologie zu
ſtellen, im weiteſten Maße entgegen. Wer die energiſche
Arbeit des Landeshauptmanns, ſo wie wir in Merſe
burg aus eigenſter Anſchauung hat beobachten können,
wer darüber hinaus die erfolgreiche Leitung der Ge
ſchicke der Provinz durch den Landeshaupkmann im
letzten Jahrzehnt vorurteilslos verfolgt hat, wird dem
Vorſchlag dieſer Kandidatur mit großem Vertrauen
entgegenkommen. Gelingt es der Skaakspartet auch in
anderen Wahlkreiſen, ähnliche Männer an die Spitze
ihrer Wahlliſten zu ſtellen, ſo zweifeln wir nicht, daß
es dann eine Führerfrage in der Partei nicht mehr geben
wird und die Staatspartei die Hoffnungen, die man
heute im Bürgertum auf ſie ſetzt, erfüllen wird.

DOfefriehs nachste Aufgaben
Nachdem Reichsfinanzminiſter Dietrich in Berlin

wieder eingetroffen iſt, werden die nächſten Arbeiten
den vorgeſehenen Einſparungen gelten. Weiter wird
im Auguſt noch das Finanzreformprogramm in An
griff genommen und endlich müſſen die notwendigen
Vorarbeiten für den Reichshaushalt des Jahres 1931
durchgeführt werden.
Für die weitere Geſtaltung der Arbeiten im Reichs

finanzminiſterium iſt grundlegend der S 7 im zweiten
Abſchnitt der Notverordnung des Reichspräſidenten.
Jn dieſem Abſchnitt heißt es:

Für die Zeit nach dem Jnkrafttreten des Steuer
vereinheitlichungsgeſetzes, zu deſſen Vorbereitung der
Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt wird, auf dem
Gebiete der Realſteuern die Maßnahmen zu treffen,
die erforderlich ſind, um gleichzeitig mit der bevor
ſtehenden Einheitsbewertung und Einkommenſteuer
veranlagung auch die Beſteuerungsgrundlagen für die
Grund und Gewerbeſteuern insbeſondere den Ge
werbeertrag, das Gewerbekapital und die Lohnſumme)
feſtzuſtellen, wird die Verkoppelung der Gemeindebier
ſteuer und der Bürgerſteuer mit der Höhe der Real
ſteuerſätze durch ein beſonderes Reichsgeſetz geregelt
werden.

Jototrarg grorsarug
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General Reinhardt

General a. D. Walther Reinhardt, der letzte
preußiſche Kriegsminiſter und nach dem Umſtürz
der r Ehef der Reichswehrheeresleitung, iſt im
59. Lebensjahr in Berlin geſtorben. Reinhardt, ein
gebürtiger Württemberger, hat ſeine glänzende Lauf
bahn hauptſächlich im Generalſtab zurückgelegt.
Während des Krieges war er Stabschef bei ver
ſchiedenen Armeen, wurde in der Revolution als
Nachfolger Scheuchs e der Kriegsminiſter,
dann Chef der „Landmacht Reichswehr“, ſpäter
General der Jnfanterie und Führer des Reichs
wehrgruppenkommandos in Kaſſel. 1927 ſchied

Reinhardt aus dem nſt.

Westfarp und cie
menarchistische Frage

Eine Unterredung mit dem Vertreter der
„Krenzzeitung“,

„Berlin, 11. Aug. (Eigene Meldung Von
einem Vertreter der „Kreuzzeitung“ wurde Graf
Weſtarp die Frage vorgelegt, ob ſeine Stellung zur
e Frage nach den neueſten Ereig-niſſen dieſelbe geblieben ſei wie bisher. Er ant
wortete u. a.
Niemand wird von mir annehmen dürfen, daß
ich in dieſer Grundfrage meiner politiſchen Arbeit
meinen Standpunkt geändert hätte oder zu ändern
gewillt ſei. Monarchiſtiſche Geſinnung und über
zeugung legen mir die Pflicht auf, für ſie einzutreten
und zu wirken, mag ren zur Zeit noch ſowenigzu erreichen ſein und die Er lung in noch ſo ferner
Zukunft liegen.“

„Glauben Sie“, ſo fragte der Journaliſt weiter,
„daß Sie dieſen Standpunkt in und mit der Konſer
vativen Volkspartei wirkſam vertreten können?“

„Jn dem Gründungsaufruf bezeichnet“ ſo heißt
es in der Antwort, „die Partei die Ehrfurcht vor

der Tee e als Frucht deskonſerbativen gatsgedankens. Sie bekennt ſich
darüber hinaus zu der Aufgabe, das Sy regel
loſer Maſſenherrſchaft durch eine der geſchichtlichen
Entwicklung und natürlichen Gliederung unſeres
Volkes entſprechende Staatsform zu überwinden.

Das Bild des zukünftigen Reiches konſervativer
Prägung kann nicht in ſtarrem Dogma feſtgelegt,
es muß nach Entwicklung und Erſahrung fortdauernd
weiter ausgeſtaltet werden. Die Arbeit an dieſem
Bilde wird genau ebenſo wie jedes ehrfurchtsvolle

Eindringen in die geſchichtliche Vergangenheit der
deutſchen n zu dem Ergebnis führen,daß es dem deutſchen Weſen und den beſonderen

deutſchen Bedürfniſſen eutſpricht, den Bau mit der
monarchiſtiſchen Spihe zu krönen. Der Kaiſer
gedanke lebt fort und wird, je ſchwerer die Not drückt
und je mehr die jetzigen Gewalten ſich als unzuläng-
lich erweiſen, um ſo lebendiger werden. Er iſt für
den Neubau des Reiches unentbehrlich

Austritte
aus der Deutſchen Volkspartei.

Der Führer der Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler in der Weſtpfalz, en S Pick, Kaiſers
lautern, hat wegen der Haltung der Deutſchen Volks
partei gegenüber der Deutſchen Staatspartei ſeinen Aus
tritt aus der Deutſchen Volkspartei erklärt. Dr. Pick,
der zugleich dem Reichsvorſtand der ar n ere
junger Volksparteiler angehört hat, hat in der Deut
ſchen Volkspartei Weſtpfalz eine re Rolle geſpielt.

Dr. Karl Hoffmann von der Eſſener Handelskammer
hat ſeine Amker in der Deutſchen Volkspartei nieder
gelegt, iſt aus der Deutſchen Volkspartei ausgetreten

4 u
Zum Verfaſſungstag:

Dem Schöpfer der Reichsverfaſſung.

Porträtbüſte von Hugo Preuß,
m verſtorbenen Schöpfer der Reichsverfaſſung, dien der 11. Wiederkehr des Tages, an dem die

Weimarer Natſonalverſammlung den Verfaſſungsent
purf von Profeſſor Hugo Preuß annahm von dem

erliner Bildhauer Max Vallenthin geſchaffen wurde.

Halle, 11. Aug. Die Delegiertenverſammlung des
Landesverbandes Merſeburg der DVP. in der ſämt
liche Delegierte aus allen Teilen des Landes vertreten
waren, befaßte ſich mit der durch den Fehlſchlag der
Einigungsverhandlungen ſowie durch die Gründung
der Staatspartei geſchaffenen politiſchen Lage und der
Geſamtläge der Deutſchen Volkspartei Einſtimmig
wurde folgende Entſchließung angenommen

„Die Delegierkenverſammlung des Landesver
bandes Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspartei
dankt dem Parkeiführer Scholz für ſeine energiſchen,
gradlinigen und ehrlichen Einigungsbeſtrebungen.
Sie billigt die Ablehnung aller Verſuche, die
Deukſche Volkspartei von ihrem bewährten bewußt
bürgerlichen Kurs nach links abzudrängen. Sie
hat das Verkrauen zu Dr. Scholz, daß ihm die
wirkliche Einigung des ſtagksbeſahenden deutſchen
Bürgertums, die nach der Mitkke hin, künftig krotz
aller ſtörenden Zwiſchenſpiele, die zur Zeit ſeine
Abſichten durchkreuzien, gelingen wird. Gezwungen
zum Alleingang, geht die Deutſche Volkspartei des
Landesverbandes Halle Merſeburg voll Verkrauen
in den Wählkampf, geſtützt auf die außen und
inner politiſchen Leiſtungen der Parkei in der Ver
gangenheit, auf ihre klare und unbeirrbare Marſch-
richkung in die Aufgaben der Zukunfk.“

m hat ſeinen Eintritt in die Deutſche Staatspartei

erklärt. eSeinen Beitritt zur Staatspartei hat nunmehr auch
Senatspräſident Dr. E. Becker in Hamm i. W. erklärt.
Er iſt ſeit 1919 Mitglied der Deutſchen Volkspartei ge
weſen und war acht Jahre lang, bis zum I. Juni dieſes
Jahres, 1. Vorſitzender der Deutſchen Volkspartei des
Wahlkreiſes Liegnitz und Mitvorſitzender des Schleſiſchen

Landesverbandes der Deutſchen Volkspartei ieſe
Amter hat er bei ſeiner Verſetzung nach Hamm
niedergelegt.

In die Deutſche Staatspartei iſt der Schriftleiter
Ludwig Heilbronn aus Osnabrück eingetreken, der jahr
zehntelang der Deutſchen Volkspartei angehörte. und
20 Jahre lang die volksparteiliche „Osnabrücker
Zeitung geleitet hat.

Herr Dittmar Hurtzig iſt aus der Fraktion der
Deutſchen Volkspartei in der Hamburgiſchen Bürger
ſchaft und aus der Deutſchen Volkspartei ausgeſchieden.

Hoas heue
Kriegsbescheäcdigtenreeht
Die beiden Novellen zur Beſchränkung des Ver

ſorgungsrechtes der Kriegsbeſchädigten und zur Ver
einfachung des Verfahrens in Verſorgungsſachen
wurden in dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichs
tags angenommen.

Von Regierungsſeite wurde erklärt, daß Eltern
beihilfen und auch Kriegsbeſchädigtenrenten in ge
wiſſen Fällen über die Beſtimmungen des neuenGeſetzes hinaus noch im Wege des Harteansgleichs

gewährt werden ſollen.
Eine weſentliche Anderung der Beſtimmungen

des Entwurſes bedeutet der Beſchluß des Aus
ſchuſſes, die Novellen erſt mit dem Tage der Ver
kündung, alſo nicht mit rückwirkender Kraft vom

April d. J in Kraft treten zu laſſen. Die ſeit
dem d

ſchlüſſe des Ausſchuſſes noch zur Entſcheidung ge
bracht werden. Alle jedoch gegenwärtig beim Reichs
verſorgungsgericht ſchwebenden Verfahren ſollen
bereits unter die neuen, einſchränkenden Beſtim
mungen fallen e

Be Kommeunisfisehe Offensſve
in Chineo
Die Lage der chineſiſchen Zentralregierung iſt keines

wegs ſo günſtig, wie es nach der Wiedereroberung
Tſchangtſchas ſcheinen mochte. Sie hat vielmehr mit
einer großen Offenſive der kommuniſtiſchen Armeen zu
rechnen, die von zwei Seiten her vorſtoßen und nach
Meldungen, die den chineſiſchen Auslandvertretungen
ugegangen ſind, die rückwärtigen Verbindungen derM kern getruppen bedrohen. Man rechnet mit einem

ſtarken Offenſivſtoß gegen Hankau, und die Regierung
in Nangking glaubt Beweiſe dafür zu haben, daß
Miniſter Wang die Oberleitung der kommumiſtiſchen
Aktion hat. Das würde bedeuten, daß in dem engſten
Umkreis der Zentralregierung Perſönlichkeiten vor
handen ſind, die nicht nur mit den kommuniſtiſchen

Bücher und Zeitſchriften
H Der Buddhismus in Geſchichte und Gegen

wart. Von Profeſſor D. Dr. J. Witte. 160 Seiten
Gebunden 1,80 RM. Jn Sammlung Wiſſenſchaft
und Bildung Verlag von Quelle Meyer in

ipzig. Der Buddhismus hat ſeit Schopenhauers
charatteriſtiſchem Urteil über dieſe vornehmſte
Religion auf Erden“ allein in Deutſchland etwa
20 000 Anhänger gewonnen. Dieſe r eran, gibt
zu denken und legt es jedem tiefer Veranlagten
mahe, ſich mit den Lehren dieſer zweitgrößten Reli
gion zu beſchäftigen. Es iſt daher von beſonderer
Bedeutung, wenn in dieſer Sammlung eine gemein
perſtandliche Darſtellung erſcheint, die auf knapvem
Raum einen Uberblick über die verſchiedenen Lehren
und die Ausbreitung des Buddhismus gibt. Ver
faſſer hat durch wiſſenſchaftliche Forſchungen und
ausgedehnte Studienreiſen den Buddhismus in ſeinen
verſchiedenen Formen gründlich kennengelernt, und
weiß uns das Bild dieſer Religion äußerſt lebendig
und überſichtlich zu zeichnen. Er ſchildert zuerſt
den religiöſen Boden, aus dem der Buddhismus er
wuchs und das ſchickſalbeſtimmte Leben Buddhas,
der, von inneren Stimmen geleitet, vom verwöhnten
Prinz zum freiwilligen Bettler wurde und als ſolcher
einer Lehre nachlebte, deren Grundgedanken denen
des Chriſtentums geradezu entgegengeſetzt ſind. Wir
ſehen den Buddhismus zunächſt in den ſüdaſiatiſchen
Ländern Fuß faſſen, ſich dann unter mannigfachen
Schwierigkeiten und Abwandlungen nach Tibet,
Ehina, Koreag und Japan ausbreiten, wo er all
mählich zur herrſchenden Religion wird und ein
blühendes vielgeſtaltiges Leben entfaltet Vervoll
ſtändigt wird das Bild durch eine Darſtellung der
regen Miſſionstätigkeit des heutigen Buddhismus in
Aſten, Amerika und Europg, die eine eher oder
ſpäter zu erwartende Auseinanderſetzung zwiſchen
Ehriſtentum, Jſlam Und Buddhismus, den drei ein
zigen miſſionierenden Religionen vorzubereiten
ſcheint. Zur Beurteilung der buddhiſtiniſchen Lehre
und ihrer geſchichtlichen Entwicklung gibt das Buch
ſo eine ausgezeichnet klare und inſtruktive Anleitung

P Muſik und Tanz. Vom Kulttanz zum Jqazz.
Von Rudolf Sonner. 140 Seiten mit zahlreichen
Notenbeiſpielen. Jn Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung. Gebunden 1,80 RM. Verlag von Quelle

Die Kanciicdatenfiste
er Voſſespartef

Die Referate des Landesverbandsvorſitzenden ſowie
des bisherigen Reichstagsabgeordneten Dr. Cremer
und Univerſitätsprofeſſors Geh. Rat Dr. Finger
fanden einmütige Billigung. Unter den durchweg zu
ſtimmenden Diskuſſtonsreden erregten beſonderes Auf
ſehen die Ausführungen des Arbeiters Franke, der als
ehemaliger Führer des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes mit vielen Anhängern eine neue Heimat in der
Deutſchen Volkspartei gefunden hat. Er betonte, daß zu
den ihn beſtimmenden Gründen die klare Sammlung
des Bürgertums mit eindeutiger Stellung gegen die
Sozialdemokraten im Vordergrund ſtand, ferner die
nachträgliche Rechtfertigung der Streſemannſchen
Politik durch das Zuſtreben äbgeſplitterter deutſchnatio
naler Teile zur Mitarbeit am Staate

Die Kandidatenaufſtellung führte ebenfalls zu ein
ſtimmigen Beſchlüſſen:

Die aufgeſtellte Liſte lautet: 1. Dr. Karl Erxemer,
Schriftleiter, Berlin-Zehlendorf, 2. Schmidichen,
Otio, Molkereibeſitzer, Oberröblingen a. See, 3.
Erbroth, Lehrer, Wickerode Harz (Vorſitzender der
Gemeinſchaft junger Volksparkeiler im 11. Wahl
kreis), 4. Wikholz, Felicitas, Hausfrau, Halle a. d.
Sagale, 5. Barihel, Emil, Angeſtellter, Halle a. d.
Sagale, 6. Prietze, Pfarrer, Königerode/Südharz,
Hermann, Arbeiter, Halle a. d. S.

Aufſtändiſchen ſympathiſieren, ſondern direkt mit ihnen
zuſammenarbeiten, um die Stellung der Nanking
Regierung zu untergraben. Die Nervoſität, die aus
den anklagenden Berichten der Regierung an ihre aus
ländiſchen Vertretungen ſpricht, iſt ein unverkennbares
Zeichen dafür, daß man ſich trotz der anfänglichen Teil
erfolge in Nanking aufs äußerſte bedroht fühlt und die
Aufmerkſamkeit der Mächte auf das Anwachſen der
kommuniſtiſchen Gefahr lenken möchte. Von japaniſcher
Seite ſind ja auch bereits militäriſche Vorbereitungen
getroffen, die gegebenenfalls ein nachträgliches Ein
greifen ermöglichen, und Engländer und Amerikaner
ſind ebenfalls auf dem Poſten. Jedenfalls hat es den
Anſchein, als ob die zweite Hälfte des Monats Auguſt
große Kämpfe und möglicherweiſe eine entſcheidende
Wendung in China bringen könnte.

Die vorrückenden kommuniſtiſchen Streitkräfte haben
am Freitag an die Behörden in Hankau die Forderung
gerichtet, man ſolle ihnen innerhalb 24 Stunden durch
die NationalCityBank in Hankau 200000 M. aus
zahlen, widrigenfalls die Stadt beſetzt werden würde.
Zwei Kommuniſten ſind in dem Gebäude der Hankauer
Elektrizitätswerke feſtgenommen worden, weil ſie in dem
Verdacht ſtanden, einen Anſchlag auf die Elektrizitäts
und Telephonwerke geplant zu haben. Teile der
Gendarmerie in Hankau ſowie der Militärgarnifon
haben am Freitag gemeutert, konnten aber leicht über
wältigt werden. Die Lage in der Stadt gilt als außer
ordentlich ernſt. Die Nankinger Regierung veröffent
licht einen Bericht, der weitere Erfolge der Regierungs
truppen verzeichnet. Die Mitteilungen Nankings finden
jedoch kaum noch Glauben, und allgemein gilt die Lage
Tſchiangkaiſcheks als außerordentlich bedroht, wenn nicht
hoffnungslos. a

Zuſammenarbeit der Mächte.
einungsanstauſch zwiſchen den Regierungen.

chon geſtellten Anträge ſollen nach den Be t London 10. Aug. u) Der diplomatiſche
Kobrreſpondeſtt des „Dailh Telegraph“ hört, daß die
engliſche, amerikaniſche, japaniſche und franzöſiſche Re
gierung gegenwärtig in einem engen Meinungs
austauſch miteinander darüber ſtehen welche Maß
nahmen zum Schutze ihrer Staats angehörigen in
Hankau und an den Jangtſe- Häfen getroffen werden
ſollen. Es ſcheine, daß der Meinungsaustauſch auch
bereits gewiſſe praktiſche Ergebniſſe gezeitigt habe in
Form von Anweiſungen an das Diplomatiſche Korps
ſowie die Flottenbefehlshaber in der chineſiſchen Ge
fahrenzone. S

Sieg der Regierungstruppen in China.
Berlin, 11. Aug. Die chineſiſche Geſandtſchaft in

Berlin erhielt eine amtliche Nachricht aus dem Haupt
quartier der chineſiſchen Nationalarmee in Liuho, daß
die Regierungstruppen einen großen Sieg über die
aufſtändiſchen Truppen der Nordpartei in der Provinz
Schantung davongetragen haben. Nach der Einnahme
von Taian am 5. Auguſt rückten ſie über Feiſcheng
hinaus vor und nähern ſich Tſinanfu. Die Aufſtändi
ſchen ziehen ſich in größter Unordnung zurück. über
19 000 Gefangene wurden gemacht, 11000 Gewehre
und 105 Geſchütze wurden erbeutet.

Meyer in Leipzig. Von jeher haben Freude und
Leid des Menſchengeſchlechts in Muſik und Tanz
ihren lebendigſten Ausdruck gefunden. Als be
deutendſtes Hilſsmittel bei Zauberei und Magie
diemten beide Künſte urſprünglich kultiſchen Zwecken,
und noch im heutigen Geſellſchaftstang laſſen ſich
Reſte dieſer Urelemente alles Tanzens nachweiſen.
Die oft erörterte Frage nach dem Urſprung unſeres
Tanzes führt daher zurück zu den Kulthandlungen
der Primikiven, wo wir den Tanz in engſtem Zu
ſammenhang mit magiſchen e bei Jagden,
Kriegs und Siegesfeiern, bei Totenfeſten und
Hochzeiten, bei allen Ritualfeiern und Fruchtbar
keilsfeſten begegnen Es iſt exſtaunlich, welch veiche
Fülle von Tanzformen Verfaſſer bei den verſchiede
nen Völkern und Volksſtämmen aufzeigen kann.
Die gleichen Grundgedanken der einzelnen Tänze
finden wir zu allen Zeiten und in allen Erdteilen
nachgewieſen und ſehen ſie noch bis in unſere Zeit
fortwirken. Ebenſo ſehen wir überall bei höherer
Kulturentwicklung den Kulttanz ins Unkennkliche
verdrängt und durch den Geſellſchaftstanz abgeköſt.
Nur die Tanzmuſik bewahrt ihren urſprünglichen
Charakter und baut ſich auch heute noch auf dem
faſzinierenden, bezaubernden Rhhthmus auf. Durch
die Jahrhunderte ſteigert ſich aus höfiſcher oder
bürgerlicher Gemeſſenheit der Tanz in immer be
ſchleunigteres Tempo bis zum Einbruch des Exvtis-
mus, um auch im Jazz noch kultiſche Urelemente zum
Ausdruck des neuen Rhythmus umzugeſtalten. n
Zuſammenhänge werden hier zum erſtenmal auf
gezeigt und durch intereſſante Notenbetſpiele belegt.
Jeder Muſikfreund, der in das Werden und Weſen
des Tanzes eindringen oder die Entwicklirng der
vokalen und inſtrumentalen Tanzmuſik verfolgen
will, findet in dem vorliegenden Büchleitt eine über
aus ergiebige Fundquelle wertvollſten Materials

H „Wie ſah Chriſtus aus?“ Vor über 25 Jahren
erwärb ein privater Münchener Sammler von einem
griechiſchen Händler aus Jeruſalem einen 1I1 Zenti
meter hohen Kopf aus gelbem Alabaſter. Die beſten
Forſcher u. a. der Archäologe Furtwängler, der
Mineraloge Prof. Dr. Paul Groth uſw. haben den
Kopf geſehen und ihn vom erſten Drittel des erſten
Jahrhunderts datiert. Groth hat das Material als
aus Paläſtina oder aus Oberägypten ſtammend feſt
geſtellt. Alle, die den Chriſtuskopf geſehen haben, waren
überwältigt von dem unbeſchreiblich ſeltſamen Bilde.

König Faiſal freut ſich über die überaus herzliche
Begrüßung durch die Berliner Bevölkerung.

Erfuncdene 2zwrschenfaä e
London, 10. Aug. (TU.) Die „Daily Mail

brachte vor einigen Tagen in großer Aufmachung eine
Meldung über Zwiſchenfälle, die ſich gelegentlich des
Beſuches des deutſchen Kreuzers „Karlsruhe“ in Tanga

behauptet, der deutſche Konſul in Tanga habe bei

Kreuzers veranſtalteten Feier in einer Rede in takt
loſer Weiſe der deutſchen Siege über die Engländer
während des Weltkrieges in Oſtafrika Erwähnung ge
tan. Außerdem hätten die deutſchen Matroſen vor
den Augen der Engländer regelrechte militäriſche
Umzüge durch die Stadt veranſtaltet. Über dieſe an
geblichen Vorfälle gibt nunmehr der deutſche Konſul
in Taänga, Dr. Speiſer, einer „Times“ Meldung aus
Nairobi zufolge, nachſtehenden Bericht: Dr. Speiſer
begab ſich in Mombaſa an Bord der „Karlsruhe“ und
reiſte dann nach Tanga, wo die Matroſen einen
Zapfenſtreich veranſtalteten. Auf Grund der Be

vor einem Hotel auf und ab marſchiert. Der engliſche
Provinzkommiſſar hat Dr. Speiſer dann erklärt, daß
er den Marſch vor dem Hotel als eine militäriſche

täriſche Veranſtaltung gedacht geweſen ſei, hat der
Kommiſſar darauf als befriedigend angeſehen Er hat
den Konſul außerdem erſucht, dem Befehlshaber der

Benehmen der Schiffsoffigiere und Mannſchaften aus
zuſprechen. Wie Hr. Speiſer weiter mitteilt, ſind die
Behauptungen, daß er in ſeiner Rede die deuſcheng
liſchen Kämpfe erwähnt habe, von Anfang bis Ende
erfunden.

An zuſtändiger Stelle in Berlin lag der vor Aus

Sonnaäbendvormittag noch nicht vor.

Das reſeche Frenkrefch
Paris, 10. Aug. (TU) Die außergewöhnlich

günſtige Finanzlage der franzöſiſchen Staakskaſſe er
laubt der Regierung nicht nur die Tilgung ihrer
inneren Schulden in weitem Umfange ſondern auch
die der ausländiſchen Anleihen, insbeſondere der zu
hohen Zinsſätzen in Amerika getätigten Anleihen. So
ſind in letzter Zeit für 9 Millionen Frank amerikaniſche
Anleihepapiere zurückgekauft worden, die, zu 7 Pro
zent verzinſt, erſt im Jahre 1949 fällig geweſen
wären. Jnsgeſamt ſoll bereits ein Viertel der zu ver
hältnismäßig hohem Zinsfuß getätigten Anleihen ge
tilgt ſein. Dieſe Tilgung iſt der franzöſiſchen Re
gierung mit Hilſe der ausländiſchen Deviſen möglich,
die ihr durch die erſte Tranche der Yopunganleihe zur
Verfügung ſtehen. Kein einziger Goldfrank iſt deshalb
aus der Bank von Frankreich entnommen worden.
Jm Gegenteil, die letzte Woche vom 25. Juli bis
I. Auguſt weiſt eine neue Steigerung um 778 Mil
lionen Frank auf, ſo daß ſich der geſamte Gold
beſtand der Bank von Frankreich auf über 46 Mil
liarden Frank beläuft.

Dasſelbe offenbart in jedem Zuge die Vollkommenheit
und Milde, die Geiſtesbeherrſchung, wie man ſie von
Chriſtus ahnt und ihm nachrühint. Der Vorſitzende des
Münchener AltertumsVereins, Franz Wolter, ſelbſt ein
kritiſcher Sammler und urteilsfähiger Forſcher er
iſt als Altertumsforſcher beeideter Sachverſtändiger
hat nun eine kleine ikonographiſche Studie dem Alabaſter
kopf gewidmet. Sie iſt im Verlag von Hugo Schmidt
in München mit 12 Bildern illuſtriert (unter ihnen
der Alabäſterkopf in 5 verſchiedenen Aufnahmen) in
beſter Ausſtattung erſchienen (und zwar in einer
deutſchen Ausgabe, Preis 2,50 RM., in einer engliſchen und franzöſiſchen, Preis 4A RM. Euſebius
(geſt. 340) ſah noch ſelbſt das Standbild, das die vom
Blutfluß geheilte Frau in Cäſarea Philippi ihrem Er
retter errichten ließ. Zwar ſcheute ſich die Chriſtenheit
der Frühzeit, den Erlöſer darzuſtellen und hielt ſich an
das füdiſche Geſetz; aber es ſind doch für die gebildeten
Kreiſe Darſtellungen des Herrn überkommen. Auch
Kaiſer Alex. Severus (222) beſaß eine Büſte des
Heilandes neben Apollonius von Tyang und Eurpheus

von Chriſtus geſehen worden ſein. Jntereſſant iſt in
dieſem Zuſammenhange, daß nach einem überſandten
Bilde Thereſe Neumann von Konnersreuth den Typus
ihrer Viſion in dem Alabaſterkopf wiedererkannt
haben will.

H Ein Handbuch über Deutſchlands Tributverpflich
kungen. Jn der Sammlung „Welt wirtſchaftliche Vor
träge und Abhandlungen hat der ordentl. Profeſſor
der Volks und Weltwirtſchaäſtslehre an der Handels
hochſchule Leipzig und Direktor des Weltwirtſchafts-
inſtituts, Dr. Ernſt Schultze, unter dem Titel „Young
plan, Tributzahlung und Ausfuhrkraft, kritiſche Be
trachtungen zum deutſchen Wirtſchaftsſchickſal“ im Ver
lag der Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Buchhandlung,
Leipzig 1929, ein 200 Seiten umfaſſendes Handbuch
herausgegeben, das eine beſonders überſichtliche und
klar gegliederte Zuſammenfaſſung der deutſchen Wirt
ſchaftlage innerhalb der Weltwirtſchaft und beſonders
innerhalb des Reparationsproblems darſtellt. (Allein
vertrieb: Adolf Ernſt Kuhr Organiſation, Berlin V 35.
Preis 2,50 M. Volksausgabe.) Das Buch iſt aus einer
Denkſchrift entſtanden, die der Verfaſſer anläßlich der
Reparationsverhandlungen den vier zuſtändigen Reichs
miniſtern ſowie den deutſchen Sachverſtändigen in
Paris überreicht hat, und vom Verfaſſer zu der vor
liegenden Volksausgabe umgeſtaltet worden.

(DeutſchOſtafrika) abgeſpielt haben ſollen. U. a. wurde

einer zu Ehren von Offizieren und Mannſchaften des

ſtimmungen, die für derartige Veranſtaltungen geltenſind 30 Matroſen nach dem Klang der Schiffomuſit

Veranſtaltung angeſehen habe. Die Erläuterungen des
Konſuls, daß der Zäapfenſtreich keineswegs als mili

Karlsruhe ſeine Anerkennung für das ausgezeichnete

wärligen Amt angeforderte Bericht des Konſuls am

uſw. Selbſt bei Pilatus in Jeruſalem ſoll eine Büſte
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Wieder daheim?
Als die zwei, drei, gar vier Wochen der Freiheit

vom alltäglichen Joch, der Erholung und des bunten
Ferienlebens ſie ſind ja ſo ſchnell vorübergegangen!

fich ihrem Ende zuneigten, da war es zuerſt die
Mutter, die es ausgeſprochen:

„Wie mag es inzwiſchen wohl zu Hauſe ausſehen!“
Das war das Signal für eine allgemeine, lebhaft

geführte Ausſprache Jeder entſann ſich wieder dieſes
oder jenes ihm beſonders lieben und vertrauten Ortes
oder Gegenſtandes daheim und, obwohl Einſtimmigkeit
darüber herrſchte, daß die Ferien wunder wunderſchön
ſeien ebenſo einig war man ſich in dem Gefühl, das
in der mütterlichen Frage zum Ausdruck gekommen.

Nun es Ernſt geworden mit der Heimfahrt, nun,
da Ferienſchluß für die Kinder oder Urlaubsende des
Hausherrn der glückſeligen Ungebundenheit ein jähes
Ziel geſetzt und man nach der ermüdenden Bahnfahrt
im Heimatort angekommen, da geht man faſt ebenſo
erwartungsvoll durch die Straßen, wie man es bei
der Ausfahrt getan.

Ob wirklich alles beim alten geblieben, alles in
Ordnung iſt? Man biegt ein in die gewohnte Straße.
Tatſächlich, da ſteht „unſer“ Haus noch, da iſt es ſchon.
Wäre nicht die ſchwere Laſt der Pakete und Koffer,
man wäre wohl gar die Treppe hinaufgeſprungen,
um nur ja der erſte zu ſein und zu ſehen, wie es
„drinnen“ ausſchaut.

Allerdings, dort iſt man zuerſt ein wenig benommen
trotzdem es die alten Räume, Möbel, Tapeten und

Bilder find, die einen umgeben. Aber es iſt wohl ſo,
daß der vertraute Charakter eines Heimes doch in
erſter Linie aus dem däglichen Umgang der Menſchen
mit den toten Gegenſtänden entſteht, und es ſcheint
faſt, als hätte alles inzwiſchen eine Art Eigenleben
angenommen, ſo kühl und fremd mutet die uns ent
wöhnte Umgebung nun an.

Da iſt es die Stimme des „pater familiae“, der
den Bann bricht: „Liebe Frau, bitte, gib mir doch
aus dem großen Koffer die Galoſchen heraus!“ und
ſchon ſitzt er auf dem Kanapee, zieht ſich die Stiefel
aus und reckt ſich und ſtreckt ſich ein wenig.

„Gott ſei Dank, endlich zu Hauſe!“ H.

Sitting Bull im Roſenweg. Wahrſcheinlich
angeregt durch große Vorbilder von der roten Raſſe
übk ſich jetzt ein älterer Junge im Roſenweg eifrig
mit Laſſowerſen. Er hat ſich mit der Wäſcheleine,
die die Mutter daheim vielleicht eifrig ſucht, eine ge
wiſſe Fertigkeit angeeignet, und alle Kinder müſſen
als Fangobjekte herhalten. Das wäre ja nun nicht
weiter ſchlimm, aber böſe konnte die Ausübung der
Präriekunſt ausfallen, als der Junge auch einen
ghnungslos daherkommenden Radfahrer als
Opfer erkor. Ein kurzes Schleudern, und ſchon zog
ich die Schlinge um deſſen Hals zuſammen. Der

aädfahrer konnte noch ſchnell bremſen, ehe er vom
Rade fiel, und die Schlinge herunterreißen, war aber

verdutzt, daß die kühne Rothaut in Vorausſicht von
epreſſalien ſchnell verſchwinden konnte. Das Bleich

eſicht war jedenfalls in der beſten Stimmung, ein
lutbad unter ſämtlichen Jndianern anzurichten.

Grüße aus der Ferne ſenden uns zwei alte
Merſeburger, die zufällig in Breſt, dem Kriegshafen
von Frankreich, an der Weſtküſte der Bretagne, ein
glückliches Wiederſehen feiern konnten. Es ſind dies
der Sohn Hermann des hieſigen Malers May,
der als Monteur einer weſtfäliſchen Firma in Frank
reich beſchäftigt iſt, und ein anderer Merſeburger,
Adolf Gießler, die zuſammen noch ein zweite s
Wiederſehen feierten, als es ihnen gelang, das frühere
deutſche Kriegsſchiff „Straßburg“, das auf Grund des
Friedensdiktates abgeliefert werden mußte, beſichtigen
zu dürfen. Bei dem Austauſch von Erinnerungen
gedachten die beiden Freunde in der Ferne auch des
„M. K.“, ihrer alten Heimatzeitung.

Rumbumbum die Schützen kumm
Das Schützenfeſt

der Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde.
Das Wetter ſah am Morgen wenig vertrauen

erweckend aus, das ſich die Priv. Bürger
Scheiben-Schützen-Gilde zu ihrem kradi-
tionellen Schützenfeſt am Sonntag n n hatte.
Schon am frühen Morgen goß es in Strömen, und
wenn der Regen auch in den Vormittagsſtunden ab
und zu nachließ, gegen Mittag ſah der Himmel dann
anz ſo aus, als ob „es ſich hineinregnen wollte“.
och der Zapfenſtreich, der in den ſpäten Abend-

ſtunden des Sonnabend vom „Bürgerhof“ aus mit
Muſik durch die Straßen führte, hatte ja ſo gutes
Wetter gehabt, da konnte doch der Feſtzug dann

icht verregnen. Und wahrlich, der Glaube hat
geholfen. Zwar weinte der Himmel immer noch,
als ſich die Schützenbrüder im „Alten Schützenhaus“,
dem jetzigen „Parkeafée“, zuſammenfanden, doch mutig
trat man zum Zug an, und Petrus ließ ſich von ſo
viel Opfermut rühren und ſtellte ſeine Schleuſen ab,
ſo daß die Fahne, die von der Wohnung des Schützen
majors Mehnert in der Steinſtraße geholt wurde,
trocken zum Sammelplatz kam.

Jn dem u e n der ſich unter dem Kommando
des Schützenmajors Mehnert nun formierte, waren
auch die Fahnen der befreundeten Vereine aus der
Umgebung einrangiert. Selbſt alte Veteranen der
edlen Schießkunſt, Schützenoberſt Hü ſt hel, Kamerad
Badelt und der Ehrenhauptmann der Gilde Lützen,
Auguſt Sche lDe sen., nahmen in der Kutſche mit
deil, und unter den Klängen flotter Marſchmuſik

es zuerſt die Gotthardtſtraße hinunter, zum
ſe des „Kronprinzen“ Taitza, und dann durch

tie Breite Straße, Obere Breite Straße, Nulandt
und Roonſtraße zur „Reſidenz“ des Schützenkönigs
Kirmſe in der Weißenfelſer Straße Beide
Würdenträger ſchritten mit orden- und ketten
geſchmückter Bruſt die Front der Schützenbrüder ab,
und dann ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung
nach dem Schützenhausgarten.

ajor Mehnert hieß hier in kurzer Begrüßungs
rede alle Kameraden und beſonders auch die aus
wärtigen Gäſte herzlich willkommen und wünſchte
dem Feſt einen glücklichen Verlauf, wie ihn ja der
er wünſchte Wetterumſchlag ſhmboliſch ſchon in Aus
ſicht geſtellt habe. Drei dröhnende Böller4 a ſſe eröffneten das Feſt, und das Granzau-
Orcheſter erfreute nun alle Feſtteilnehmer durch ein

d Affen beſtehenden drolligen „Raubc Wie auf ne Zuſchauer eine unwiderſteh

ihren Angehörigen und Gäſten in den feſtlichenn des „Schützenhauſes“.

Der Tag der Verfass ung
Unter den Sternen. Alte Mauern im Licht. Einigkeit und Recht und Freiheit.

Feſte können Feinde einen, können Stolz und
Selbſtbewußtſein ſtärken, neuen heiligen Eifer an
Stelle von Kleinmut ſetzen. Es war ein Mangel der
jungen, deutſchen Republik, daß ſie wenig zum
Herzen des Volkes geſprochen hat. Zu ſachlich, zu
verſtandesmäßig war ſie in ſchweren Tagen der Not
gekommen, und auch Gedenktage waren ſpäter keine
Feiern, keine Feſte des Volkes geweſen.

Nicht in einer geſchloſſenen Halle, nicht im
dumpfen Saal ſollte daher in dieſem Jahre der Tag
der Verfaſſung gefeiert werden. Droben

im Schloßhof,
unter Gottes freiem Himmel wollte man des Tages
gedenken, da das deutſche Volk, einig in ſeinen
Stämmen, nach ſchwerer Not ſich ſelbſt Geſetz und
Ordnung gab. Und lange vor der feſtgeſetzten Zeit
war das ſteinerne Viereck des Schloßhofes gefüllt
von Menſchen, ſchauten die Jahrhunderte jener ge
ſchichtlichen Mauern hernieder auf das Volk, das ſich
Kopf an Kopf drängte, mitzufeiern, mitzudanken.
Und Tauſende ſtanden noch draußen, denen der Ein
gang wegen Überfüllung verwehrt blieb. Die Be
amten der Schutzpolizei hatten angeſtrengt zu tun,
um eine Gaſſe freizuhalten, durch die dann die ge
ſchloſſene Kolonne des „Reichsbanners“ unter den
harten Rhythmen der Marſchmuſik einrückte. Vor
dem Oſtflügel des Schloſſes ſtellten ſich die Fahnen
träger auf. Es war wohl nur die Rückſicht auf die
Symmetrie, die die rote Fahne einer politiſchen Partei
in die Mitte zwiſchen zwei Banner in den Reichs
farben geſtellt hatte. Kahl ragte noch der Fahnen
maſt auf dem Dache des Schloſſes in das ſamtene
Dunkel des Nachthimmels.

Nur leiſes Gemurmel ebbte über die Köpfe der
denge, aber auch dieſes machte einer feierlichen

Kirchenſtille Platz, als jetzt mächtig die

Klänge der Orgel

aus dem Dom drangen. Kirchenmuſikdirektor
Trenkner meiſterte die gewaltige „Königin der
Jnſtrumente“ und wurde durch den Bläſerchor des
Beamten Orcheſters unterſtützt, der willig der Stab
führung des Obermuſikmeiſters Granzau folgte,
als jetzt in rauſchenden Akkorden Beethovens „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre breit dahin
ſtrömte. Mit den erſten Tönen des Liedes ſtieg
oben auf dem Dach des Schloſſes die Fahne
langſam am Maſt empor, und ſtolz entfaltete
der Nachtwind das Banner des neuen Reiches, die
Farben der jungen Republik, SchwarzRotGold.
Gleichzeitig ſchleuderten zwei verdeckt angebrachte

Schein werfer ihre Lichtfluten gegen den archi
tektoniſch ſchönen Oſtflügel des alten Schloſſes, tauchte
die gegliederten Balkone, die reichen Renaiſſance
giebel in

ein Meer von Licht,
ſo daß ſie ſich ſtrahlend von den tiefen Schatten der
h vom dunklen Schwarz des Nachthimmels
abhoben.

Auf dem Balkon vor der Wohnung des Regie
n e en hatte der Volk schor Merſe
burg Aufſtellung genommen, und unter Leitung
ſeines Dixigenten Schön bach ſchwebten zwei Ge
miſchte Chöre durch die tiefe Stille. Wieder brauſte
die Orgel, unterſtützt von dem Bläſerchor, in feier
lichen Akkorden Mozartſcher Muſik. „Wie ſchön
leuchtet uns der Morgenſtern klang es vom
Platz des Volkschores als Antwort herüber, und
dann trat

Regierungspräſident von Harnack
an die Baluſtrade. Tiefe Stille herrſchte im weiten
Raum, als er mit herzlichen Worten die Ge
kommenen im Namen der Merſeburger Behörden
begrüßte. Was uns hier eint, ſei die gemeinſame
Liebe zu Volk und Land, und das

Bewußtſein der eigenen Verantwortung,
die unſer großes, in langer Friedensarbeit und in
harten Kriegstagen gereiftes Volk ſein Schickſal
ſelbſt in die Hand nehmen hieß. Kein Monarch und
kein Diktator könne uns dieſe Verantwortung ab
nehmen, die aber leichter auf unſeren Schultern ruhen
wird, wenn wir die Kraft der Geſchichte auf
uns wirken laſſen, die hier aus dieſen alten Mauern
ſpricht. Manchen mag vielleicht das Herz zu ſchwer
ſein für dieſen hohen Gedankenflug, die Sorge, ihn
zu mächtig übermannen, daß war nach dieſem ſchweren
Sommer einem noch ſchwereren Winter entgegen
gehen. Doch wir dürfen vor dieſen harten Tatſachen
nicht die Flucht ergreifen. Wir werden dem Geiſte
der ſozialen Republik nur dann gerecht, wenn wir
ſtaatliches und ſo ziales Verantwortungsbewußt

ſein als untrennbare Einheit empfinden.
Der diesjährige Verfaſſungstag iſt der erſte, den

auch unſere jetzt befreiten Brüder an Rhein und
Moſel freudigen Herzens mitfeiern können, und ſo
ſoll er uns noch beſonders in der Hoffnung einen,
daß die Befreiungsſtunde auch für unſere
Brüder an der Saagr bald ſchlagen möge. Er
ſchütternde Zeugniſſe ſtillen Heldentums ſind dort
in der beſetzten Weſtmark gegeben worden, Zeugniſſe,
die uns nacheifern laſſen ſollten, damit der Geiſt der
Hingabe an das Ganze und der Achtung vor dem
Andersdenkenden auch in den äußeren Formen, in
denen ſich das Ringen um unſer politiſches Schickſal
abſpielt, uns ergreife, jene Eigenſchaften, die Merk
male für ein politiſch reifes Volk ſind.

Jn dieſer Stunde der Feier ſollen wir unſere
Gedanken auch hinausſenden

über die Grenzen

zu allen deutſchen Brüdern außerhalb der deutſchen
Gaue, aber ebenſo wollen wir jedem Fremden
ehrlich die Hand reichen, der Verſtändnis für unſere
Lebensintereſſen zeigt, unſere Fahne in Achtung
grüßt. Verbunden durch das Blut mit allen Brüdern
nah und fern, eint uns der Geiſt mit

allen, die guten Willens ſind.
Jn ernſter Stille hörten die Verſammelten die

Worte des Präſidenten, und brauſend ſtimmte alles
ein, als der Redner ſchloß: „Unſer altes Vater
land in ſeinem neuen ſchlichten Ge
wande, die junge deutſche Republik, ſie
lebe hoch!“ Entblößten Hauptes ſangen alle den
erſten und dritten Vers des Deutſchlandliedes, jener

Volkshymne, die in ihrer letzten Strophe ſagt, daß
„Einigkeit und Recht und Freiheit“ des
Glückes Unterpfand ſind.

Grell zerriß die Marſchmuſik des abrückenden
„Reichsbanners“ die feierliche Stimmung, welche die
machtvolle Kundgebung ausgelöſt hatte. Nur langſam
leerte ſich das menſchenerfüllte Viereck des Schloß
hofes, und lange noch ſtande einzelne Gruppen in
bewundernder Verſunkenheit vor dem alten Schloß,
deſſen graue Mauern die Scheinwerfer in ſtrahlendes
Licht tauchten.

J

Der 11. Auguſt 1930
Am Geburtstage der Reichsverfaſſung wehen die

ſchwarzrotgoldenen Fahnen, Freude in das Alltags
geſicht der Straßenzeilen tragend.

Jn den Schulen iſt heute Feiertag.
Jm Domgymnaſium

fand die Feier in der mit Blattpflanzen und einem
Fahnentuch in den Reichsfarben geſchmückten Aula
ſtatt. Studiendirektor Dr. Hertling begann ſeine
Feſtanſprache mit einem tiefgefühlten Preiſe des deut
ſchen Vaterlandes, wies auf die Vergänglichkeit, Be
dingtheit und Begrenztheit alles Menſchentums hin
und empfahl Duldſamkeit gegenüber jeden, der
anderer Meinung iſt, aber ehrlich mitarbeiten will
zum Wohle des Reiches. Darauf wies der Redner in
ſeiner temperamentvollen und von echter Frömmig
keit getragenen Anſprache nach, wie gerade im zweiten
Teile der Verfaſſung goldene Worte über Grund
rechte und Grundpflichten der Deutſchen enthalten
ſind, die ewige Werte in ſich bergen, zu deren Er
reichung noch mancher es an ſich fehlen läßt und
deren Erfüllung gerade die tiefſte Pflicht aller iſt.
Mit einem Hoch auf das geliebte Vaterland die Deut
ſche Republik, ſchloß die Rede, und die Anweſenden
ſangen ſtehend das Deutſchlandlied. Die Feier war
umrahmt von Chorgeſängen.

Im Oberlyzeum.
Chorgeſänge und Gedichtvorträge leiteten die Feier

ein, deren Mittelpunkt die von Frau Studienrätin
Reichert gehaltene Feſtrede bildete. Gegenſtand der
Rede war die Stellung der Frau im Staate, die ihr
die Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 einräumt. Nach
dem die Rednerin die Schülerinnen darauf hingewieſen
hatte, daß es in der Verfaſſung um Fragen gehe, an
denen das Schickſal und die Zukunft des deutſchen
Volkes hänge, zu deren Löſung auch ſie als deutſche
Frauen dereinſt verantwortungsbewußt beizutragen
hätten, gab ſie einen geſchichtlichen Überblick über die
Entwicklung des Frauenlebens. Sie führte aus, wie
wirtſchaftliche und geiſtige Kräfte an der endgültigen
Umgeſtaltung desſelben mitgewirkt haben und in der
Frau das Pflicht und Verantwortungsbewußtſein der

Staatsbürgerin weckten und erſtarken lſteßen, das ſte
zur Teilnahme und Mitarbeit am Staatsleben drängte.
Rednerin ging dann auf die weſentlichſten Aufgaben
ein, die die Frau im Staatsorganismus zu erfüllen
habe, indem ſie betonte, daß eine vollſtändige Kultur
im Staate, der beide Geſchlechter umfaſſe, nur von
Mann und Frau geſchaffen werden könne. Ein
Sprechchor ſprach hierauf das Wort: Du ſollft an
Deutſchlands Zukunſt glauben. Mit dem Hoch auf das
Vaterland und dem gemeinſamen geſungenen Deutſch
landlied ſchloß die Feier.

In der
Volksſchule J

verſammelten ſich die oberen Klaſſen und der Lehr
körper der Schule in der Aula zu einer ſchlichten,
eindrucksvollen Feier. Jn der Feſtanſprache des
Lehrers Haus wald, die von CEhorgefängen und
Gedichtvorkrägen eingerahmt war, wurde den Kindern
das Weſen und die Bedeutung der Reichsverfaſſung
gezeigt. Jn lebenswarmen Worten wies er auf die
Rechte und Pflichten der Staatsbürger hin, ſchilderte
den Vorteil der Vereinheitlichung des Reichsgangzen
und den Schutz vor dem Zerfall 191819. Als
leuchtendes Beiſpiel der rechten Pflichterfüllung dem
Vaterlande gegenüber ſelbſt unter Zurückſetzung
aller Rechte gedachte der Redner in dankbaren
Worten der Bevölkerung an Rhein und Saar. Zum
Schluſſe überreichte Rektor Röth den Schülerinnen
Hilda Herrich und Magdalena Borleis eine Feſtgabe
in Geſtalt eines Buches über die Reichsverfaſſung. Mit
einem Hoch auf, das Vaterland und dem Deutſchland
liede ſchloß die die Feier.

In der
Altenburger Schule

feierten die oberen Klaſſen in der feſtlich geſchmückten
Turnhalle, die Grundſchulklaſſen hatten Klaffenfeiern.
Die vom Miniſter zur Verfügung geſtellte Schrift
„Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches“ wurde dem
Schüler Otto Käm mer überreicht.

Die Peftalozzifchule

ſah das Lehrerkollegium und die oberen Jahrgänge der
Schüler zur Feier vereint. Eine kurze Andacht lektete
die Feier ein. Rektor Röthe ging in der Feſtanſprache
auf die Bedeutung der Verfaſſung ein, die, mik einer
Hausordnung vergleichbar, uns Deutſchen viele Rechte
gibt, aber auch zahlreiche Pflichten auferlegt. Unſeren
Pflichten nachzukommen, iſt unſere vornehmſte Aufgabe
In warmen Worten gedachte der Redner des befreiten
Rheinlandes. Die deutſchen Brüder am Rhein haben
uns in der Zeit der Beſatzung ein eindringliches Bei
ſpiel deutſcher Treue gegeben. Leider iſt es großen
Teilen unſeres Volkes in dem gewaltſam abgetrennken
Gebieten des Oſtens nicht möglich, heute mit uns zu
feiern. Jhnen gilt auch heute unſer Gedenken. Mit
der Mahnung zur Einigkeit, alles Trennende im Inter
eſſe des Vaterlandes im Sinne des Aufrufes unſeres
Reichspräſtdenten zurückzuſtellen und mit dem gemein
ſamen Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die ein
drucksvolle Feier.

Die Wahlschlacht ſst geschlagen
Die Wahl zu den Gemeſncdevertretungen Keuno ne Dürrenberg

Schlechte Wahlbeteiligung. Die neuen Gemeindevertreter.

Nach einem erbittert geführten Wahlkampf fanden

am geſtrigen Sonntag in den beiden neuen Groß
gemeinden Leung und Dürrenberg die Wahlen zu den
Gemeindevertretungen ſtatt. Die Wahlbeteiligung war
in beiden Gemeinden recht ſchwach. Beſonders in
Leung ließ ſie zu wünſchen übrig, wo insbeſondere in
den beiden Röſſener Bezirken nur knapp die Hälfte der

Wahlberechtigten zur Wahl gingen. Wenn man auch

die Urlaubszeit als hemmendes Moment nicht außer
acht laſſen darf, ſo iſt doch ſicherlich auch die Un
bekümmertheit um kommunale Angelegenheiten, be
ſonders in jenen Kreiſen, die nicht unmittelbar von
Gemeindeumlagen belaſtet werden, weit größer, als man

gemeinhin annimmt. Die Wahlbeteiligung betrug in
Leung 58 Prozent, in Dürrenberg 68 Prozent.

Jn Leunga.
In den einzelnen Wahllokalen wurde wie folgt

gewählt:

SPD. Volksg.! KPD. Nat.-Soz. Stimmb.

Leung (Berufsſch) 428 312 126 132 998
Röſſen t 32 115 732Röſſen III. 300 308 40 110 758Göhlitzſch 71 145 10 48 401
Daspig 40 56 12 2 134Gröllwitz 28 62 2 13 144

1192 1136 229 420
(1569) ((1519) (408) (126)

Die in Klammern geſetzten Zahlen ſind die Vergleichs

ziffern der Reichstagswahl vom Mai 1928.
Nach den Grundſätzen der Verhältniswahl entfallen

ſomit auf die Liſte der SPD. 8, der Gemeinſchafts
liſte 7, der Kommuniſten 1 und der Nationalſozialiſten

2 Sitze.
Es ſind demnach gewählt:
Von der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands:

Haugg, Friedrich, Werkmeiſter; Kurz, Robert, Rentner;
Tenhagen, Wilhelm, Fräſer; Kupper, Alois, Werk
meiſter; Brühns, Wilhelm, Sparkaſſenrendant; Diecke,
Adolf, ſtellv. Geſchäftsführer; Pfefferkorn, Helene, Haus
frau; Heidbeck, Guſtav, Werkmeiſter.

Von der Volksgemeinſchaft ſachlicher und ſparſamer
Kommunalpolitik: v. DehnRothfelſer, Hans-Heinrich,
Rechtsanwalt; Schmidt, Michael, Jngenieur; Hoff
mann, Karl, Lehrer; Burckhardt, Walter, Landwirt;
Börner, Heinz, Geſchäftsführer; Münzner, Albert,
kaufm. Angeſtellter; Dr.Jng. Zepf, Karl, Chemiker.

Von der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands:
Jährling, Karl, Lagerhalter.

Von der National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
Deutſchlands: Simon, Karl, kaufm. Angeſtellter; Klotzſch,
Otto, Dipl.Jng.

n m

Jn Dürrenberg

s feeleealgsal s zs Se e sZur Eiſenb.Brücke

Dürrenberg 32 135 2 20 83 22Keuſchberg 128 370 122 46 129 12
Porbitz, Siedlung 193 177 31 104 129 4
Porbitz, Altgem. 135 187 95 39 133 9
Bald i 7 17 4125 12Henne wie 36 68 e 2598 976 318 224 680 61

(793) (974) 016)
Die 15 Mandate verteilen ſich auf die einzelnen Par

teien wie folgt: SPD. 3 Sitze, Gemeinſchaftsliſte
6 Sitze, Liſte Schmöller 1 Sitz, Nationalſozialiſten
1 Sitz, Kommuniſten 4 Sitze, Parteilich Unabhängige
keinen Sitz.

Gewählt ſind
von der Sozial demokratiſchen Parben
Deutſchland s: Kaiſer, Karl, Zimmerer;
Kurt, Mechanikermeiſter; Jäger, Ernſt, Elektriker.

Von der Gemeinſchaftsliſte: Erneſti, Her
mann, Salinengärtner; Schmalfuß, Hugo, kaufmänni
ſcher Angeſtellker; Knaubel, Guſtav Bä iſter;
Rüffer, Julius, Bauwerkmeiſter; Spiegel, Guſtav,
Landwirt; Beyer, Ernſt, kaufmänniſcher Angeſtellter.

Von der Liſte Schmöllber: Schmöller, Wilhelm,
Dentiſt.e der Nationalſozialiſti ſchen Den t
ſchen Arbeiterpartei: Wieſemann, Paul, An
geſtellter.

Von der Kommuniſtiſchen ParteiDeutſchland s: Herfurth, Karl, Metalldrücker;
Zitzmann, Hilde, Hausfrau Kutſchbach, Kurt, Satkker
Stets, Max, Arbeiter.

Was nun?
Die Wahlen haben weder in Leung noch in Dürren

berg eine klare Mehrheit ergeben. Es wird in beiden
Gemeinden alſo notwendig ſein, daß die einzelnen
Parteien miteinander Fühlung nehmen. Es iſt indeſſen
zu erwarten, daß dieſe Fühlung nur erfolgen kann
zwiſchen den Parteien, die den Willen mitbringen, wirk
lich ſachliche Arbeit zum Wohle der geſamten Ein
wohnerſchaft zu leiſten. Denn auf die Dauer würde es
unmöglich ſein und der ſteten Entwicklung der beiden
Gemeinden zu größtem Schaden gereichen, ſollte man
wirklich ſich bereit finden, mit einer der extremen
Parteien zuſammenzuarbeiten.

Wir haben das Vertrauen zu den gewählten
Männern der Mitte, daß ſie jede Radikaliſterung ab
lehnen und geſtützt auf eine tragfähige Mehrheit zum
Wohle der Geſamtheit arbeiten. Zunächſt aber gilt es,
daß man die Schärfen, welche leider auch in dieſen
Wahlkampf von allen Seiten hineingetragen wurden, zu
vergeſſen ſucht. Wir werden bei den demnächſt ſtatt
findenden Wahlen der Schöffen und der Gemeinde
vorſteher ſehen, ob inzwiſchen eine Befriedung der kom
munalen Verhältniſſe in den beiden Großgemeinden ein
getreten ſein wird.
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Leipziger Schrebergärtner als Gäſte
in Merſeburg.

Der Schreberverein „Naturheilverein Leipzig
Gohlis“ ſtathete am Sonntag den hieſigen Klein
gärknern einen Beſuch ab. Zuvor hatten ſie unter Aſſi
ſteng des Orksverbandsvorſihenden Julich ein Abſtecher
nach Dürrenberg unternommen, um die erſt jüngſt er
ſtandene Garkenanlage, welche übrigens im Aufbau
ſchon einen guten Schritt vorwärtsgekommen iſt, zu
beſichkigen. Jn einer Stärke von 140 Perſonen mit

Drommler und Pfelferkorps ging es mit
klingendem Spiel nach der Kolonie Hoffnung II
Hier wurde das Miktagsmahl eingenommen. Die Leip

Kinder zeigten der Merſeburger Jugend durch
hübſche Spiele und rhythmiſche Ubüngen, auf welche
vorbildliche Weiſe die Jugendpflegefrage in Leipzig ge
löſt iſt. Es bietet ſich daher den Merſeburger Klein
gärtnern in dieſer Beziehung noch ein reiches Be
kätigungsfeld. Auch die Beſichtigung des ehrwürdigen
Domes wurde nicht verſäumt. Uber die Merſeburger
Eindriülcke waren die Gäſte des Lobes voll.

Gründung eines Sudetendeutſchen
Heimatbundes.

Am Sonnabend fanden ſich auf Einladung der Orts
re Großkayna des Sudetendeutſchen Heitmatbundes
in Merſeburg anſäſſige Sudetendeutſche im „Tivolt“ zu
ammen. Der Vorſihende der Ortsgruppe Großkahyna,

ſowie der ebenfalls erſchlenene Kreisvorſitzende,
Brüha, Halle, gaben in kurzen und intereſſanten Aus
führüngen einen Uberblick über die ſudetendeutſche Be
wegtung, über ihr Entſtehen, ihren Zweck und ihre Ziele

Die Sudetendeutſchen ſind ein Volk von annähernd
4 Millionen, nach Sprache, Geſinnung und Kultur rein
deutſch, aber durch den Friedensvertrag zur Tſchecho
ſlowakei gehörig. Es iſt Aufgabe des Sudetendeutſchen
Heimatbundes, für die Intereſſen dieſes unterdrückten
deutſchen Volksſtammes zu wirken, ſeine Rechte wahr
zunehmen, die im deutſchen Mutterlande und Auslande
lebenden Sudetendeutſchen r Um die
Jebe ur alten Heimat zu pflegen, und bor allen Dingen
iſt es ſeine größte ber die e Offentlich
keit aufzuklaären darlber, daß dieſe 4 Millivnen rein
deutſch fühlenden und denkenden Menſchen nicht ohne
weiteres als Tekt ves vder Ausländer anzuſehen ſind,
ſondern einen Teil des geſamten Deutſchtums darſtellen.

Jm ar wurde die Gründung einer Ortsgruppe
Merſeburg des Sudekendeutſchen Heimatbundes vor
eng mit dem Beſtreben, alle in Merſeburg an
Aſſigen Sudetendeutſchen in dieſer Ortsgrupbe zu ver
elnigen, um gemeinſam an den idealen Zielen des
Bundes zu arbeiten.

Die PrivatTheater- Geſellſchaft
Merſeburg

veranſtaltete am r n r und abend im
Etabliſſement „Caſino ein Sommer feſt. Troh
der vielen anderen Vexanſtallüngen an dieſem a
hatten ſich doch Mitglieder und geladene Gäſte in
ſtattlicher Anzahl eingefunden. Hatte der Himmel
am Vormittag noch ein griesgrämiges Geſicht ge
zeigt und bis in die Mittagsſtunden ſeine Schleuſen
geöffnet, ſo lachte bei Beginn des Feſtes wieder die
Sonne und die geplanten Veranſtaltungen konnten im
Garten abgehalten werden. Ein gutes Gartenkonzert
ausgeführt von Mitgliedern des Beamtenorcheſters,
trug dem muſikaliſchen Empfinden der Erſchienenenn Während Herren Preisſchießen, Preis
kegeln fur Damen und Herren ſowie eine Tombola
ür angenhemen Zeitvertreib der erwachſenen Be
cher ſorgten, wurden den Kindern allerlei Be
Uſtigungen gebolen, die ihren Höhepunkt in einem
Rundgang erhielten, der mit einer Zuckertüten
verteilung endete Am Abend wurde vei einkretender
Dunkelheit ein Fackelrundgang veranſtaltet, und im
Saale huldigte jung und alt nach den Klängen alter
und neuer Weiſen fleißig dem Tanze bis der Ein
tritt der Polizeiſtunde dem ſchön verlaufenen Feſte
ein Ende bereitete.

Straßenſperrungen.
Das Polizelpräſidium Weißenfels, Poligeiamt Merſe

burg, teilt mit
Die Reichsbahn nimmt am 14. d. M. an dem über

gange Rotes Brückenrain Bahnunterhaltungsarbeiten

vor. Der iſt für den Fahrverkehr
nicht paſſterbar Und wird deshalb für die Zeit von
6 bis 16 un eſperrt. Der geſamte Fahrverkehr wirddurch die uſen, Eiſenbahn und Teichſtraße um
geleitet

Der Magiſtrat wird am 18. und 13. d. M. in der
Halleſchen Straße von der Blanckeſtraße bis zur
Lindenſtraße Leitungsrohre verlegen. Dieſer Straßen
zug kann während dieſes beiden Tage von Fahrzeugen
nicht benutzt werden. Sperrbbcke und Sperrſchilder be
Zeichnen Anfang und Ende des aufgeriſſenen Straßen
keiles Außerdem werden noch beſondere Poltzeipoſten
aufgeſtellt. Der Verkehr von und nach Kun wird durch
die Andenſtraße, Weiße Mauer, Klauſentor und
Gerichtsrain Umgeleitet.

c

Am Dorfteich
Der ſchönſte Oſtſeeſtrand erlebt nicht ſo vielerket am

Tage wie ein kleiner, ſchmutziggrauer Doörfteich. Kaum
flirren die erſten Strahlen der Morgenſonne über das
e Waſſer hin, da beginnt auch ſchon das luſtige

eben. Von allen Seiten ſtrömen die Badegäſte herbei
Und tauſchen ſchnatternd und iepſend die neueſten Er
lebniſſe aus. Dicke weiße Gänſe ſchaukeln gewichtig
auf dem feuchten Element. Vorwitzige bunte Enten
tauchen mit linken Stößen nach fetten Leckerbiſſen. Der
ſtille Teich iſt mit einem Male voller Leben.

Und wenn dann erſt die Schule aus iſt! Da müſſen
Enten und Gänſe ſich ſchleunigſt in eine verſchwiegene
Ecke verbrücken. Fröhliches Kinderlachen klingt über
das Waſſer hin. Sonſtengebräunte Jungensbeine plätſchern am Uferrande. De alte Waſchwanne, die vor
ſorgliche Hausmütter zum Dichtwerden dein Waſſer
anvertrauten, muß jetzt als Schiff herhalten. Frohes
Jauchzen erſchallt rings um den Teich.

Schwerfällig rollt gegen Mittag der Waſſerwagen
len um für durſtige Tierkehlen das friſche Naß zu
len.

Mit langen Stöcken, an denen Leinenbeutel befeſtigt
ſind, rühren ein paar Männer in dem Waſſer hin und
her. Und wenn ſie den Beutel herausheben, ſitzt eine
braune Maſſe därinnen: Waſſerflöhe. Die Männer
angen für Fiſch- und Vogelhandlüngen das nötigehalt Die Karpfen und Stichlinge und Weißfiſche

ſind ſehr betrübt, daß man
Ruhe läßt.

Wenn dann die Sonne gemächlich gen Weſten zieht,
beginnt ein noch lauteres Treiben im Teiche. Va
kommen in langen Reihen arbeitsmüde Pferde, um
den Staub und Schweiß der Tagesmühen loézuwerden.
Lange ſtehen ſie mit geſenkten Köpfen im kühlen Waſſer,
durſtig das friſche Naß ſchlürfend. Breite Wagenräder

ihnen ſo gar keine

Großfeuer in Ammen dort

eine mit Heu und Skroh gefüllte Scheune zum Opfer
verhindert werden.

See

Am Sonnabend, gegen 6 Uhr abends, brach auf
dem Stadtgut der Stadt Halle, Beeſen, Großfeuer aus.
Da das Feuer in der Nähe eines in Tätigkeit befind
kichen, von einem Benzinmotor getriebenen Hebe
förderers ausbrach, dürfte wohl dieſer die Urſache des
Brandes ſein. Jn der Nähe liegendes Skroh würde
ſofort von den Flammen erfaßt, und im Nu züngelte
das Feuer in der anliegenden maſſiven Scheüne. Auch
das im ganzen Hof umherliegende Stroh wurde er
faßt und bildeke eine große Gefahr für den ganzen
Gutshof.

In der Scheune befanden ſich zu der Zeit, als der
Brand ausbrach, noch zwei Mädchen und ein alter
Mann. Unker Lebensgefahr gelang es einigen be
herzten Männern, die Bedrängten aus ihrer gefährlichen
Lage zu befreien

Gefährdet war auch das Vieh des Rittergutes, deſſen
Ställe ſich unterhalb der brennenden Scheune befanden
Es gelang, ſämtliches Vieh rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen, ohne daß eines der Tiere Schaden genommen
hätte.

Die Feuerwehr wurde ſofort alarmiert, und ſchon
wenige Minuten darauf waren als erſte die Freiwillige

furchen den Grund des Teiches, Und Pettſcheknallen
klingt über das zitternde Waſſer hin.

SJm Dämmerſchein beginnender Nacht erfriſcht noch
ſo mancher Burſch die müden Glieder durch ein Bad
im leiſe rauſchenden Teich.

Endlich kehrt der letzte Gaſt dem flimmernden Waſſer
den Rücken
Heimlich huſchen ſilberne Mondfäden über die ſtille
Fläche. Der Nachtwind flüſtert im Schilf, und ganz
allmählich beginnt das Konzert der Fröſche, immer
mehr anſchlvellend zu vollen Akkorden, die mächtig in
den nächtlichen Himmel einporklingen.

Auch der kleine Teich im Dorf hat ſeine Romantik!

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die bſtliche Depreſſion iſt noch weiter nach Ruß
land hinein abgewandert. Sie brachte am Sonntag
morgen einem großen Gebiete von Eſtland bis
Montenegro anhaltende kräftige Regenfälle. Jn
unſerm Bezirk gingen am Sonnabendnachmiktag ber
ſchiedene Regenſchguer nieder, deren Regenmengen in
deſſen meiſt ziemlich gering waren. Heute früh zeigt
die Temperatur dieſelben Werte wie vor 24 Stunden.
Der Brocken hat 8 Grad Wärme. Zwiſchen Elbe
und Weſer liegt ein Gebiet mit Staubregen. Ein
zweites folgt über Weſtſrankreich nach. Zwiſchen
beiden Regengebieten bleibt das Wetter trübe und
kühl. Die über England liegende neue Depreſſion
wird weitere Verſchlechterung bringen, ſo daß in
dieſer Woche nur vereinzelt trockene Tage auftreten

Ausſichten Vielfach trübe, nur zeitweiſe auf
heiternd, weiterhin kühl, mehrfach Staubregen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Verfaſſüngsfeier des Amtsbezirkes.
4 Bad Dürrenberg. Am heutigen Verfaſſungs-

hage ſndet im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ eine
Verfaſſungsfeier ſtatt, zu der als Jeſtredner Regie
Tungerat Allhaus, Merſeburg, ſprechen wird. Der
Volkschor Bad Dürrenberg wird einige Lieder
(Freiheit, mein Lied“ von Uthmann, „Lerchengeſang
on Mendelsſohn-Bartholdh) vortragen. Die Ver
einige Sangerſchaft ſingt Vaterland von Wohl
gemuth Und Wo gen Himmel Eichen ragen“ von
Heinrich Muſikvorkräge rahmen die Feier ein.
Am Vormittag begehen die Schulen ihre Verfaſſüngs

feiern, z3272 Kurgäſte
Bad Dürrenberg. Die amtliche Kurliſte Nr.

vom bis 7. Auguſt weiſt wiederum eine Zunahme
on 112 Kurgäſten auf, ſo daß die Geſamtzähl 8272
beträgt. An Einzelbädern wurden bis jetzt
berabfolgt und 8160 Kinder badeten in Geſellſchafts

ädern.e Die Stimmen der Völker.
4 Bad Dürrenberg. Das Konzert der Kurkapelle

(Konzertorcheſter Weißenfels) unter Mitwirkung des
„Volkschors“ Weißenfels (Dirigent: Muſikdirektor Fritz
Thiede) brachte nicht nur deutſche, ſondern vor allem
ausländiſche Muſik. Der Frauenchor trug „Brautfahrt
in Hardanger“ (nörwegiſch) von Kjerulf und „Schiffer
lied“ (deutſch), bearbeitet von S. Ochs, vor- Die

e

Männerchöre An die Heimat“ (porktugieſiſch), bear

Stactgut Beesen In Flemmen
Am Sonnabendabend brach auf dem halliſchen Stadigut Beeſen in Ammendorf Großfeuer aus, dem

fiel Ein weileres Umſichgreifen des Feuers konnte
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Feuerwehr Ammendorf und die Wehr der Ammen
dorfer Papierfabrik zur Stelle. Kurz darauf traf auch
die Feuerwehr Halle ein. Auch verſchiedene kleine
Nachbartvehren waren zur Brandſtätte geeilt. Mit
4 Motorſpritzen gingen die geſamten Wehren dem
Feuer zu Leibe, und nach und nach wurden 12 Schlauch
Unien gelegt. Es gelang, das weitere Umſichgreifen
des Feuers zu verhindern, zumal die gefährdeken Nach
bargebäude ſtändig abgekühlt wurden, um Schaden
durch Flugfeuer zu verhindern

Dagegen war die in Brand geratene Scheune
es handelt ſich um ein maſſives Geblude von etwa
50 X 20 Meter, das bis obenhin mit Heu und Stroh
gefüllt war nicht mehr zu retten. Die Scheune mit
ihrem geſamten Inhalt fiel den Flammen zum Opfer.
Der Brand konnte auch im Laufe des Sonntag nicht
vollſtändig gelöſcht werden, und auch heute muß eine
Brandwache die noch glimmenden Erntevorräte unter
Schach halten.

Die Höhe des Schadens iſt beträchtlich, jedoch zur
Stunde nicht genau feſtzuſtellen. Er iſt indeſſen durch
Verſicherung gedeckt.

Brück bearbeitet von Thiede, ſolgken dieſen Dar
Hietungen. Sowohl der Frauen als auch der Männer
chor zeigten gute Geſangsdiſziplin und verfügten über
gutes Süimmenmaterial. Der Gemiſchte Chor bot
mehrere Lieder „He uchlal“ (Geſang der Wolga
kreidler euſon Und „DHubinuſchta (uſſiſch), beide
bearbeitet von Malden, zwei Lieder ſentimentalen
Ehaxakters, i e die Eigenart der ruſſiſchen Liedweiſe vortrefſlich wider. Sie fanden reichen Beifall.
„Hoch vom Dachſtein her und „Mein altes
Kentuckyheim“ (amerikaniſches Négerlied), beide bear
beitet von Möller, wurden wirkungsvoll vorgetragen.
Ebenſo wirkungsvoll waren drei romaniſche Chöre, die
von H. Möller bearbeitet ſind. Sämtliche Darbietüngen
machten dem Chor und dem Dirigenten alle Ehre Die
Hrcheſterdarbietungen verdienen gleichfalls großes Lob
War auch die Zahl der Gäſte nicht allgu groß, ſo kann
das Konzert doch als ſchöner Erfolg der Veranſtalter
bezeichnet werden.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Sturz in ein Schnitzelloch.

g Schkopau. Beim Zeitungsaustragen ſtürzte die
Trägerin, eine 54 Jahre alte Frau aus Corbelha, in
dem Hauſe eines Abonnenten in ein Schnitzelloch und
zog ſich ſchwere Verſtauchungen und Sehnenzerrüngen
zu.

Kartoffeldiebe ſchießen.
Zwei Merſeburger feſtgenommen.

s Corbeiha. Die Felddiebſtähle nehmen in unſerer
Flur immer mehr überhand. Beſonders die Kartoffel
Und Gurkenfelder bilden ein beliebtes Ziel der licht
ſcheuen Geſellen. Auch jetzt wieder wurden von dem
Jagdhüter Fuchs auf ſeinem eigenen Kartoffelſtück
nach Knapendorf zu, abends gegen 410 Uhr, zwei
Diebe geſtellt, die ſchon einen großen Teil Kar
koffeln ausgebuddelt hatten, um ſie nach Hauſe zu
kränsportieren. Die Diebe ſetzten ſich aber energiſch zur
Wehr und ſchoſſen auf den Jagdaufſeher, ſo daß
dieſer in Decküng ging und gleichfalls von der Waffe
Gebrauch machte Die Schüſſe gingen jedoch in der
Dämmerung alle fehl. Jminerhin geläng es dem
Wächter, die Diebe ſo lange in Schach zu halten, bis auf
den Schall der Schüſſe hin Hilfe herbeikam und die
beide Karktoffeldiebe feſtgenommen wer
den konnten. Es ſoll ſich um zwei Merſeburger
Einwohner handeln, die in däs Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert wurden.

Moderne Feuerbekämpfung in Corbetha.
8 Corbetha. Zu einer Alarmübung der Orts

feuerwehr an der hieſigen Kirche war auch die Merſe
burger Feuerwehr geladen worden, die mit der mecha
niſchen Leiter gegen 9 Uhr angerückt kam. Auch die
kleine kragbare Mokorſpritze hatte ſte mit
gebracht, die von vier Mann an den „Brandort“ ge
kragen wurde und deren Leiſtung allſeitig An
erkennung fand. Die Gemeinde hat in Hinſicht auf
die großen Vorteile einer Motorſpritze bei der Feuer
be kämpfung die Anſchaffung eines derarkigen Geräkes
in Erwägung gezogen. Bei einem gemütlichen Trunk
blieben die Wehrleute nach der Übung noch längere
Zeit zuſammen. Bei der Anfahrt des Merſeburger
Herätes kam es leider außerhalb des Dorfes zu
einem Zuſammenſtoß mit dem Milchwagen, der aber
mit einer Verbenlung eines Kotflügels glücklich
ablief.

Zeichen der Zeit.
8 Bad Lauchſtadt. Der Konſum bon Pferdefleiſch

der ſich bisher in kleineren Orten ſchwer dürchſetzen
konnte und in der Hauptſache immer auf die größeren
Sladle veſchränkt blieb, erobert ſich jetzt auch dieſe

Gebiete, die ihm bisher verſchloſſen waren. Auch in
unſerem Ort hat der Roßſchlächter O Seidler
in der Schillerſtraße ein Geſchäft erbffnet, daß nach
den Erfahrungen der erſten Tage rentabel zu
werden verſpricht. Auch ein Zeichen der ſchweren
wirtſchaftlichen Dage-

Straßenverbeſſerung.
S Bad S Die Straße nach Merſebur

die ſtellenweiſe ſehr verbeſſerungsbedürftig war un
viele Hocker und Schlaglocher aufwies, wird jetzt von
Kleinlauchſtäbt bis zur Abzweigung der Straße nach
Dorſtewit neugepflaſtert. Beſonders die Autdfahrer
werden fur dieſe Verbeſſerung ſehr dankbar ſein.

Teufel Alkohol. den z
Ammendorf In der Nacht zum Sonnabend meldes ein e lhteeer Mann auf dem 10. Revier in

Ammendorf, daß ihn ein Klubkamerad in die Elſter
geworſen habe. Seine übrigen Klubkameraden gaben
än, daß er ſelbſt im Ubermüt in die 1 bi 12 Meter
lieſe Elſter gefallen ſei, und daß ihn der angebliche
Taäter herausgeholt habe.

Aus dem Geiſeltal

Ein eigenartiger Unfall.
S Oberbeung. Einen eigenartigen Unfall er

titt ein Arbeiter der Beunger Kohlenwerke. Er begab
ſich auf die Aſchenhalde, brach auf einer dünnen Stelle
n und verbrannte ſich beide Füße und die linke Hand.
An der Aſchenhalde ſtehen an verſchiedenen Stellen
Schilder, welche darauf hinweiſen daß die Aſche glühend
ſ. Davon iſt aber nichts zu ſehen, weil die glühende
Aſche nach dem Kippen abgeſpriht wird. Dadurch bildet
ſich eine luſtundurchläſſige Kruſte, unter welcher die et
weiterglüht. Es würde ſich einpfehlen, auf die Gefahr
genauner hinzuweiſen

Rund um Huerſurt.

Eine verunglückte e anH Oberfarnſtedt. Der Friſeur Hoffurann kaman denen e wie einem Motorrad auf der
Straße von Rothenſchirmbach nach Oberfarnſtedt
durch ein Schaf, welches ihm in das Rad lief, ſchwer
zum Sturz Der Verunglückte wurde von dem
Sozius, welcher nur leicht verletzt war, ſofort in
ärztbiche Behandlung gebrächt.

Zur großen Armee
S Schnellroda. Der älteſte Veteran aus unſerem

Dorfe, „Vater Erdenberg“, iſt geſtorben und wurde von
dem Krieger und Veteranenverein zur letten Ruhe
geleitet Drei Salven über das Grab waren der letzte
Gruß für den alten Soldaten, der Teilnehmer den
Krieges von 1870/71 geweſen iſt.

Weißenfels und Umgebung.
Der überfüllte Wochen und Gurkenmarkt.

A Weißenfels. Die Erytehochſatſon bringt jetzt
in imüberſehbaren Maſſen Garten Und Feldfrüchte.
Jur die Hausfrau ne Wonne, den Markt an durch
ſtreifen zumal die Preiſe jetzt erſtaunlich niedrig ſind.
Am Sonnabend würden gezahlt Kartoffeln 6
Weißkraut 10, Wirſig 15, Rotkkraut 15, Möhren 10
Gis Kohlkabt d Blumenkohl 5000 linBohnen 19 gelbe Bohtten 1818 Meerrettich
Skange 99 Gurken 35 Gurken Schock 75 bis

Gurkendill 10, Tomaten 30, Kirſchen 20

be nisbeeren 15 Sauerkerſchen ntreh uheitet von Jüngſt, und „Zu Straßburg auf der langen pel.Wirſiche 50, Apelkſen 40, Pſlaunenen 50, Apſel hieſige 200, Birnen 29
Heidelbeeren 90, Preiſelbeeren 45, Pfifferlinge 90 bie

90 Sleinpilze 79 Champianons Morcheln
100, Pflalmenmus 60, Hühner Pfund 100, junge
Hahnchen Pfund 100, junge Tauben Paar 150-170
junge Enten 120, junge Gaänſe 120 130, Landbutter

00, Landeter 19 Auf dem Engros Gurken
markt wird das Geſchäft für die Gurkenbautern
immer unrentabler. Ein Teil will ihn gar nicht
mehr beſuchen. Schuld daran iſt, daß bereits vor
der hieſigen Ernte der Markt mit Auslandware über
ſchwemmt wird.

Aus der Stadt Halle.
Der Verwaltungsbericht der Stadt

Halle.
f Halle. Die Stadt Halle veröffentlicht ſoeben den

Verloallungsbericht für das Rechnungsjahr 1928 Aus
dein Bericht geht die Fülle der gemeindlichen Arbeiten
hervor, insbeſondere die Sorgen und Nöte auf dem
Gebiet der Wohlſahrkspflege, andererſeits aber auch
die auſſteigende Entwicklung der Stadt als Gemein
weſen ſowie als un ber und Verkehrsmittelpunkt.

Das Grundeigentum der Stadt wuchs durch den
Ankauf der Dölauer Heide und anderer Waldſtücke um
7425 Heklar Das von der Stadt errichtete Fernheiz
wert hat ſich beſonders in dem kalten Winter 1928/29,
glängend bewährt. Jn das Rechnungsſahr fiel auch
hie Gründung der Mitkeldeutſchen Hafen AG. durch
die in der eder eine weſentliche Belebung der
Saaleſchiffahrt eintrat

Aus dem Bericht des Jugend- und Fürſorgeamtes
gehen die Schwierigkeiten kommunaler Arbeit auf dieſem
Gebiete hervor. Aus dem Aufgabenkreis der Woh
nungspolitik wird über die Förderung von 4566 Woh
nungen in den Jahren 192439 berichtet. Aus der Ver
kehrsſtatiſtik geht hervor, daß die Entwicklung Halles
als Flugverkehrsmittelpunkt weiter vefeſtigt iſt. Am
meiſten ausgenutzt wurden von den über den Flughafen
Halle Leipzig führenden Linien die Flugſtrecken Ber
lin Halle München, Berlin Halle Stuttgart Zürich
Und Bremen Hannover Halle Chemnitz -Prag.
Der Haushaltsplan ſchloß 1928 im ordentlichen Etat
mit 30,9 Millionen Reichsmark ab.

Vom Tode des Extrinkens gerektek.
Halle. Am ehemaligen Stadtgut Gimritz fiel ein

jähriger Knabe beim Spielen mit einem Sport
wagen in die Wilde Saale. Auf Hilferufe einer Frau
äilte der Jnvallde Karl Porreide, welcher in der Nähe
der Unfallſtelle bein Holzhacken war hinzu und
watete bis zum Leib ins Waſſer. Da das Kind aber
weiter abgekrieben war, unterließ er weitere Rettungs
V ſueh Auf die Hilferufe war inzwiſchen die im
Gut Gimritz wohnende Ehefrau Margarethe Gieſe-
mann herbeigeeilt, ſprang in die Wilhe Saale und
erreichte das Kind am anderen Ufer Es gelang ihr,
das Kind zu retten

Reklameteil.
Wie man hartes Waſſer weich macht. Sehr oft hört man

Hausfrauen bein Waſcheit klagen Die Seife ſchäumt nicht
genng, das Waſſer Zeeift icht.“ Das Waſſer iſt in dieſen
Falle nicht weich genug. Es enthält zuviel Kall Chemiker
haben berechnet, daß 19 Gramm Kalk in 100 Liter Waſſer
ſchon 150 Grainm beſter Seiſe unwirkſant machen. Früher
Wüßte man ſich nur dadurch zu helfen, daß man weéiches Regen
Waſſer ſannnelte und ſſch inn Waſchtäg in eitter großen Tone
äufbewahrte. Heute iſt es einſacher da die moderie Waſch
mittel Iiduſtrie ein Mittel geſchaffen hat, das hartes Waſſer
weich wachte wie Regenwaſſer. Man gibt den Waſſer vor
Bereitung der Lauge einfach etwas Henko Bleichſoda bei.
Hoenko Bleichſoda ſchlägt die Härtebiföung vollkösninen nieder
Und macht das Waſſer worh Und geeiget ſſtr die Wäſche Auch
die Wäſche ſelbſt wird durch weiches Waſſer vedeutend mehr
geſchont
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Preußen führt die r
Landſtraßenpolizei ein

Das preußiſche Miniſterium des Innern bereitet,
wie wir hören, die Einführung einer eigenen Land
ſtraßenpolizei vor, wie ſie in den Vereinigten Staaten
von Amerika eingeführt iſt und die den Zweck hat,
den Verkehr auf den Landſtraßen zu regeln und zu
beaufſichtigen. Die Einrichtung iſt längſt notwendig
geworden und wird wohl auch von den anderen deut
ſchen Staaten übernoinmen werden. Die großen
Automobilklubs und viele Einzelfahrer haben ſich
immer wieder für eine derartige Einrichtung eingeſetzt,
da mit der Zunahme des Autoverkehrs auch eine Ver
wilderung der Verkehrsſitten eintrat

Die zuſtändigen Behörden haben ſich glücklicherweiſe
nicht erſt lange in theoretiſchen Erwägungen ergangen.
Sie haben nach dem Grundſatz, daß die nötige Praxis
allein in der Praxis geſammelt werden könne, in ge
wiſſen Bezirken die erſten Verkehrsſtreifen eingeſeßt,
die nun über ihre Tätigkeit und Erfolge laufend Bericht
erſtatten und deren Erfahrungen ſchließlich die Grund
lage für die neuzuſchaffende Organiſation ſein werden.
Dieſe Landſtraßenpoligzei auf Probe wirkt gegenwärtig
in den Bezirken Köln, Koblenz und Berlin.
Jhre Aufgaben ſind mannigfach. Es gilt zunächſt,

die Verkehrsördnung auch auf der Landſtraße einzu
halten. Da gibt es rückſichtsloſe Schnellfahrer, da gibt
es Leute, die niemanden vorfahren laſſen wollen,
Pferdefuhrwerke, die nicht ausweichen, Radfahrer, die
auf der falſchen Seite fahren. Sie alle müſſen an
gehalten, belehrt, verwarnt werden. Strafen will man
vorerſt noch nicht einführen. Die Landſtraßenpolizei
ſoll aber auch erſte Hilfe bei Unglücksfällen leiſten,
ſie ſoll Auskünfte und techniſche Ratſchläge erteilen
Sie wird ein richtiges Mädchen für alles auf der Land
ſtraße werden und den Automobiliſten eine Hilfe und
nicht ein Schrecken ſein.

Die Polizeiſtreifen bedienen ſich ſchnellfahrender
Automobile. Später wird man vielleicht auch Einzel
poſten auf Mokorrädern einführen, die ſich in VSA.
ſehr gut bewährt haben.
Die Einführung ſtößt allerdings auf gewiſſe Hinder

niſſe Auf den Landſtraßen herrſchen bisher bekannt
lich die Landjäger und örtlichen Behörden ziemlich
uneingeſchränkt, ſie fürchten eine Beeinträchtigung ihrer
Kompetenz und haben zum Teil auch verſucht, die
Arbeit der neuen Polizei zu ſabotieren. Aber der
Fortſchritt, der in der Neueinführung zweifellos zu
ſehen iſt, wird ſich durch ſolche Krähwinkelei nicht auf
halten laſſen.

Was man ſo in den Ferien erlebt.
Freunde ungebundener Ferien, die je nach Laune

des Augenblicks bald hier, bald dort verweilen, werden
Intereſſe an der kleinen Geſchichte haben, die Mr.
Klein aus Amerika bei ſeinem Urlaub in Lon
don paſſierte. Er mietete ſich ein Auto, um ſich in
einer Vorſtadt ein Haus anzuſehen, das ihn inter
eſſterte. Der Chauffeur, ein geriſſener Burſche, er
zählte ſeinem Fahrgaſt nach dieſer Beſichtigung, daß
wenige Meilen entfernt ein mindeſtens ebenſo inker
eſſantes Gebäude wäre. Klein willigte ein, dorthin
zu fahren, da er ja doch in den Händen des Chauffeurs
ſei. Als ſie das zweite Haus geſehen hatten, waren
ſie ſo weit von London entfernt, daß Klein beſchloß,
über Nacht in einem Hotel zu bleiben. Am nächſten
Morgen ſchlug der Chauffeur einen Platz noch weiter
von der Hauptſtadt vor, und ſie fuhren hin, um auch
dieſen anzuſehen. So ging es weiter. Immer war ein
noch intereſſanterer Platz zu beſuchen, und ehe ſie ſich
verſahen, befanden ſie ſich in Schottland. Als ſie wie
der nach London zurückkehrten, hatte Klein eine hübſche
runde Summe an den Chauffeur zu zahlen. Er tat
es aber ohne Bedauern, denn er erklärte, daß es die
ſchönſte Woche ſeines Lebens geweſen wäre. Den Taxi
chauffeur beneiden ſeine Kollegen aus aller Welt um
dieſe lohnende Fahrt.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie
30 Pfennig in igefier für en en e ernoneen.
Stein. Jch freue mich über Zuſchrift. DerFehler iſt allerdings wieder von ren e

Herrn „verbrochen“ worden, und inſofern verzeih
lich, als man hier dieſe Blumen faſt allgemein ſo
bezeichnet. Die Liſte der falſchen Namen ließe ſich
übrigens beliebig lang fortſetzen.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.

Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende
Sachen verhandelt werden

am Mittwoch vor dem Schöffengericht 34 in Halle
um 102 Uhr gegen den Former Walter Kl. aus
Blöſien wegen übler Nachrede;

am Donnerstag vor dem Schöffengericht in Eis
leben um 9 Uhr gegen den Landwirt Karl Fr. aus
Erdeborn wegen fahrläſſiger Tötung und Ver
gehens gegen das Geſetz über Schußwaffen und
Munition

am Freitag vor dem Schöffengericht 22 in Halle
um 9 Uhr gegen die Melker G. und Hermann K.,
wohnhaft Rittergut Kötzſchlitz, wegen vorſäh
licher Körperverletzung.

Berufung.
Gegen den „Klaſſenkampf“ Redakteur Bruno

Rothe in Halle a. d. S. war wegen der Aufſorde-
rung, die Arbeiterkinder ſollten am 1. Mai in den
Schulſtreik treten, ein Strafbefehl in Höhe von
50 RM. erlaſſen worden; vom Großen Schöffen
gericht in Halle iſt Rothe dann freigeſprochen
worden. Gegen dieſes Urteil hat die Stagtsanwalt-
ſchaft nunmehr Berufung eingelegt.

S 51.
Das Strafverfahren gegen den Jnvaliden

Emil Hankel aus Unterteutſchenthal, der
am 30. April 1930 ſeine 78 jährige Mutter, die Witwe
Marie Hankel in Langenbogen, überfallen und er
heblich verletzt hatte iſt eingeſtellt worden, da
ſich einwandfrei ergeben hat, daß es ſich um die Tat
eines im Dämmerzuſtand befindlichen geiſteskranken
Epileptikers handelt. Emil Hankel iſt in der Landes
heilanſtalt Nietleben untergebracht worden.

Wegen Amtsunterſchlagung.
Das Urkeil des Schöffengerichts in Weißen

fels vom 22. Mai 1980 gegen den Polizeiober-
meiſter Schm alſtich, durch welches er wegen
ſchwerer Amtsunterſchlagung zu 10 Monaten Ge
fängnis unter Aberkennung der Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Amter auf die Dauer von fünf
Jahren verurteilt wurde, iſt rechts kräftig ge
worden.

Betrügeriſche Kauflente.
Jn der Angelegenheit der Kaufleute Otto

Pampel und Paul Sprenger in Naum-burg, denen Betrügereien in größerem Umfange
zur Laſt gelegt werden, iſt die Vorunterſuchung er
öfſfnet worden. Pampel iſt nach mündlicher Ver
handlung über den Haſtbefehl aus der Haft entlaſſen
worden.

Die ſchlimmen, beinahe unerträglichen Aus
wirkungen der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland
werden durch eine Erſcheinung noch beſonders
verſchärft. Von der Arbeitsloſigkeit werden nicht
alle Altersklaſſen gleichmäßig betroffen, ſondern
in erſter Linie die „Alteren“, jene Männer in den
beſten Jahren, die für eine Familie Brot nen
müſſen und die von der Geſchäftsleitung entlaſſen
werden, weil „eine jüngere Kraft für weniger
Geld dasſelbe leiſtet“. Der „Deutſche Beamten
verein“ iſt dieſem Alterenproblem durch eine
Enquete Kachgegangen. Wir ſind in der Lage, auf
Grund dieſer Unterſuchung einige Außerungen
ſachverſtändiger Perſönlichkeiten zu verbffentlichen.
Henry Ford:
Die über 40 ſind die ansdauerndſten Arbeiter!
Wir würden, wenn wir frei wählen könnten, nur

Leute zwiſchen 85 und 60 Jahren einſtellen, dann
hätten wir eine zuverläſſige und erfahrene Beleg-
ſchaft. Wir kümmern uns nicht darum, wieviel
älter als 60 Jahre unſere Leute ſind, ſolange ſie
ihre Arbeit leiſten. Unter keinen Umſtänden
möchten wir aber eine Belegſchaft haben, die nur
aus jungen Leuten beſteht. Arbeit, die Ausdauer
erforderk, wird am beſten von Leuten im Alter von
40 Jahren und darüber geleiſtet Wir haben in
unſeren Betrieben bei einer Belegſchaft von etwa
90 000 doppelt ſo viele Arbeiter über, wie unter

30 Jahren. eProfeſſor H. Reichenbach (vom Jnſtitut für
mediziniſche Chemie und Hygiene der Univerſität

öttingen):
Arbeitsernſt und -erfahrung

Daß die phyſiſche Leiſtungsfähigkeit des Menſchen
bei beiden Geſchlechtern mit dem Alter abnimint,
iſt natürlich nicht zu beſtreiten. Es gibt eine Reihe
von körperlichen Betätigungen, für die das Maxi
mum der Leiſtungsfähigkeit ſicherlich vor dem
35. Lebensjahre liegt. Gevadezu unſinnig wäre es
aber, wenn man aus dieſer banalen Tatſache folgern
wollte, daß allgemein der Menſch durch Abnahme
der phyſiſchen Leiſtungsfähigkeit nach dem 35. Lebens
jahr ungeeigneter für den Beruf würde. Nach meinen
Erfahrungen iſt es vielfach umgekehrt inſofern, als
ein vielleicht vorhandener Ausfall an körperlicher
Elaſtizität durch größeren Ernſt, größere Er
fahrungen und vor allem auch durch Wegfall ab
lenkender Motive reichlich gufgewogen wird. Eine
für alle Menſchen und alle Berufe allgemein gültige
Regel läßt ſich aber nicht geben.

Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.:
Das ÄAlterenProblem eine Kulturfrage.

Die Frage der älteren e iſt nicht nur
eine wirtſchaftliche Frage. Sie iſt auch in hohem
Maße eine Kultürfrage. Meiner Überzeugung nach
wird der Wert des älteren Angeſtellten heute auch
wirtſchaftlich unterſchätzt. Es ſcheint mir aber, als
müſſe man neben dieſem auch noch ganz andere
Argumente ins Feld führen. Die Rückſicht einem
Menſchen gegenüber, der auf Jahrzehnte eng
hafter Arbeit zurückblickt, iſt als Anſtandspflicht
eines für die menſchlichen Dinge feinfühligen Volkes
leider durch den brutalen Egoismus des wirtſchaft
lichen Rechnens zurückgedrängt. Das Unternehiner
tum wird doch einſehen müſſen, daß dieſe im ſtärkſten
Widerſpruch zu der erſtrebten Werkverbundenheit
des Angeſtellten ſtehende Rückſichtsloſigkeit die
Gegenſätze weiter verſchärfen muß. Vom Standpunkt der Volkskultur muß aber auch daran gedacht
werden, daß die Arbeitsloſigkeit älterer, vewährter
Menſchen auch eine tragiſche Familienkataſtrophe
und eine ſchwere Exſchütterung elterlicher Autorität
mit ſich bringt. Die bitterſte für den älteren An

Dienstag, 12. Auguſt.
Miltteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe amerikaniſche

Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Ah Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachrichten außerhalb des

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr. Verdi-Stunde. (Schallplatten.)
13.00 Uhr ca. Humor aus Nord und Süd (Schallplatten.)
16.00 Uhr: Gerhard Kunze, Breslau: Schlechtes Wetter

ſchlechte Ernte.
16.30 Uhr: Opern Muſik. Funkorcheſter. Dirigemt:. W. Rettich.

Chriſta Mohr, Leipzig: Haushalk-18.05 Uhr: Frauenfunk.
genoſſenſchaften.

19,00 Uhr Miniſterialrat Dr. Hans Goslarx, Berlin Wer ſoll
Schriftſteller und wer ſoll Journaliſt werden

19.25 Uhr. Tagesfragen der Wirtſchaft.

Programms der

19.40 Uhr: Konzert. Funkorcheſter. Dirigent: W. Rettich.
21.00 Uhr: Elend der Wunderkinder.

it, Wetter, Preſſe, Sport, e Progr. (Mo.
r,

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

06.30 Ahr; Funkgymnaſtik (geleitet von Arthur Holz). Uber-
von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

07.00--07.30 Uhr Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
10.00 Uhr: Exich Becker: Erlebniſſe auf chineſiſchen Dſchunken.
12.00 Uhr Franzöſiſch für Schüler. Ober-Stidiendirektor Dr.

Willy Grabert und Lektor Claude Grander.
12.30 Uhr Schallplattenkonzert. Große deutſche Sänger.
15.00 Uhr: Margarete Wallmann: Tanzturnen für Kindev,
16.00 Uhr: Prof. Dr. Michel: Werkidee in der Schule.
16.30 Uhr Von Leipzig I atte e17.30 Uhr: Privatdozent Dr. K. de: Geologie auf Reiſe

und Wanderung (II).
18.00 Uhr. Studienxat Dr. Schwering, M. d. R. Große Par

lIainentarier ([IV).
18.30 Uhr. Franzöſtiſch für Anfänger. Lektor Claude Grander,

Gertrud van Eyſeren.
19.00 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit. Dr. H. Engel:

Bedeutung der Beinſchäden und ihre Verhütung,
19.25 Uhr: Dr. Okto Everling. guſammenarbeit der deutſchen

Geiſtes arbeiter (1).
20.00 Du Bläſerkammerorcheſter. Bruno Seidler

inkler.
.as Uhr. Von München: „Der weibſcheue Hof.“
21.25 Uhr: Die vier Jahresgeiten, für SoloVioline, Cembalo

und Streichorcheſter von Antonio Vivaldi. Bearbeitet von
Molinari. Erſtaufführung.)

22.20 Uhr: Politiſche geitungsſchau. (Or. Joſef Räuſcher.)

Wichligſte Programmdarbietungen der Mirag
vom 11. bis 16. Auguſt.

Dien: 16.30 Uhr Ieich Abertragn e eLeipzig. „Haushaltgenoſſ rneue Buch e a Markranſtädtk: „Aus

Dirigent:

wahl aus neuer katholiſcher Literatur 19 Uhr. Vortrag
Mintſterialrat Dr. Hans Goslar, Berlin: „Wer ſoll Schrift

arbeitenden

Sinc ciie aſteren Angestellten
Weniger ſefstungsfähig?

geſtellten iſt wohl die Beſchämung vor ſeinen
Kindern, die ihm auf dem Arbeitsmarkt vorgezogen
werden und denen durch ſeine Entlaſſung d
maßen ſeine Wertloſigkeit demonſtriert wird. Auch
daran ſoll viel mehr, als es dem engen wirtſchaft
lichen Denken naheliegt, gedacht werden.
Profeſſor Dr. med. A. Grotjahn, ordent-

licher Profeſſor der ſozialen Hygiene:
Alterenentlaſſung eine Gedankenloſigkeit.

Die Fvrage, ob die phyſiſche Leiſtungsfähigkeit des
Menſchen nach dem 35. Jahr eine

Minderung erfährt, die ſeine Berufstauglichkeit ver
mindert, iſt vom ärztlichen und hygieniſchen Stand
punkt aus zu verneinen. Denn es gibt nur wenige
Berufe, bei denen das der Fall iſt. Aber ſelbſt bei
den Bergarbeitern beiſpielsweiſe beginnt die
phyſiſche Minderung ihrer körperlichen Leiſtungs
fähigkeit erſt zehn Jahre ſpäter, als das angegebene
Alter. Bei dem Berufe des Angeſtellten kann von
einer ſolchen unter der Vorausſetzung eines durch
ſchnittlichen Geſundheitszuſtandes vor dem 60. Lebens
jahr wirklich keine Rede ſein. Die Gepflogenheit
mäncher Betriebe und Geſchäfte bei der Einſtellüng
junge Leute vorzuziehen, iſt eine bedauerliche Ge
dankenloſigkeit. Sie ſtammt noch aus jener Zeit, in
welcher die Angeſtellten nur vorübergehend vor der
damals noch leichter möglichen geſchäftlichen Selb-
ſtändigkeit in Stellung gingen. Zur Zeit iſt jedoch
der Angeſtelltenberuf ein Lebensberuf wie der des
Beamten geworden und ſollte auch demgemäß mit
einer beſonderen Sicherung gegen ungerechtfertigte
Entlaſſung und dem Recht auf bevorzugte Ein
ſtellung älterer Anwärter geſetzlich ausgeſtattet wer
den. Das würde auch bevölkerungspolitiſch von
Wichtigkeit ſein, weil es der unter den verheirateten
Angeſtellten verbreiteten, allzu großen Beſchränkung
der Kinderzahl entgegenwirken würde.

Staatsſekretär a. D. Oskar Meyer, Syndikus
n et und Handelskammer zu Berlin,

Appell an die Arbeitgeberſchaft!
Es iſt im allgemeinen Intereſſe außerordentlich

unerwünſcht, wenn die älkeren Angeſtellten durch
eine jüngerenfreundliche Entlaſſungspolitik im tief
ſten verbittert und dadurch mit ihren Familien in
eine Mißſtimmung gegen die heutige Staats- und
Geſellſchaftsordnung getrieben werden. Dem Appell
an die Arbeitgeberſchaft, bei der Entlaſſung älterer
Angeſtellter größte r u üben und bei
Einſtellung neuer Kräſte deren Bewerbungen un
voreingenommen zu prüfen, ſchließe ich mich aus
innerſter UÜberzeugung an.

Profeſſor Dr. Martin Mendelſohn:
Die Schaffenskraft des Alteren.

Von der kleinen, Zahl derjenigen Genies ab
geſehen, welche die Götter liebten und die ſie daher
früh aus der Welt wieder abberufen haben, haben
wir jeden großen Mann der Vergangenheit immer
nur, geiſtig wie bildlich, als gereifte, erfahrene,
weiſe Perſönlichkeit in der Erinnerung: Solon und
Homer, Dante und Tzian, Bismarck und Helmholtz
ſich als roſige Jünglinge vorzuſtellen, würde jedem
Empfinden widerſprechen. Männer der Tat und
des praktiſchen Lebens müſſen zur Reife gekommen
ſein, müſſen Erfahrungen geſammelt haben und ſie
zur Anwendung zu bringen wiſſen, müſſen ihr
Handwerk gründlich und in langer Ausbildung ge
lernt haben und verſtehen. Wenn die Jugend heute
auch glaubt, daß ihr das alles intuitiv zufliege, ſo
iſt dies ein äußerſt verhängnisvoller Jrrtum, von
dem bald zurückzukehren der Wunſch eines jeden
ſein muß, den unſere derzeitige ſtaatliche und ſoziale
Entwicklung mit ernſteſter Sorge erfüllt.

ſteller. und wer ſoll Juriſt werden?“ 19.40 Uhr: Konzert.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 20.40 Uhr. E. Th. A. Hoff
mann. „Das Leben eines Künſtlers“, Hörſpiel.

Mittwoch. 14.30 Uhr: Jugendfunk. (Rübezahl.) 16 Uhr.
Vortrag: Kürt Lubinſki, Berlin „Jm farbigen Amerika. 16.30
Uhr: Nachmittagskonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
19 Uhr. Vortrag: Prof. Dr. Ernſt Schultze, Leipzig. Der
ſchwarze Erdteil in der Weltwirtſchaft.“ 19.30 Uhr. Militär
muſik. 21 Uhr. Pelzjägerei. Ein literariſcher Zyklus. Re
daktion: Felix Auguſtin. 21.50 Uhr: Klavierwerke von Joſeph

t.ydr
Donnerstag. 14 Uhr: Hörbericht aus Bad Liebenſtein in

Thüringen 15 Uhr Kinderſpielſtunde in Bad Liebenſtein in
Thüringen 16.30 Uhr Nachmittagskonzert (Ubertragung gus
Bad Liebenſtein in Thüringen.) 18 Uhr: Vortrag Dre Hugo
Reich, Dresden: „Lebensreform.“ (Ubertragung aus dem
Deukſchen Hygiene-Muſeum.) 19 Uhr Vortrag: Jlſe Lamouſé,
Halle a S. Leon der Lebensgeſtaltung der proletartſchen

Franck: „Nachgeholt.“
Conferencier: Willy

Dr. Walter Frieſer.

Hörnovelle: Hans

Freitag. 14 Uhr. Das neue Buch
Sächſiſche Landesbibliothek, Dresden. Erziehung und Unter

14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender. 15.15
Uhr: Dienſt der Landfrau: Elſe Meyer, Friedeburg b. Halle
„Die Nahrung als Hüter und Zerſtörer der Geſundheit.“
16 Uhr: Vortrag: Dr. Valerian Tornius, Leipzig: „Die Rolle
des Pelzes in der Mode.“ 16.30 Uhr Konzert. (Zugleich
Uberkragung auf den Deutſchlandſender.) Das Leipziger Rund
funkorcheſter. 19 Uhr: Moderne Maler über ſich ſelbſt. Paula
ModerſonBecker. 20 Uhr. Schwäbiſcher Abend (Abertragung
von der Süddeutſchen Rundfunk AG., Stuttgart.)

Sonnabend. 12 Uhr Mittagskonzert. Das Leipziger Rund
funkorcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich. 16.30 Uhr. Nach
mittagskonzert. Kapelle Kaufmann. (Ubertragung von der
Jnternationalen Hygiene-Ausſtellung.) 18.45 Uhr: Kurz
geſchichten. Ludwig Börne- Monmagraphie der Poſtſchnecke.
Sprecher Hans Freyberg. 19 Uhr Vortrag Walter Stötzner,
Dresden, ſpricht über ſeine Tibeterpedition. 19.390 Uhr: Unter
haltungskonzert. (Schallplatten 20.30 Uhr: „Bau de Cologne.“
Schwank. (Ubertragung aus Berlin.)

t

Programmvorſchau
Donnerstag, 14. Auguſt.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

17.45 Uhr Theſen-Diskuſſton: Berliner Gruppe
Plattdeutſche Dichtungen und Geſänge: Norddeutſche
Deutſchlandſender.

Konzerte
6.30 Uhr Frühkonzert. Königsberger, Berliner Gruppe,

Deutſchlandſender. 12 Uhr. Menuett: Mitteldeutſche Gruppe
1215 Uhr: Opern-Chöre: Süddeuſche Gruppe. 12.20 Uhr-
Jtalieniſch.volkstümlich. Südweſtdeutſche Gruppe. 14 Uhr
Zuadrille bis Schlager. Berliner Gruppe. 16.05 Uhr. Mozart
Beethoven: Berliner Gruppe. 16.35 Uhr. Ruſſiſche Streich
orcheſtermuſik. Norddeutſche Gruppe 18.10 Uhr: Lieder Königs
berger Gritppe. 18.20 Uhr. Volkstümliche Lieder Berliner

20 Uhr:
Gruppe,

Hrippe. 19 Ahr: Leo Foll: Breslauer Gruppe. A. Uhr.
Buntes Konzert. Norddeutſche Gruppe. 00.30 Uhrkonzert: Süddeutſche e e

Bühnenwerke.
17.05 Uhr „Götterdämmerung“: Münchener Gruppe. 29.30

Uhr Nachgeholt“. Mitteldeutſche Gruppe 20.30 Uhrder Trtia“: Berliner, Königsberger Sippe e
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

930 und 18.25 Uhr. Jm Zementwerk: Breslauer Gruppe.
Bunkes.

A30 Uhr Kabarett: Mitteldeutſche Grutppe.

Freitag, 15. Auguſt.
Kunſt, Literalur und Wiſſenſchaft.

17.25 Uhr Julius Hart Berliner Gruppe.
Konzerke.

6.30 Uhr: konzert: Königsberger, Berliner Gruppe,e e e Uhr Frühkonzert. Norddeutſche Gr.
12 Uhr. Jm Wald und auf der Heide: Mitteldeutſche Gruppe.
12.20 Uhr. Wagner Konzert. Südweſtdeutſche Gruppe. 18 Uhr
Meiſter Lieder Mitteldeutſche Gruppe. 14.30 Uhr Studio
Mitteldeutſche Gruppe. 16.15 Uhr. Tanzlieder: Norddeutſche
Gruppe 16.90 Uhr Orcheſterkonsert: Mitteldeutſche Gruppe
16.30 Uhr: Hans Hermann: Berliner Gruppe 18.55 Uhr-
Modart Klavierſonaten: Oſterreich. 19.20 Uhr. Mozark Arten
und Lieder. 19.30 Uhr. Johann Strauß: Süddeutſche, Süd
weſtdeutſche Gruppe. 19.30 Uhr. Niſſen ſingt. Münchener
Gruppe 20 Uhr. Meiſter ihres Fachs: Weſtdeutſche Grüppe.
20 Uhr: Opernaäbeind: Norddeittſche Gruppe. 20 Uhr: Kompo
niſtenbund- Konzert. 20 Uhr: Rubenskantate: Löwen, Weſt
deutſche Gruppe Bunkes.

20 Uhr: Schwäbiſcher Abend: Süddeutſche, Südweſtdeutſche,
Mitteldeutſche Gruppe. 22.30 Uhr Brektl mit Gemüt: Königs
berger Gruüppe.

Sonnabend, 16. Auguſt.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

11 Uhr Heinrich Göbel: Norddeutſche Gruppe.
Konzerke.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger, Berliner Gruppe,
Deutſchlandſender. 12 Ahr. Capriceto-Humoreske: Mitteldeut
ſche Gruppe. 12.20 Uhr: Militärmärſche: Südweſtdeutſche Gr.
I6 Uhr Orcheſterkongert. Norddeutſche Gruppe, Deutſchland
ſender 16.30 Uhr Ausſtellungskonzerk: Mitteldeutſche Gruppe.
17.30 Uhr. Kammerkonzert: Weſtdeutſche Gruppe. 18.15 Uhr:
Motette: Königsberger Gruppe. 19 Uhr. Platzkonzert: Nord-deutſche Gruppe. 19 0 Uhr: Mayſchmuſik. Soldatenſlieder:
Sitddeitſche, Sidweſtdeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
20.30 Uhr. „Der neue Vorwand“. Königsberger Gruppe

20.30 Uhr: „Eeau de Cologne“: Berliner, Mitteldeutſche Gr.
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

20 Uhr: Spreewald: Berliner Gruppe

Querſchnitt durch das Unterhaltungs-
programm

des Mitteldeutſchen Rundfunks vom 17. bis 23. Auguſt.
Die Mira g kommt ſicher ſehr vielen Wünſchen entgegen,

wenn ſie das Unterhaltungsprogramm autch in der dritten
Auguſtwoche wieder ſehr reichhaltig geſtaltet. Der Sonntag
bringt um 15 Uhr Hans Chriſtoph Kaergel mit ſchleſiſchem
Humor vor das Mikrophon; um 16.30 Uhr iſt ein Schallplatten-
konzert „Aus modernen Operetten und Revuen“ zu hören, und
am Abend ſpielt das Rundfunkorcheſter viele bekannte Kom
poſitionen im Konzert „Hochgeitsmuſik“ Am Montag
ditrften in dem Ngchinittagskongert „Aus Spanien“ die Melo-
dien aus „Carmen“ Und die ſpaniſchen Tänze von Moſzkowſki
beſonders anſprechen. Jm Abendprogramm folgt dann eins
der beliebten Milttärkonzerte und danach eine Schlagerſtunde.
Ein Schallplatter konzert am Dienstag iſt den Rundfunk
lieblingen“: Richard Tauber, Franz Baumann, Franz Völker
und Hans Heinz Bollmann gewidmet. Der Nachmittag bringt
eine Aufführung von Fr. v. Flotows Operneinakter „Witwe
Grapin“, und am frühen Abend kommen die Freunde der
Schrammelmuſik auf ihre Rechnung. Die anſchließende
Wiederholung des heiteren Hörſpiels- „Schenkt er den Ring,
damit Marig ihn verſetzt?“ wird allen denen willkommen ſein,
die das Stück noch nicht gehört haben. Einen beſonderen Ge
nuß verſpricht die abenidkichte Ubertragung ungariſcher Muſik
aus Budapeſt am Mittwoch. Das Schallplattenkonzert am
Donnerstag vereinigt die Abels, Revellers, omedian
Harmoniſts und Merrymakers zu friedlichem Wetktſtreit, und denSängern folgt am Freftag das berühmte Whitemnan
Orcheſter mit einer mittäglichen Schlagerſtunde. Der Freitag
bringt außerdem um 1920 Uhr ein volkstümliches Konzert auf
gupfinſtrumenten (Zither, Mandoline, Gitarre) und in den
ſpäten Abendſtunden „Alte Tänze“. Am Sonntagaben d
iſt außer dem traditionellen Wunſchprogramm auf Schall
platten mit der ſchon beinahe ebenſo traditionellen „kleinen,
braunen Mandoline“ ein volkstitmliches Abendkonzert
„Operöttenpalzer“ zu hören eine Wiederholung des Kabaretts
„Stammtiſch“ und Tanzmuſik beſchließen die Woche.

Gegen Kopfschuppen und Haagrausfal]
verwenden Sie nicht dieses oder
jenes, sondern verlangen Sie ein
Mittel, das wissenschaftlich erprobt
ist und seit 50 Jahren unvergleich- m
liche Erfolge zu verzeichnen hat:

Dr. Dralle's Birkenwasser
Originalflasche RM 2. 40 Doppelflasche RM 4. 20

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 9. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 W. 217578
2 Gewinne zu 25000 W. 284151

9260 e zu 3000 M. 12895 126980 185667
16 Gewinne zu 2000 M. 16887 42170 80854 115278

116447 165788 238905 380222
28 Gewinne zu 1000 M. 71531 72482 85071 100915

115478 131398 186163 216128 229479 266641
263725 337764 355107 399017

108 Gewinne zu 500 M. 8679 9297 9412 17837
25770 35670 39698 41819 49896 54638 58889
65640 69044 73897 80311 93812 103240 105763

109330 113073 118032 133119
160831 168210 174722 186384 202219
223655 228114 236732 236957 248473
258079 2606582 268188 287926307962 322898 325174 333564 342266
355046 357977 368059 o 399848

88 Gewinne zu 800 M. 2987 6869 9068 178907
20301 21447 22244 22833 31264 35796 36914
38497 43660 45080 47310 54218 59695 60107
61103 73995 75839 77272 79157 82403 88599
90113 92366 96790 105010 107217 108553 109324
111501 116689 118018 120287 125140 15 31521138254 138352 144880 152276 170394 170894
171701 172238 175012 131907 190998 1928655
125151 195402 207729 209579 212282 226104
227437 232357 234002 238891 240130 240285
241561 246678 254423 257171 258964 266868
2688871 271382 284959 287268 290489 296768
305205 305604 305954 313471 315860 320510
321343 323086 326134 330799 332530 360706

363197 366464 366839 385691
393739 398794
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 151612 193102 390266
S Getvinne zu 3000 M. 75251 260806 313069

389237

s e zu 2000 M. 69183 84149 179127
28 Gewinne zu 1000 M. 56753 113882170188 171625 172655 18732185270 22262659107 319282 337411 350389 360795 e

341529 346088360748 564468 369908 3870848
391030

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 3 zu je 100000, 2 Gewinne zu je
75000, 4 zu je 50000, 12 zu je 25000, 86 zu je
10000, 158 zu je 5000, 422 zu ſe 8000, 750 zu je
2000, 1990 zu je 1000, 4248 zu je 500, 11212 zu
je 300 M.
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Zahnbettſchwund, Zahnbürſte und
Zahnputzmittel

Die Lockerung der Zähne.
Mit dieſen Fragen befaßten ſich einige Vorträge im

Dresdener Hygienemuſeum. Prof. Naeslund, Stock-
holm, und Dr. Winkler, Frankfurt a. M. zeigten,
wie n die Zahnregulierung (Orthodontie) zur Vor
beugung iſt, ſtellten aber zugleich feſt, daß eine Richtung
der Zähne mit zu ſtarken Kräften oder in einer den
nakürlichen Verhältniſſen widerſprechenden Weiſe ihrer
ſeits wieder zu Zahnbettſchwund führen kann. Da früh
zeitiger Verluſt von Milchzähnen, ungleichmäßiges
Kauen ſchlechte Kindergewohnheiten, zum Beiſpiel Lut
ſchen, Knirſchen mit den Zähnen nachts im Schlafe, die
richtige Zahnſtellung beeinträchtigen können, muß hier-
auf beſonders geachtet werden. Auch konſtitutionelle
Anlagen ſpielen eine Rolle. Es darf aber nicht ver
geſſen werden, daß unſer Gebiß in ſeiner Leiſtungs
fähigkeit durch die Kultur ungünſtig beeinflußt iſt.
Infolge verfeinerter Nahrungsmittelzubereitung haben
viele Menſchen

das richtige Kauen verlernk;
es fehlt dann der normale Reiz für den Kieferaufbau,
und die Vorbedingung für die Paradentoſe iſt gegeben.

Wie der Direktor im Reichsgeſundheitsamt Profeſſor
Dr. Frey, Berlin, in ſeinem Vortrag: „Die Bedeu-
tung der Paradentoſe (Zahnbettſchwund) für die öffent
liche Geſundheitspflege ſagt, iſt ein Drittel bis zur
Hälfte aller Zahnverluſte auf die Folgen einer
Paradentoſe zurückzuführen. Dies iſt alſo neben der
Karies (Zahnfäule) die verbreitetſte Mundkrankheit. Sie
muß daher frühzeitig ſyſtematiſch und im großen Stile
bekämpft werden. Es iſt an der Zeit, daß auch die
Träger der Sozialverſicherung dieſem Gebiete ſtärkere
Beachtung ſchenken.

Von ällergrößter Bedeutung für die Allgemeinheit
dürften aber die Beſprechungen über Zahnputz
mittel und den Wert der Zahnbürſte ſein. Der
Vortrag Dr. Naeslunds über ſeine experimentellen
Unterſuchungen mit Zahnputzmitteln erſchütterte gerade
zu die weitverbreiteten Auffaſſungen über den Wert der
meiſten derartigen Mittel. N. glaubt nachweiſen zu
können, daß die ſogenannten unlöslichen Stoffe in den
Zahnpuützmitteln bei beſtehender Paradentoſe geradezu
ſchädlich wirken; von einer wirkſamen Desinfizierung
kann nicht die Rede ſein. Die Mittel wirken nur mecha
niſch, nicht chemiſch, und unterſtützen lediglich die Rei
nigüng mit der Bürſte.

Der Direktor der Hygienegkademie, Prof. Weis-
bach fordert die Einführung eines einfachen, biologiſch
wirkenden, auch den Unbemittelten zugänglichen Rei
nigungsmittels und wies darauf hin, daß die

Zahnbürſte mehr Pflege bedarf,
als dies ſonſt üblich iſt. Die Zahnbürſte trocknet ſehr
langſam. Die feuchten Borſten begünſtigen die Entwick
lung ſchädlicher Keime. Zu harke Borſten und
zu energiſches Bürſten ſchädigen den Zahnſchmelz. Am
zweckmäßigſten ſcheint die Verwendung kurzer, weicher
Bürſten, die gut getrocknet und oft gewechſelt werden.
U. a. wurde auch als Erſatz der Zahnbürſte ein
Pflanzenfaſerſtoff empfohlen, der nach Gebrauch be
ſeitigt wird.

Aus den Verhandlungen der Tagung ſollte man fol
gende Richtlinien für die Allgemeinheit entnehmen
Erhaltung des Milchgebiſſes bis zum Durchbruch derbleibenden Zähne, ruhgenge Regulierung falſcher
Zahnſtellung, regelmäßiges, gleichmäßiges gutes Kauen,
vorſichtige Mund und Zahnreinigung morgens und
abends mit einem einfachen erfriſchenden Reinigungs
mittel, das vom Zahnarzt zu beſtimmen iſt, Verwendung
weicher, am beſten mehrerer Zahnbürſten, gute Pflege
und Trockenhaltung der Bürſten.

Es erſcheint wünſchenswert, daß die Arbeitsgemein
ſchaft der Paradentoſeforſchung bald genauere Und all
gemein gültige Anweiſung für eine hygieniſche Mund-
und Zahnpflege gibt, und daß die Geſundheitsbehörden
dafür ſorgen, daß alle Bevölkerungsſchichten von Jugend
an zu einer regelmäßigen Zahnpflege herangezogen

werden. Dr. G. K.
Durch Obſt geſund und krank.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom
Landesausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung ge
ſchrieben:

Eine der köſtlichſten Gaben, die uns der Sommer
bringt, iſt das Obſt. Zwar iſt es an Nährſtoffen, d. h.
an Eiweiß, Fett und Zuckerſtoffen ziemlich arm, aber
der Obſtgenuß iſt trotzdem für unſere Geſundheit von
außerordentlich hohem Wert. Obſt enthält nämlich
reichlich Vitamine, d. h. jene Ergänzungsnährſtoffe,
deren Mangel in der Nahrung bisweilen ſchwere Krank
heit, insbeſondere bei Kindern, nach ſich zieht. Hierher
gehören Erkrankungen der Knochen und Nerven, der
inneren Drüſen, ferner Skorbut und Erkrankungen der
Verdauungsorgane. Und wenn auch der Geſamtbedarf
des Menſchen an Vitaminen im ganzen recht gering
iſt, ſo ſollten wir doch die gute Gelegenheit, uns Vita
mine in ſolch angenehmer Form zuzüführen, uns nicht
entgehen laſſen. Der Gehalt an Fruchtſäuren verleiht
dem Obſt einerſeits ſeinen angenehmen, erfriſchenden
Geſchmack und bewirkt andererſeits bis zu einem ge
wiſſen Grade auch eine Desinfektion der Mundhöhle.
Weikerhin werden durch Obſteſſen Zähne und Zahnfleiſch
günſtig beeinflußt, und ganz beſonders hoch iſt der
Wert des Obſtes als angenehmes Mittel zur Anregung
der Darmtätigkeit anzuſchlagen. Hiervon ſollten be
ſonders diejenigen Gebrauch machen, deren Darmtätig
keit durch ſitzende Lebensweiſe ins Stocken geraten iſt.
Ahnlich günſtige Wirkungen vermitteln die auf kaltem
Wege hergeſtellten Obſtſäfte. So ſtellt das Obſt alſo
gleichſam ein Medikament vor, aber auch hier muß man,
wie bei jedem Medikament, mit der nötigen Vorſicht zu
Werke gehen, wenn anders nicht der Nutzen in Schaden
für die Geſundheit umſchlagen ſoll.

Zunächſt iſt davor zu warnen,
unreifes Obſt zu verzehren.

Ehe das Obſt in die Hände des Verbrauchers kommt,
iſt es beladen mit Staub, Schmutz und anderen Krank
heitskeimen. Man bedenke nur einmal, durch wieviel
Hände das Obſt geht, bevor wir es verzehren! Daher
ſollte man ſtets das Obſt waſchen reſp. mehr
mals in Waſſer abſpülen, bevor man es genießt. So
weit man Obſt ſchälen kann, ſoll man auf dieſem Wege
vor Krankheit ſich zu ſchützen ſuchen.

Eine nicht ungefährliche Angewohnheit vieler Men
ſchen iſt es,

zum Obſt Waſſer zu krinken.
Es muß zugegeben werden daß manche Menſchen,
ohne zu erkranken, Waſſer und Obſt zuſammen genießen
können. Allein wiſſenſchaftliche Unkerſuchungen haben

Was Professor v. Nocorden raät-

Gegen ciie Trägheift des Darmes
Wie man mit einem trägen Darm zu ver

fahren hat, das beſchreibt Prof. von Noor-
den in der „Arztlichen Praxis“ ſo ausgezeich
net, daß es angeſichts der Verbreitung des
Leidens zu bedauern wäre, wenn nicht wei
teſte Kreiſe wenigſtens etwas davon erführen.

Principiis obsta! (den Anfängen widerſtehe!), ſo
lautet die wichtigſte Mahnung. Gleich den Anfang ſoll
man behandeln! Nun, das wäre ja wahrzumachen,
wenn der Patient dieſen Grundſatz nur annehmen und
die „Verſpätung“ bekämpfen würde, noch ehe ſie eigent

lich zu einem Leiden geworden. Will er ſein eigener
Arzt ſein, mag er es mit einer Anderung ſeiner Er
nährung verſuchen. Arzneien und Eingießungen ſoll
er ſich aber nicht ſelber verordnen; denn es kommt doch
der Tag, wo das alles verſagt, und der Arzt hat es
dann oft recht ſchwer, mit der wirkſamſten Hilfe erfolg
reich einzuſetzen: der Erziehung.

Dieſe verlangt, daß der Kranke auf die regelmäßige

Tätigkeit ſeiner Verdauung ſtets zur glei
chen Tages zeit achte. „Jſt ihm das“, ſchreibt von
Noorden, „an einem Tage zur feſtgeſetzten Minute nicht
möglich, ſo muß die Erziehung ſo weit gehen, daß die
Verrichtung erſt am nächſten Tage um die feſtgeſetzte
Zeit zu erfolgen hat. Dies klingt nun wohl paradox“,
fügt er bei, „aber wie ich aus eigener Erfahrung ſagen
kann, es iſt bewährt.“

Medikamente ſoll man in ſolchem Fall gänzlich ver
meiden, denn ſie ſind überflüſſig und „töten“, wie von
Noorden ſich ausdrückt, das „Geſundheits-
gewiſſen

Ein verbreiteter Jrrtum, den es hier zu berichtigen
gibt, iſt aber die allgemeine Einſchätzung ſog. „leichter“
Koſt als beſonders förderlich für die kräge Verdau-
ung. Gerade das Gegenteil iſt nämlich häufig der Fall!
Leichte Koſt füllt den Verdauungskanal nicht genügend,
ſo daß der Darmwand der Anreiz fehlt, um ſich kräftig

gezeigt, daß reichlicher Genuß von Waſſer nach voran
t Verzehr, insbeſondere von Kirſchen und

tachelbeeren, letztere im Magen ſtark aufquellen
laſſen. Durch dieſes Aufquellen werden die Magen
darmwände gedehnt und ein Druck gegen den Atmungs
muskel und damit auf das Herz aüsgeübt. Schließlich
kann es im äußerſten Falle zu einer völligen Darm
lähmung mit tödlichem Ausgang kommen. Das gleiche
gilt von anderen Flüſſigkeiten, insbeſondere Selter
waſſer, Bier und dergleichen. Man vermeide daher
möglichſt jeden Flüſſigkeitsgenuß nach vorangegangenem
Obſteſſen, oder man ſchränke ſowohl die Obſtmengen,
wie die Flüſſigkeitsmengen ſtark ein. Auch dürfte es
empfehlenswerk ſein, wenn ſchon Waſſer getrunken wer
den muß, damit nach dem Obſtgenuß genügend lange
zu warten.

Schließlich müſſen Schädigungen der Geſundheit
noch durch zwei weitere Ungezogenheiten beim Verzehr
hervorgehoben werden: Durch das Verſchlucken von
Kernen bei Kirſchen und Pflaumen wird unnötig die
Gefahr einer Darmerkrankung, ja ſogar einer Blind-
darmentzündung, heraufbeſchworen. Durch das achtloſe
Wegwerfen von Obſtkernen und Obſtſchalen, insbeſon
dere Bananenſchalen, beſteht die Gefahr des Ausgleitens
und all ſeiner, oft ein langes Krankenlager bedingen
den Folgen.

Der weiße Fleck im Auge.
Auge und Ernährung.

Fettpolſter iſt nicht immer der Maßſtab für die zweck
mäßigſte Ernährung. Es gibt ein Organ am menſch
lichen Körper, an dem der Arzt mit einem Blick eine
beſtimmte Ernährungskrankheit erkennen kann, das iſt
das Auge. Dieſe Eigenſchaft des Auges, eine Schnell
diagnoſe zu ermöglichen, iſt mit die Urſache an dem Auf
blühen der Augendiagnoſe, einem Zweig des Kur
pfuſchers, aus den Veränderungen der Regenbogenhaut
alle Erkrankungen zu erkennen vom Hühnerauge bis
zum Krebs.

Beim Säugling gibt es eine ſchwere Erkrankung des
Auges mit Exrweichüng der Hornheit, die durch Kuh
oder Ziegenmilch oder durch Mehlnährſchäden ver
urſacht wird. Durch die raſche Erkennung dieſer Er
nährungsſtörung und durch ſofortige Ernährungsände-
rung (Verabreichung von Muttermilchl) gelingt es, das
Leben des Kindes Und die Augen zu retten. Während
beim Säugling die Augenerkrankung auch vom Laien
nicht überſehen wird, gibt es beim Erwachſenen eine ſo
geringe, nur dem Fachmann erkennbare Veränderung
am Auge. Es iſt dies ein unſcheinbarer keiner
weißer Fleck in der Lidſpalte, der dem
Kenner erzählt von Armut und Hungersnöten.
Jn früheren Zeiten hat man bei Nahrungsmangel auf
Segelſchiffen, bei Unterernährung auf Sklavenplan
tagen in Afrika, bei den ſtreng religiöſen Faſtenzeiten
in Rußland die Erkrankung häufig beobachtet, ohne ihr
Weſen zu kennen. Das Fehlen des weißen Fleckes bei
40tägigem Faſten eines Hüngerkünſtlers war ein ſicheres
Zeichen dafür, daß er in ſeinem verſiegelten Glaskaſten
Rahrungsmittel eingeſchmuggelt hatte, was ſich ſpäter
auch tatſächlich herausſtellte

Eine weitere Schädigung des Auges durch falſche
Ernährung iſt die Sehverſchlechterung bei Dämmerlicht,
die ſogenannte Hühnerblindheit. Bei hellem Tageslicht
iſt das Auge ſo ſehtüchtig wie jedes andere, dagegen iſt
der Hühnerblinde bei. Dämmerung oder im Halbdunkel
recht unſicher, weil durch die ſchlechte Ernährung in der
Rehzhaut kleine Stäbchen die Anpaſſungsfähigkeit an die
Dünkelheit verloren haben.

Man hat in der Heilkunde bis auf ein Gramm genau
errechnet, wieviel Eiweiß, Fett und Kohlehydrate
(Zucker, Mehl) der Körper zur Wärmebildung und
Arbeitsleiſtung braucht. Seit etwa 20 Jahren aber weiß
man auch, daß mit dieſen Nährſtoffen allein einſchließ
lich Waſſer und Salzen kein Lebeweſen ernährt werden
kann, und jeder kennt heutzutage die Vitamine. Es ſind
rätſelhafte Ergänzungsſtoffe, die in kleinſten Mengen

zuſammenzuziehen und die Nahrung fortzubewegen. Der

(ſonſt geſunde) Menſch bedarf deshalb an Stelle der
„leichten“ einer ſogenannten „Belaſtungskoſt“, welche
genügend Quellfähigkeit hat, um den Darm gut zu
füllen. Wer es vertragen kann (und wem es ſchmeckt),

der mag
richtige „Grobkoſt* dafür verwenden

alſo grobgeſchrotenes Brot, rohe Kartoffeln, Sellerie
uſw. Sonſt wird Gemüſe, friſches Obſt, Voll
kornbrot und dergleichen den nämlichen Dienſt tun.
Die nähere Auswahl unter all dieſen guten Dingen kann
freilich beim Kranken wenigſtens nur der Arzt
vornehmen Denn nur er wird auf Grund ſeiner Kennt
nis der Natur des einzelnen Nahrungsmittels und des
einzelnen Kranken den Ausgleich zwiſchen den beiden

einander bis zum gewiſſen Grade oft widerſprechen
den Prinzipien herſtellen können, denen der Scho
nung und Belaſtung.

Was der Patient ſelbſt wofern nicht ein anderes
Leiden entgegenſteht ſich verordnen darf, daß ſind
die Nahrungsmittel, die von Noorden als „im Bereich
der Normalkoſt liegend“ bezeichnet. Ein Glas kaltes
Waſſer oder Obſtſäfte unmittelbar nach dem
Aufſtehen, Honig und Marmeladen zum
Frühſtück und ſtarker Kaffee Bei dieſem
kommt es übrigens weniger auf das Koffein an, als auf
die ſogenannten „Röſtprodukte“; deshalb iſt koffeinfreier
oder (ſtark geröſteter) Malzkaffee ebenſo förderlich für
die Verdauung. Und deshalb wirkt auch der Tee (der
in ſtarkem Aufguß zwar mehr Koffein als der Kaffee
enthält, aber jeglicher Röſtprodukte ermangelt) nur be

deutend geringer 5über die Medikamente, die ja leider bei langer
beſtehender Trägheit zunächſt kaum entbehrlich ſein wer
den, teilen wir abſichtlich hier nichts mit. Denn Lektüre
und Nutzanwendung der diesbezüglichen Abſchnitte ſind

für den Arzt.

wirkſam ſind und die der menſchliche Organismus ſich
ſelbſt nicht bilden kann.

Bei der obigen Augenerkrankung fehlt in der
Ernährung ein Ergänzüngsſtoff, der in der grünenden
lebenden Pflanze vorhanden iſt, das Vitamin A, der im
Lebertran, der ungekochten Milch, in der Butter, in den
grünen Gemüſen Und Mohrrübe beſonders reichlich vor
kommt. Dieſe Vitamine wirken wie ein Wunder auf
den Kranken Jn zwei Tagen iſt der Kranke von ſeiner
Hühnerblindheit geheilt, auch die Hornhauterkrankung
der Säuglinge heilt in kurzer Zeit ab, während bei
Richtbehandlüng der Säugling erblind et und ſtirbt.

Einige Genuß mittel üben eine ſichtbare Wir
kung auf das Auge aus, die an der Weite und Enge
des Sehloches, der Pupille, erkennbar iſt. Angenom
men, ein Bewußtloſer liegt auf der Straße. Autounfall
oder berfall iſt der erſte Gedanke. Durch die Beobach
tung der weiten Pupille erkennt man die Alkohol-
vergiftung, die durch die jetzt untätigen Geruchs
nerven noch beſtätigt wird. Bei ſtarken Rauchern
wird die Pupille punktförmig. Dr. med. H. E.

Wie entſtehen Krampfadern?
Krampfadern ſind ein Übel, das gleich ſtark verbreitet

iſt bei arm und reich. Vornehmlich ſind es Frauen
und Mädchen, die von Krampfaädern heimgeſucht wer
den, und wie groß die Verbreitung dieſes Leidens iſt,
hat zum Leidweſen unſerer Frauenwelt die Mode des
kurzen Rockes und der dünnen Strümpfe erkennen
laſſen. Der Wunſch nach Beſeitigung ſolcher Krampf
aderbildung iſt gewiſſermaßen ein ſoziales Problem geworden. Berntrachligen doch Krampfadern in mehr
oder minder großem Maße die Berufstätigkeit daheim
wie draußen und verurſachen, insbeſondere durch ihre
Folgezuſtände, häufig Erkrankungen der umgebenden
Haut, deren Behandlung bisher auch dem Arzt erhebliche
Schwierigkeiten machte

Der Name „Krampfader“ leitet ſich her von den
krampfartigen Schmerzen, die in den Muskeln des
Beines nicht ſelten auftreten. Die Entſtehung von
Krampfadern iſt zurückzuführen auf eine Behinderung
des Blutabfluſſes durch Stauung in den Blutadern.
Dieſe Stauung findet naturgemäß meiſt im Bereich der
Beine ſtatt; denn auf dieſen laſtet ja die ganze Blut
ſäule des Körpers So iſt es erklärlich, daß der Krampf
aderbildung beſonders Menſchen ausgeſetzt ſind, die in
ihrem Berüfe viel ſtehen müſſen, z. B. Bäcker, Barbiere,
Kellner, Straßenbahnſchaffner, Muſiker, aber auch Ver
käuferinnen, Plätterinnen uſw. Daß Gebürten bei
Frauen häufig Krampfadern zurücklaſſen, iſt allgemein
bekannt.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß rund ums
Bein herumlaufende Strumpfbänder, die den Blut
Umlauf abſperren, ebenfalls für die Entſtehung von
Krampfadern verantwortlich gemacht werden müſſen.
Zu all dieſen Gelegenheitsurſachen kommt faſt ſtets noch
eine gewiſſe perſönliche, häufig eine erbliche Ver
anlagung hinzu. Wo letzteres vorliegt, wird es ſich
empfehlen, bei der Berufswahl darauf Rückſicht zu
nehmen; ebenſo kann vor der Verwendung ungeeig-
neter Strumpfbänder in dieſem Zuſammenhang nicht
genügend gewarnt werden. Iſt es trotz dieſer Vorſichts
maßnahmen doch zur Krampfaderbildung gekommen,
ſo äußert ſich dieſe zunächſt in dem Hervortreten bläu
licher Stellen an der Haut des Unterſchenkels. Die Er
weiterung der Blutgefäße wird gewöhnlich begleitet von
einer Verlängerung derſelben, und ſo kommt es zur Bil
dung von ſtarken, durch die Haut ſichtbaren Windungen
und Knäueln der erweiterten Blutgefäße. Dieſe Knäuel
können oft gang erſtaunlich große Formen annehmen.
Aber auch, wenn die Krampfaderbildung nicht außer
gewöhnlich ſtark iſt, führt der dauernde Druck der Blut
ſäule zu einer Verdünnung der darüberliegenden Haut,
die dann ſchon durch kleinſte Schädigungen Verletzungen
erleidet und zu Blutungen und Geſchwürbildungen
neigt. Der dabei häufig auftretende Juckreiz veranlaßt
vielfach zum Kratzen und damit zu einer Jnfektion der
an ſich ſchlecht durchbluteten und wenig widerſtands-

fähigen Haut. Es bilden ſich nicht ſelten Unterſchenkeb
geſchwüre, ſogenannte „offene Füße“. Jn ſchwere
Fällen kann in den Krampfadern als Folge entzünd
cher Prozeſſe eine nicht ungefährliche Verſtopfung ein
kreten, die oft ein langes Krankenlager bedingt. Man
tut alſo unrecht, wenn man die Krampfadern nur als
einen Schönheitsfehler anſieht und nicht rechtzeitig den
Arzt zu Rate zieht.

Wie entſtehen Magenſchmerzen?
Zu den landläufigſten Krankheitserſcheinungen zäh

len auch heute noch die Magen und Darmbeſchwerden.
Sie haben ihre häufigſte Entſtehungsurſache in der
Zuſammenballung der zur Magen und Darmpartiegehörigen Muskulatur. Dieſe Zuſammenballung der

veranlaßt ſein. Es kann ſich um Ernährungserſcheinun
gen handeln, aber genau ſo naheliegend kann unter

ſyſtems ſein. Ja ſelbſt Lungenleiden und vor allem bei
Kindern Mittelohrentzündungen können zu Magen-
ſchmerzen führen. Alſo nicht immer braucht der Magen
ſelbſt der e der ſchmerzhaften Erſchei
nungen zu ſein. Wenn man erklärt, daß ſogar die
Augen, genau ebenſogut wie die Lunge oder die
Rieren, den eigentlichen Anlaß zu den Magenſchmerzen
geben können, ſo wird man mit dieſer Behauptung zwar
pielen etwas völlig Neues und Unbekanntes ſagen, doch
es iſt in der Tat ſo. Die ſchmerzhaften Symptome
können a ſo vielerlei Entſtehungsurſachen zurückgehen,
daß eine ſorgfältige Diagnoſe des Arztes dazu gehört.
das Leiden in ſeinen wahren Urſachen zu erkennen. Es
iſt alſo durchaus verkehrt, bei auftretenden Störungen
durch allerhand Präparate blindlings drauflos zu
kurieren, denn man ſchadet ſich nur ſelber, da die Sym
ptome unter allen Umſtänden auf völlig entgegengeſetzte
Urſachen zurückgehen und die angewandten Mittel über
haupt nicht bis an die eigentliche Quelle der Störungen
vorzudringen vermögen.

Geſundheitsſchädigung durch
Tomaten.

Stets wieder begegnet man in Patientenkreiſen der
Anſchauung, daß der Genuß von Tomaten bei gewiſſen

Krankheitserſcheinungen, ſo beſonders bei Gallenleiden
und Rheumatismus, verſchlimmernd wirke Bisher hat
jedoch für dieſe Auffaſſung noch kein wiſſenſchaftlicher
Nachweis erbracht werden können. Das einzige, was
ſich bisher in vereinzelten Fällen hat beobachten laſſen,
war die Feſtſtellung, daß bei Gallenleiden mit über
empfindlichkeit der Tomatengenuß Unbehagen hervor
zubringen vermag. Jedoch konnte weder bei Gallenleiden
noch bei Nierenleiden eine geſundheitliche Schädigung
wahrgenommen werden, erſt recht nicht eine Ver if
kungserſcheinung. Von größerem Nachteil könnte ſich
nur, und zwar wegen des niedrigen Gehalts an Hxal
ſäure, ein allzu ſtarker Genuß von Tomaken auswirken,
d. h. wenn längere Zeit hindurch mehr Tomaten ge
geſſen werden, als mit einem vernunftmäßigens Ver

rauch vereinbar iſt. J
Spdbrennen

durch ſeeliſche Mißſtimmung.
Die Fälle, da ſich die unangenehme Erſcheinung des

Sodbrennens auf ſeeliſche Mißſtimmung und ähnliche
Gründe zurückführen läßt, ſind häufiger als allgemein
angenommen wird. Nervöſe ſollten ſich deshalb vor
allem davor in acht nehmen, zu haſtig zu eſſen und zu
große Biſſen zu ſich zu nehmen. Das gilt auch für alle
anderen Perſonen, bei denen gerade durch zu ſchnelles
Eſſen und durch das Verzehren zu großer Biſſen die
Magenſchleimhaut überanſprucht wird, wodurch ſchon in
verhältnismäßig kurzer Zeit das Nervenſyſtem in Mit
leidenſchaft gezogen und eine Uberreizung und über
empfindlichkeit hervorgerufen werden kann. Zuweilen
kann Sodbrennen auch auf die Tatſache zurückgehen,
daß die genoſſenen Speiſen vom Magen zu lange feſt
gehalten werden. Dieſer Fall kann beiſpielsweiſe bei
krebsartigen Geſchwulſten infolge von Magenüberfütte
rung und Magenverſtopfung eintreten. Desgleichen
laſſen ſich bei Magenſenkung ſolche Fälle beobachten
Sodbrennen läßt ſich zwar durch eine Reihe alkaliſcher
Mittel behandeln, doch wird man gut tun, ſich nicht aus
ſchließlich auf dieſe Bekämpfungsmethode einzurichten,
da es ja im Grunde nicht nur darauf ankommt, die
unbequeme Erſcheinung als ſolche zu beſeitigen, ſondern
auch das Ausgangsübel gufzuheben. Dazu bedarf es
jedoch einer gründlichen Unterſuchung durch den Arzt
und einer Feſtſtellung des Grundleidens.

Heitere Arznei.
Topographie. Während des Krieges beſuchte eine

bekannte und beliebte Großherzogin häufig mit einem
kleinen Gefolge die Lazarette und hatte für jeden Ver
wundeten ein freundliches Wort. Einmal trat ſie an
das Bett eines biederen Bayern mit der Frage: „Wo
ſind Sie verwundet worden, mein Sohn?“ Der Mann
gab eine ſehr heimatlich klingende Antwort, die hohe
Frau verſtand nicht und wiederholte „Wie heißt der
Ort?“ Da fiel der dienſttuende Hofkavalier ins Wort
und rettete die heikle Situation mit der Erklärung: „Er
meint Amoiges, ein Dorf bei Peronne.“

Hauſſe. Ein Börſenmann liegt in hohem Fieber. Er
fragt die Krankenſchweſter, wie hoch die Temperatur
gegenwärtig ſei. „Einundvierzig Grad“, antwortet die
Schweſter kiefernſt. „Gut“, ſagt der Kranke, „bei zwei
undvierzig verkaufen Siel“

Aus der Sprechſtunde, Der Arzt tritt in das voll
beſetzte Wartezimmer und fragt: „Bitte, wer wartet
am längſten?“ „Jch, Herr Doktor“, ſagte der
Schneidermeiſter, „ich warte ſchon ein ganzes Jahr auf
die Bezahlung meiner Rechnung.“

Die Keferenz. Ein Zahnarzt mußte ſeine Praxis
von einem Städtchen zum anderen verlegen und bat
zu dieſem Zwecke ſeine alten Kunden um Empfehlungs
ſchreiben. Eines lautete: „Herr Zahnarzt G. hat mir
acht Zähne eingeſetzt, die ſämtlich zu meiner Zufrieden

heit ausfielen.“
Examen. „Was können Sie mir vom Plattfuß er

zählen fragt der Profeſſor einen Examinanden, der
ſich noch nie ernſtlich mit dieſem Thema befaßt hat. Nach
einer Pauſe der Verlegenheit ſtottert der Prüfling
ſchließlich hervor „Der Plattfuß kommt vor beim Bäcker,
beim Metzger, beim Bergmann, beim Landwirt, beim
Kellner, beim Chirurgen kurzum bei allen Ange
hörigen der arbeitenden Bevölkerung „Dann wer
den Sie niemals an Plattfüßen zu leiden haben!“ be
ſchließt der Profeſſor die denkwürdige Sitzung. 5(Aus dem im Verlag J. H. Heimann, Frei

burg i. B. erſchienenen luſtigen Büchlein
„Die 111 beſten Arztewitze“.)

Müuskeln kann durch die verſchiedenartigſten Störungen

Umſtänden auch eine Beeinträchtigung des Nerven
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Eisleben. In der Nacht gegen Uhr verſpürte
man plötzlich in der Sangerhäuſer Straße ſowie in
der Hahnengaſſe einen Erdſto

Unglaubliche Diebesfrechheit.
Das geſtohlene Getreide ſollte mit einem Dampfer

abtransportiert werden.
Liebenwerda. Dreiſten Felddieben wurde in der

Tauſchwitzer Flur das Handwerk gelegt. Sie hatten in
unglaublicher Frechheit Getreide auf dem Felde
Jusgedroſchen, waren aber dabei ſchließlich vom
Oberlandjäger und einem Gutsbeſitzer überraſcht
worden. Welche Quantitäten des geſtohlenen Guts die
Spitzbuben abzutransportieren gedachten, zeigt die Tat
ſache, daß ſie mit einem Transportdampfer und Laſt
kähnen angefahren waren, die man auf der Elbe ent
deckte. Das Getreide wurde mit Beſchlag belegt. Die
„Feldarbeiter“ kamen in Haft.

Auf der Spur eines Raubmordes?
Geheimnisvoller Leichenfund.

F. Schweinitz. In dem Gutsforſt zwiſchen Lebuſa
und Dahme bemerkte ein Pilzſucher aus einem Stroh
lager, von Kleidungsſtücken umgeben, zwei nur mit
Strümpfen bekleidete Füße herausragen. Bei der
näheren Unterſuchung entdeckte er die Leiche eines
Mannes in den mittleren Jahren, die bereits ſchon
mehrere Tage dort gelegen haben muß, da ſie bereits
zum Teil in Verweſung übergegangen war. Die rechte
Hand umklammerte ein großes Küchenmeſſer, mit
dem mit großer Wucht ein Stich in das Bruſtbein ge
führt worden war. Hinter dem linken Ohr des Toten
befand ſich eine Wunde von der Größe eines Fünfmark
ſtückes, die offenbar von einem Schlag mit einem
ſchweren ſtumpfen Gegenſtand herrührt. Neben der
Leiche befand ſich ein aus Moos bereitetes Lager, das
aber nur fingiert zu ſein ſcheint. Der Tote ſcheint den
beſſeren Ständen anzugehören. Es erſcheint nicht aus
geſchloſſen, daß er einem Raubmord zum Opfer gefallen
a Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft ſind im

ange.
Bienenvölker auf Urlaub.

Köthen. Mehrere Waggons vollbeſetzter Bienen
ſtöcke ſind aus der Köthener Gegend nach der Lüne
burger Heide abgegangen, damit die Bienen dort in
der Nähe von Celle die Heideblüte ausnützen.

Bernburg. Durch Leichtſinn und Übermut
verünglückte ein junger Lehrer, der bei Dröbel
einen Maſt der elektriſchen Uberlandleitung er
kletterte und dabei mit ſchweren Verbrennungen ab
ſtürzte. Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus
gebracht werden, wo er ſchwer daniederliegt.

Die Kelhraer Gänſekrankheit.
F Kelbra. Wir berichteten kürzlich über eine

ſeuchenartige Krankheit unter den Gänſen des Ortes
Inzwiſchen iſt die Zahl der verendeten Tiere auf
40 geſtiegen. Vom Kreistierarzt wurde nun feſt
geſtellt, daß es ſich um die Geflügelcholera
handelt. Ferner iſt unter dem Hühnerbeſtand die
Hühnerpeſt ausgebrochen. Uber den ganzen
Stadtbezirk wurde die Flurſperre verhängt.

Todesſturz vom Wagen.
Bleicherode (Harz). Der auf dem Vom-Velſen

Schacht beſchäftigte Maurer Bornkeſſel fiel
beim Abfahren von altem Eiſen, als die Pferde
plötzlich anzogen, von dem nur 85 Zentimeter hohen
Tafelwagen. Der Sturz war ſo unglücklich, daß ſich
Bornkeſſel einen Bruch der Wirbelſäule zu
zvg. Trotzdem der Vexünglückte ſofort unter Beob
achtung aller Vorſichtsmaßregeln ins Krankenhaus
der Knappſchaft übergeführt wurde, iſt er ſeinen
Verletzungen erlegen.

Die Zunge abgebiſſen.
Sömmerda. Als ein Landwirt in Sch

dorf auf dem Felde das Fuder mit einem S
binden wollte, ſtürzte er rückwärts herunter u
ſich beim Aufſchlagen die Zunge ab.

An der Starkſtromleitung tödlich
verunglückt.

F. Sagalfeld. Der im Sagle-Elektrizitätswerk
beſchäftigte 24 Jahre alte Dreher Oskar Schneider
ſtieg am Sonnabendvormittag in das Transfor
matorenhaus in Unterwirbach ein. Dabei kam
er der Starkſtromleitung mit dem Kopf
zu nahe und verunglückte ſchwer. Schneider wurde
ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus zu Saalfeld ge
re und iſt dort ſeinen ſchweren Verletzungen er

egen.
191 Bewerber um eine Bürgermeiſterſtelle.
Zeulenroda. Auf die ausgeſchriebene Stelle des

Zweiten Bürgermeiſters von Zeulenroda, der
durch den Stadtrat jeweils auf ſechs Jahre gewählt

Kein Aberglaube
Prozeß gegen die Hygiene-Ausſtellung. Unlauterer Wettbewerb.

Dresden. Wie wir ſchon berichteten, hat der
Münchener Chemiker Profeſſor v. Kapff, welcher
Leiter eines für die Säuretherapie arbeitenden
Unternehmens iſt, gegen die Jnternationale Hygiene
gusſtellung eine einſtweilige Verfügung erwirkt,
durch die der Ausſtellungsleitung verboten wurde,
guf einem in der Abteilung Aberglauben und Ge
ſundheit ausgeſtellten Bild das Wort Söäuretherapie
ſtehenzulaſſen. Das Billd ſtellt einen im Sumpf des
Aberglaubens verſinkenden Mann dar, der ver
e nach dem Schild Säuretherapie greift.

rofeſſor v. Kapff ſah hierin einen unlauteren
Wettbewerb und hbehauptete, dadurch ſchwer ge
ſchädigt zu ſein, ſo daß er auch eine

Schadenserſatzklage in Höhe von 40 000 M.
eingeveicht hat. Die Ausſtellung hatte Widerſpruch
gegen die Verfügung eingelegt.

Die Kammer für Handelsſachen des Landgerichts
Dresden wies den Einſpruch der, Ausſtellung als unbegründet zurück. Unweſent
lich ſei die Erklärung der Ausſtellungsleitung, ſie
habe mit dem Bild das Publikum nur erm ahnen
wollen, es ſolle ſich zunächſt vor reißeriſch an
geprieſenen Heilmethoden jeder Art hüten und ſich
ihrer nur bedienen, wenn der in jedem Fall an
zurufende Arzt es für gut halte.

Das Gericht ſagte, für die Entſcheidung ſei nicht
der Wille der Ausſtellungsleitung weſentlich, einen
ſolchen Gedanken zum Ausdruck zu bringen, ſondern
die Frage, ob der Gedanke tatſächlich ſo
zum Ausdruck gelangt oder nicht. Der Zu
ſchauer müſſe aber auf beſondere Gedanken kommen,
daß die Ausſtellungsleitung die Säuretherapie mit
zu dem gefährlichſten Aberglauben und Kurpfuſcher
mitteln zähle. Die Klägerin habe aber durch ärzt
liches Zeugnis hinreichend glaubhaft gemacht, daß
dieſe Anſchauung falſch ſei. Es herrſche kein
Streit, daß

mit der Säuretherapie Heilerſolge erzielt
worden ſeien. Dieſer Geſichtspunkt müßte für die
Entſcheidung des Gerichts allein maßgebend ſein.
Man könne allerdings der Ausſtellung zugeſtehen,
daß die Klägerin bei Anpreiſung ihres Heilmittels
ſich vielleicht nicht immer einer einwandfreien Aus
drücksweiſe bediene. Die Ausſtellung habe gußer
dem unlauteren Wettbewerb begehen können,
wenn ſie fremde Wettbewerber, d. h. in dieſem
Falle Arzke, dadurch unterſtützt, daß ſie zu Un
recht die Heilmethode der Klägerin als eine zum
e Aberglauben gehörende Heilmethode
inſtelle.

Die Ausſtellung wird gegen dieſes Urteil Be
rufung beim Oberlandesgericht Dresden einlegen.

Er wollte den Reſt wegbrennen.
Weimar. Bei dem großen Weimarer Scheunen

brand im vorigen Jahre ſind in der Coudrahyſtraße
noch einige landwirtſchaftliche Gebäude ſtehen
geblieben, die der baulichen Entwicklung dieſer neuen
Straße zweifellos hinderlich ſind. Jn einer dieſer
letzten maſſiven Scheunen brach plötzlich abermals
Feuer aus, das aber von der Feuerwehr raſch ge
löſcht werden konnte. Die Kriminalpolizei ſtellte
feſt, daß ein Fremder durch die Nebentür in die
Scheune eingedrungen und das dort eingelagerte
Heu in Brand geſteckt haben muß. Trotz der aus
geſetzten Belohnungen iſt es bisher nicht gelungen,
dem geheimnisvollen Brandſtifter, der auch in
anderen Teilen der Stadt ſein Unweſen treibt, auf
die Spur zu kommen.

Jmmer neue Brandſtiftungen in Wintersdorf.
F. Wintersdorf. Nachdem hier ſchon eine ganze

Reihe ungaufgeklärter Brandſtiftungen zu verzeichnen
ſind, brach in der Nacht erneut ein Brand in einem
Seitengebäude auf dem Schuhknechtſchen Beſitz aus.
Durch vechtzeitige Entdeckung war die Abloöſchung
beendet, bevor größerer Schaden zu verzeichnen war.
Mit Rückſicht auf die zahlreichen Brände hat der
Erſte Staatsanwalt in Altenburg auf die Ermitt-
lung des Täters eine Belohnung von 2000 M.
ausgeſetzt.

Brandſtiftung als Rachegakt.
Taucha. Am Sonnabend brach nachts im

Dorfe Pönitz in dem Grundſtück der Witwe Köblitz
Feuer aus. Als Brandurſache wurde vorſätzliche
Brandſtiftung feſtgeſtellt. Das Haus liegt etwas
abſeits vom Dorfe inmitten ausgedehnter Obſtphantagen. Die Brandſtiſter drangen von der
Hauptſtraße des Orts aus in das Anweſen ein.
Nachdem ſie den großen Wachhund mit Latten
erſchlagen hatten, drückten ſie die Fenſterſcheiben
des Treppenhauſes ein und ſtürmten auf den Dach
boden. Hier erbrachen ſie eine Bodenkammer und
legten Feuer in den dort befindlichen Betten, Stroh
ſäcken und Kleidungsſtücken an. Um ganz ſicher zu

gehen, hatten die Einbrecher die Gegenſtände über
und über mit Petroleum begoſſen. Die
Feuerwehren der Umgebung hatten mehrere Stunden
zu tun, um des Feuers Herr zu werden.

Man nimmt mit ziemlicher Sicherheit an, daß
es ſich um einen Racheakt handelt. Vor der Tür
des benachbarten Gehöfts wurde ein Zettel gefunden,
auf den mit verſtellter Schrift die Worte gekritzelt
waren „Das nächſte Mal kommt Jhr dran! Feuer!
Feuer! Feuer!“ Jm Dorfe herrſcht begreiflicher
weiſe große Erregung.

Zwei Anweſen niedergebrannt.
F. Sitzendorf. Auf noch nicht geklärte Weiſe

brach abends in Döſchnitz ein Schadenfeuer aus,
das die beiden Anweſen der Landwirte Keilhauer
und Hoffmann vollſtändig einäſcherte. Jn kurzer
Zeit ſprangen die Flammen noch auf die Scheune
und das Anweſen des Landwirts Hoffmann über.

Die mit Futtermitteln und reichen Erntevor-
räten angefüllten Scheunen ließen mächtige Feuer
garben zum Himmel lohen, ſo daß die Wehren nur
auf die Rettung der Nachbargebäude bedacht ſein
mußten. Das Vieh konnte gerettet werden. Der
Schaden iſt beträchtlich. Als Urſache vermutet man
Brandſtiftung.

Großfeuer in einer Fabrik.
Kirchberg. Jn der Tuchfabrik von Emanuel

Weller am Quirlsberg brach ein Großfeuer aus. Das
vierſtöckige Gebäude, das mit Wolle und
anderen Textilien dicht angefüllt war, ſtand bald in
hellen Flammen und brannte vollſtändig
aus. Außer Rohſtoffen, ſonſtigen Vorräten und
Maſchinen ſind auch die techniſchen Werkſtätten der
Verbandsberufsſchule Kirchberg, die in dieſer Fabrik
untergebracht waren, mit vernichtet worden. Es
handelt ſich um die Webſchule und die Werkſtätten für
Schloſſer und Tiſchler. Die Nebengebäude konnten
gerettet werden. Die Fabrik beſteht aus zwei
Bauten und wurde von der Firma J. G. Wolf als
Wollager benutzt.

wird, ſind bis zum 1. Auguſt 191 Bewerbungen
eingegangen Dieſe außerordentlich hohe Anzahl
der Bewerber dürfte eine Auswahl unker ihnen nicht
leicht werden laſſen.

Beſchädigung
eines Miſſionarwanderzeltes.
Leipzig. Jn ein an der Bornaiſchen, Straße

aufgeſchlagenes Miſſionarwanderzelt ſind
in der Nacht mehrere junge Leute eingedrungen und
haben dort die Einrichtung demoliert.Unter anderem haben ſie das Klavier umgeworfen
und ſtark beſchädigt, einen kleinen Tiſch und einen
Bücherſtänder zerſchlagen. Die Tat iſt vermutlich
von jugendlichen Leuten, die an den Tagen vorher
die in dem Zelte ſtattgefundenen Verſammlungen
beſucht und durch allerhand Unfug geſtört haben,
ausgeführt worden.

Schweres Autounglück
Vier Schwerverletzte.

Leipzig. Jn der Frankfarter Straße fuhr
nachts ein mit 4 Perſonen beſetzter Kraftwagen,
deſſen Führer trotz der Signallampen nicht bemerkt
hatte, daß an der betreffenden Stelle die Straße
guf geriſſen war, in die Vertiefüng hinein, ver
lor dadurch die Gewalt über den Wagen und ſauſte
mit voller e einen Laternenphahl auf demBürgerſteige. ämtliche vier Jnſaſſen
wurden ſchwer verletzt. Sie wurden ins
Jſraelitiſche Krankenhaus gebracht.

Sühne für einen Raubüberfall.
Zwei Jahre Zuchthaus.

Leipzig. Wegen ſchweren Raubes hatte ſich
der 40 Jahre alte Markthelfer Max Apel aus
Leipzig vor dem Gemeinſamen Schöffengericht zu

vevantworten. Apel, der erſt 1924 wegen ſchweren
Raubes zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden war, beobachtete am 20. Juni
1930 die 16jährige Hausangeſtellte Elli Friedel,
als ſie das Poſtſcheckamt verließ. Jn der Annahme,
daß Elli Friedel einen größeren Geldbetrag ab
gehoben habe, folgte Apel dem Mädchen bis zur
Wohnung. Er beobachtete weiter, daß die Haus
angeſtellte im vierten Stockwerk hineinging, lief
hinauf und klingelte. Als das Mädchen öffnete,
ſchlug er ſofort mit einem harten Riemen auf ſie
ein. Auf die Hilferufe der Überfallenen wurden
Hausbewohner gufmerkſam. Apel verſuchte davauf,
über die Hausdächer zu flüchten, konnte aber nach
aufregender Verfolgung verhaftet werden. Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einer
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren.

Beim Geldwechſeln ertappt,
Dresden. Das Gemeinſame Schöffengericht

perurteilte den 28 Jahre alten Elektromonteur
Bernhard Otto Rzepka aus Dresden wegen
ſchweren Diebſtahls in einem Fall und Hehlevei zu
3 Jahren 6 Monaten, den 23 Jahre alten Fleiſcher
gehilfen Paul Alfred Ruſchig aus Dresden wegen
ſchweren Diebſtahls in 12 Fällen und verſuchten
ſchweren Diebſtahls in 5 Fällen zu 5 Jahren Ge
fängnis.

Rsepka und Ruſchig hatten in den Monaten
April, Mai und Juni in Dresden eine große Zahl
Wohnungseinbrüche verübt, bei denen ſie
ſtets große Beute machten. U. g. erbeuteten ſie ein
mal 5600 M. in 20-Mark- Stücken und in einem
anderen Falle 15 20-Dollax-Goldſtücke. Die letzteren
wurden den beiden Verbrechern zum Verhängnis
Als Rzepka in einem Dresdener Bankinſtitut die
Goldſtücke wechſeln laſſen wollte, wurde er, da er
den Bankbeamten verdächtig vorkam, feſtgehalten
und der Polizei übergeben.

IE III
Von M GARET CAUB
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11) (Nachdruck verboten.)
Das iſt zuviel für Gretchen. Seit vielen Wochen

hat kein zärtlicher Mund ihr Geſicht berührt. Die
Anklage bricht aus ihr hervor, ſie kann es nicht mehr
hindern.

„Jch hatte keinen, zu dem ich ſprechen konnte! Und
Wolf ſchrieb auch faſt gar nicht mehr. Nicht eine
Freundin! Jch konnte es nicht mehr allein aus
einander halten, alles dies

Liſſie beißt auf ihrer Lippe herum. Markus! Er
hat immer recht. Verſäumniſſe einen ganz kurzen
Augenblick lang würgt ſie an dem Gefühl, geſcholten
und im Unrecht zu ſein, dann hat ſie es überwunden

Es fällt ihr gar nicht auf, daß ſie ſchon ſeit einer
Weile „Du“ zu Gretchen ſagt. Sie weiß auch nicht,
daß nur dieſes Dur das verſteinte Unglück gelöſt hat.
Sie braucht es aber weiter, es iſt nun auch ſelbſt
vperſtändlich. Sie hat plötzlich wieder ein kleines Kind,
das ſich anklammern will und das Arme nach ihr
gusſtreckt. Es iſt ungewohnt, aber es iſt doch ſchön.
Es iſt ſehr lange her, daß etwas Hilfloſes flehend nach
ihr rief. Jetzt hört ſie es rufen und ſie kommt ſo
fort.

„Du ſollſt mir alles erzählen. Von Wolf und von
Sandershauſen. Und einen Beruf ſuchen wir nun
miteinander gus. Denn Schauſpielerin willſt du ja
anſcheinend nicht mehr werden, nicht wahr

„Nein. Nicht mehr. Bitte nicht Wenn ich nicht
muß

Liſſte ſieht ſcharf in das weiche Geſicht. „Woher
kommt der Umſchwung, kannſt du es mir nicht Wenn
Noch geſtern war es doch dein größter Wunſch. Wenn
du nun regelrechten Unterricht bekämeſt, du biſt ja

hübſch, der lumpige Kerl hat recht, willſt du es
dann auch nicht mehr

Die Angſt in Gretchens Augen iſt wieder da.
„Nein! Jch kann unter dieſen Menſchen nicht leben.
Jch kannte ſie nicht. Sie ſind anders als ich.

Liſſie fühlt, wie ihr Jnſtinkt ſie vorwärts ſtößt.
„Jnwiefern ſind ſie anders Bei welcher Gelegenheit
würde dir das klar? Zwiſchen den Girls?

„Nein! Sie waren kaum anders als alle jungen
Mädchen hier.“

„Alſv, wer ſonſt brachte dir dieſen Abſcheu bei
Jch bitte darum, Gretchen, ſag es jetzt! Wir ſprechen
dann nie wieder darüber

Gretchen ſenkt den Kopf. „Dieſer, dieſer Wunder-
lich, er wollte, nein, ich kann es nicht ſagen.“

Liſſte meint, daß ſie jetzt mindeſtens 120 Puls-
ſchläge in der Minute hat. „Doch. Du kannſt. Raus
damit! Iſt er dein Liebhaber

Gretchen wird ſo weiß wie ihr kleiner Halskragen.
„Nein! Aber er wollte es. Er ſagte, ich müßte es.
Jede Frau von Welt wäre ſo. Es wäre lächerlich,
wie ich mich benähme. Jch wäre eine komiſche Figur.

Ich habe die ganze Nacht nicht geſchlafen. Der
Schlüſſel ſchloß ſo ſchlecht. Glaubſt du mir denn

Sie iſt jetzt nicht mehr Gretchen Lemme aus
Sandershauſen, behütetes Küken und Heiratsprojekt
ihrer Mutter. Sie iſt im Strudel geweſen und eine
andere iſt daraus hervorgetaucht.

„Ja, Margarete. Natürlich. Dieſer Faun!
Jede Frau von Welt! Er kennt ja gar keine. Nur
Halb und Viertelwelt! Nicht einmal eine kleine,

Sonſt würdemittelmäßige Schauſpielerin kennt er. d
O, wieer etwas mehr Menſchenkenntnis haben

glücklich bin ich!“
Liſſie Seitz läuft in ihrer großen Aufregung vom

Fenſter zur Tür und wieder zurück. Ja, ſie iſt
glücklich! Wie hätte ſie Ruhe finden ſollen, wenn
das ſchlecht bewachte Gut beſchädigt, ruiniert, von
dieſem ſchlaffen, verkommenen, ſchuftigen Nervgeſicht
beſudelt worden wäre

„Jeht wollen wir eſſen gehen. Du haſt ihm
hoffentlich nichts davon geglaubt, was er von den
Frauen von Welt geſagt hat! Gut, darling. Jch
werde dir Vorleſungen darüber halten. Nun
waſch dein Geſicht! Jch denke, Felix wird in
zwiſchen für das Weitere geſorgt haben. Hoffentlich
hat er den Nero gut gewalkk. Er kann nämlich

boxen. Jch gönne es ihm, daß er ihm das Naſen-
bein einſchlägt, dieſem Burſchen. Und ſobald wir
wieder ruhige, vernünftige Hamburger ſind, fahren
wir nach Hauſe. Komm, Kind!“

Sie greift nach Gretchens Haaren, die ſich ge
lockert haben. Gretchen hält die Hand feſt und will
ſie küſſen. Liſſie lacht. „Du biſt meine Freundin.
Schüttle mir meinetwegen die Hand. Aber laß den
Unſinn. Gibt es hier eine Glocke?“

Gretchen ſucht, noch immer nicht fähig, das Glück
ihrer großen Erleichterung zu faſſen, an der Tür.
Es läutet, und als der Kellner kommt, beſtellt Liſſie
heißes Waſſer. So kann das Kind nicht auf die
Straße gehen.

Aus Mangel an Liebe
Noch einmal wallt die Beſchämung in ihr auf.

Wehe dem, der kalten Herzens iſt! Sie iſt nicht
kalten Herzens. Sie hat ſelbſt ein Kind, um das ſie
ſich ſorgt. Aber dieſes hier lief fort, weil niemand
nach ſeinen Kümmerniſſen fragte. Jndiskretion!
Auch dummes Zeug. Ein wirklich warmes Herz iſt
niemals indiskret. Jn was hat ſie ſich da hinein
geredet

Markus darf nichts wiſſen, denkt ſie, während ſie
Gretchens armes überwachtes Geſicht ſorgfältig mit
dem heißen Waſſer abreibt und es dann mit Köl-
niſchem Waſſer, Creme und Puder bearbeitet.

„Du mußt lügen, Gretchen. Mein Mann ſoll nie
erfahren, wo du geweſen biſt. Jn Hamburg wird
keiner wiſſen, wer die letzte Venus war. Die Pro
gramme verrieten nichts von deiner Herkunft? Gut.
Felix ſpricht nicht. Und dieſen Herrn Wunderlich
werden wir ſchon ſtill kriegen, eventuell mit der
Staatsanwaltſchaft. Dummer Kerl! Hat er dich
für mehr als einundzwanzigi gehalten Schon das
allein bricht ihm das Genick.“ Sie lacht vergnügt
und leichtſinnig. Es iſt ſo wundervoll, daß alles
Schlimme vorbei iſt und daß man jetzt wieder nach
Hauſe fahren kann.

„Und meine Eltern“, fragt Gretchen, während ihr
Geſicht immer friſcher und jünger unter Liſſies
Fingern wird.

„Du haſt ihnen doch nicht etwa ſchon geſchrieben
Dann iſt doch alles in Ordnung. Herein,

wenn's Felix iſt! Jawohl, Felix, wir ſind gleich
fertig. Kommen Sie nur! Er hat gewiß nie ſo lange
Haare geſehen. Als die allgemein waren, lag er noch

im Steckkiſſen. Was meinſt du, Gretchen? Sie
ſollen abgeſchnitten, werden Dann aber in Ham
burg. Hier kenne ich die Friſeure nicht. So, jetzt
gehen wir ins Schabbelhaus zum Eſſen. Jch lade
ten alle ein. Wo iſt der Freund, der wie ein Gott
fährt

„Er hat getankt und wartet unten, nachdem er
er zum Arzt gefahren hat.“

„Felix.!“
Der junge Mann verbeugt ſich ſtumm.
„Bss ſagte ich, Gretchen? Wo und wie,

Felix ?2“
Felir kann ſeinen Triumph kaum unterdrücken. Er

zeigk auf ſeinen rechten Kinnbacken. „Quetſchung und
leichte Ohnmacht. Monſieur hat eine zarte Kon
ſtitution.“

„Danke ihm, Margarete! Es war deinetwegen.“
Felix nimmt die verlegen gereichte Hand und küßt
ſie. „Jch hab' ſelten etwas lieber getan, Fräulein
Margarete.“

„Margarete gönnt es Herrn Wunderlich von
Herzen“, ſagt Frau Liſſie und ſieht Felix vielſagend
an

„Gottlob“, meint Felix Hooch offenherzig. Mar
garete wird unter dem Puder rot.

Sie haben ſich alle drei verſtanden.
Es iſt vier Uhr nachmittags, als ſie endlich vor

der Pforte an dem Holzbrückchen halten. Geſa läßt
einen ſtarken, würzigen Kaffegeruch aus der Küche
entwiſchen, als ſie die Tür öffnet. Sie begrüßt das
Fräulein mit ahnungsloſer Freundlichkeit. Gretchen
ſieht dankbar in das grobknochige Frieſengeſicht. Sie
hat es immer hart und unfreundlich gefunden und die
verſchloſſene Kargkeit der Waſſerkante für Mißmut
genommen. Sie iſt froh, daß es ihr heute ganz anders
erſcheint.

Der Profeſſor ſteht im Elbzimmer. Er hat ge
ſchlafen und ſeine Operationen vergeſſen. „Kommt
Jhr endlich? Da iſt ja auch Felix! Tag, Felix-
Kommen Sie herein, gleich gibt es Kaffee. Na,
Pflegetochter, aushäuſig geweſen Mitten in der
Nacht an Laden gekommen Nächſtes Mal wird aber
telephoniert!“

Gretchen ſteht da und läßt den liebevollen Vor
wurf auf ſich herabfallen. „Ja, immer“, ſagt ſie, und
die Lüge verwandelt ſich in lauter heiß hervor
ſchießende Liebe zu dem gütigen Mann.
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Aus aller Welt
Abſturz des ſchwanzloſen

Flugzeuges
Der Pilot Artur Riedinger, der ſeit etwa

14 Tagen auf dem Düſſeldorfer Flugplatz das
neue ſchwanzloſe Flugzeug des Züricher Konſtruk-
teurs Alexander Soldenhoff einfliegt, iſt am
Sonntag kurz nach 13 Uhr gelegentlich eines Schau
fluges abgeſtürzt. Das Flugzeug befand ſich in etwa
50 Meter Höhe und flog mit ſtark abgedroſſeltem
Motor eine Kurve. Plötzlich kam die Maſchine ins
Rutſchen und trudelte ab. Kurz vor dem Boden ver
ſuchte Riedinger das Flugzeug noch abzufangen und
dadurch den Anprall zu mindern. Dieſer war jedoch
ſo heftig, daß Riedinger aus der Maſchine heraus
ſtürzte und mit ſchweren Verletzungen liegen
blieb. Das Flugzeug ſelbſt wurde vollſtändig zer
trümmert. Der Pilot mußte mit einem kompli
zierten Oberſchenkelbruch, Verletzungen des Rück
grats und anderen Verletzungen dem Krankenhaus
zugeführt werden. Er ſchwebt in Lebensgefahr

Ringkampf mit einem Verbrecher
Auf dem Gehöft des Händlers und Gärtnereibeſitzers

Neubauer in der Dorfſtraße 25 in Malcho w bei
Weißenſee ſpielte ſich am Sonnabend in den frühen
Morgenſtunden ein aufregender Kampf mit einem Ein
brecher ab. Neubauer war gegen drei Uhr früh mit
ſeinem Wagen zur Zentralmarkthalle nach Berlin ge
fahren. Kaum war er fort, als ein kleines Privatauto
an einer dunklen Stelle der Dorfſtraße hielt. Ein Mann
ſtieg aus und ſchlich ſich auf das Neubauerſche Gehöft.
An der Rückſeite des Wohnhauſes zerſchlug er die Glas
ſcheiben der Veranda und drang in die Wohnräume. Jm
Haus ſchliefen nur noch die Schwieger
tochter und das vierjährige Enkelkind
Neubauers. Die Frau wachte durch das Klirren der
Scheiben auf und ſah ſich plötzlich einem unbekannten
Mann gegenüber. Um Hilfe ſchreiend, lief ſie, nur
dürſtig bekleidet, auf die Straße und alarmierte den
Landjäger, der ſofort zur Stelle war.

Der Einbrecher, der der Meinung war, daß bis zum
Erſcheinen des Landjägers mehrere Minuten verſtreichen
würden, ſuchte inzwiſchen in der Wohnung Beute zu
ſammenzuraffen. Aber ſchon
wenige Augenblicke danach tauchte der Landjäger auf

und rief den Dieb an „Hände hoch!“ Statt einer
Antwort zog der Verbrecher einen bleiernen Totſchläger
hervor und wollte damit den Landjäger angreiſen.
Dieſer gab einen Schreck ſchuß ab, worauf der Dieb
in ein Zimmer flüchtete, die Tür verriegelte und Stühle
und Tiſche barrikadenmäßig aufbaute. Als er aber ſäh,
daß er ſchließlich doch überwältigt würde, wollte er zum
Fenſter hinausklettern. Der Landjäger trat ihm aber

auch da entgegen. Jetzt riß der Verbrecher das vier
jährige Kind, das weinend im Bett lag, aus den
Kiſſen und hielt es zum Schutz vor ſeinen
Körper. Der Landjäger warf ſich nun auf den
Mann. Es entſtand

ein erbitterter Ringkampf,
der ſchließlich durch das Dazwiſchenkommen von Nach
barn zuungunſten des Verbrechers entſchieden wurde.

Mit dem Revolver durchs Schalter
fenſter.

Jn einer Privatbank in der Barerſtraße in
München, einer belebten Geſchäftsſtraße, wurde
während der Bürozeit ein dreiſter Raubüber
fall verübt.

Ein 21ljähriger Münchener drang durch das Schalter
fenſter mit vorgehaltenem Revolver auf die Kaſſiererin
ein, die ſich allein im Zimmer befand. Der Geſchäfts
inhaber, der durch das Geräuſch aufmerkſam geworden
war, kam aus ſeinem Privatkontor und wurde zu
ſammen mit der Kaſſtererin von dem Bewaffneten in
ſein Zimmer zurückgedrängt. Während er in einer Hand
den Revolver hielt, öffnete der Burſche den Kaſſen
ſchrank und entnahm ihm eine Kaſſette mit Dollar
ſcheinen. Jn ſeiner Aufregung überſah er aber die
wichtigſten Wertſachen, die im Schranke lagen. Dann
ſtieg er durch das Schalterfenſter wieder hinaus und
fuhr mit einem Fahrrad davon. Der Jnhaber und
mehrere Paſſanten nahmen die Verfolgung auf und
holten den Räuber, der wegen der ſchweren Kaſſette
nur langſam fahren konnte, am Nördlichen Friedhof
ein. Als er ſeine Verfolger nahen ſah, flüchtete er in
das Gebüſch des Friedhofes, wurde aber bald darauf
von der Polizei feſtgenommen.

Verbrechen
im FD-Zug Berlin- Hamburg.

Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich, wie
das „Berliner Tageblatt“ berichtet, mit der Aufklärung
eines rätſelhaften Todesfalles. Auf der Bahnſtrecke
Berlin Hamburg, unweit der Bahnſtrecke
Breddin, die bei Havelberg gelegen iſt, wurde der Ber
liner Großinduſtrielle Arkthur Nathan aus Charlotten
bürg tot, zwiſchen den Gleiſen liegend, aufgefunden
Direktor Nathan, der in einem Abteil 2. Klaſſe des
nach Hamburg fahrenden D-Zuges Platz genommen
hatte, ſtürzte bei Breddin auf bisher noch völlig unge
klärte Art aus dem fahrenden Zuge und wurde von dem
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden D-Zug
Hamburg- Berlin überfahren. Die Polizei unterſucht
zur Zeit, ob Direktor Nathan einem Unglücksfall oder
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof
Bocholt.

22 Leichtverletzte.
Am Sonntag, gegen 10.30 Uhr, lief auf dem

Bahnhof Bocholt ein Rangierzug auf den Perſonen
zug 972 auf. 19 Reiſende, darunter 6 Kinder, wur
den leicht verletzt. Drei Reiſende, von denen einer
in Bocholt zurückblieb, erhielten außerdem Notver
bände. Alle übrigen Reiſenden konnten die Fahrt
fortſetzen. Die Urſache des Unfalls iſt wahrſchein
lich auf unvorſichtiges Rangieren zurückzuführen.

Kraftwagen von der Lokomotive
durchſchnitten.

Zwei Perſonen tot. Der Schrankenwärter
verhaſtet.

Jn der vorvergangenen Nacht ſtieß bei einem
Bahnübergang in der Nähe von Pratteln bei

aſel ein mit vier Perſonen beſetzter ſchweizeri
ſcher Perſonenkraftwagen mit einem nach Olden
fahrenden Perſonenzug zuſammen. Der Kraftwagen
würde von der Lokomotive erfaßt und zerſchnitten.
Der eine Teil des Kraftwagens wurde auf die Seite
geſchleudert, der andere etwa 200 Meter weit mit
geſchleift. Dabei wurden der Chauffeur und ein
Mitfahrer ſofort getötet. Die übrigen beiden Fahr
gäſte kamen mit leichteren Verletzungen davon. Der
Schrankenwärter wurde verhaftet.

Luft.

Das dritte Todesopfer der Exploſion
im Calmelette-Schacht.

Die Kohlenſtaubexploſion auf dem Calmelektte
Sch acht der Grube Clarenthal hat nun ein drittes
Todesopfer gefordert. Der Bergmann Franz Weber
a Landweiler iſt ſeinen ſchweren Brandwunden er
egen.

Wegen Spivnage zugunſten Frankreichs
verhaftet.

Die politiſche Abteilung des Berliner Polizei
präſidiums hat, wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, den
ehemaligen Studenten Eugen Gantner, der im
Jahre 1925 unter dem Verdacht des Mordes an der
Hausangeſtellten Eliſabeth Stengierſki am Arnswalder
Platz längere Zeit unſchuldig in Haft geſeſſen hatte,
unter dem dringenden Verdacht verhaftet, Spionage zu
gunſten Frankreichs getrieben zu haben. G. legte ein
Geſtändnis ab und gab zu, von einer franzöſiſchen
Nachrichtenſtelle Spionageaufträge entgegengenommen
und ausgeführt zu haben. Es konnte ihm nachgewieſen
werden, daß er als Gegenleiſtung erhebliche Geld
beträge empfangen hat. Gantner iſt im Jahre 1899
in Wippenburg in Württemberg geboren, als Sohn
einer in Stuttgart anſäſſigen ſchwer begüterten Familie.
Er ſtudierte 5 Semeſter Jura, überwarf ſich aber bald
mit ſeiner Familie und ging nach Mailand, Belgrad,
Sofia und Konſtantinopel, wo er als Korreſpondent bei
kaufmänniſchen Firmen arbeitete. 1924 kehrte er nach
Berlin zurück, wo er ſich als Wagenwäſcher betätigte,
und ſchließlich betteln ging. Vor etwa drei Monaken
tauchte er in der Penſion Faſanenplatz auf, deren Jn
haber, der Ruſſe Tſchernow, vor einigen Tagen von
Einbrechern niedergeſchoſſen worden iſt, und mietete ein
Zimmer. Vor etwa drei Wochen kam es zwiſchen
Tſchernow und Gantner zu einer ſchweren Auseinander
ſetzung, in der Tſchernow ziemlich deutlich zu verſtehen
gab, daß er gegen Gantner Verdacht habe. Jm Ver
lauf der Auseinanderſetzung ſetzte er Gantner an die

Gantner wurde, da die politiſche Polizei unter
deſſen Verdacht geſchöpft hatte, unauffällig überwacht
und ſchließlich am 30. Juli in ſeinem neuen Quartier
in Haft genommen. Eine Hausſuchung förderte zahl
reichen Schriftwechſel zutage, aus dem die Spionage
tätigkeit Gantners hervorging. Nach den bisherigen
Ermittelungen im Falle Gantner erſcheint es zweifel
haft, ob es ſich bei jenen Banditen, die Tſchernow vor
einigen Tagen niederſchoſſen, um Einbrecher handelte
oder ob nicht vielleicht ein Racheakt der Komplicen
Gantners vorliegt.

Deufscher Triumpf m Europearunecfflurg
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Oben links: Frl. Spooner (England), Vierte in
der Geſamktwertung, Siegerin der ſchweren Klaſſe.

Oben rechts: Notz, Dritter in der Geſamtwertung.
Unten: Poß, Zweiter in der geſamten Wertung.

Morczik,
Sieger des Europarundfluges 1929, wurde auch

diesmal Sieger in der Geſamtwertung.

Ernſte Folgen der Trvckenheit
auch in Norwegen.

Nach Meldungen gus Oslo macht ſich in der
Gegend von Trondheim die Trockenheit in kalaſkro
phaler Weiſe gelkend. Die Milcherzeugung iſt auf ein
Mindeſtmaß geſunken. Die Weiden ſind völlig aus-
gebrannk. Die Kühe können daher nicht mehr zu der
Weide geſchickt werden, ſondern müſſen in den Skällen
gehalten werden. Die Lage iſt ſo ernſt, daß die Milch
vorräke für Trondheim aus 400 Kilomeker Entfernung
beſorgt werden müſſen.

Vulkangusbruch in Japan.
Einer Meldung aus Tokio zufolge hat die Tätig

keit des Asma-Vulkans ſehr ſtark zugenommen. Dicke Rauchwolken und hohe Feuer
garben ſchlagen aus dem Krater hervor, ſo daß eine
Panik ausgebrochen iſt. Zahlreiche Europäer, die in
S Umgegend wohnen, treffen Vorbereitungen zu ihrer

reiſe.

Die Sühne für die Antiſeparatiſten
unruhen in Mainz.

Unter großem Andrang des Publikums und verſtärkten Polizeiſchuhmaßnahmen fand vor dem Er
weiterten Bezirksſchöffengericht in Mainz im be
ſchleunigten Verſahren die Hauptverhand
lung gegen ſieben in Unterſuchüngs-
haft befindliche Angeklagte ſtatt, die ſich
in der Nacht vom 2. zum 3. Juli an den Anti
ſeparatiſtenunruhen in Mainz beteiligthatten. Die Anklage lautet auf ſchweren Land
friedensbruch in Tateinheit mit Zerſtörung, Ver
nichtung und Plünderung von Privateigentum. Die
Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklagten ergab,
daß ſechs von ihnen wegen Eigentumsdelikten und
Gewalttätigkeiten vorbeſtraft ſind. Bezüglich des
Hauptangeklagten, des 35jährigen,
ſchweren Diebſtahls vorbeſtraften Gelegenheits-
arbeiters Eckel, wurde feſtgeſtellt, daß er wegen
pathologiſcher Trunkſucht wiederholt in Anſtalten
interniert war und ſich an den Mainzer Tumulten
nur zu dem Zweck beteiligte, um zu plündern.
Er hat bei dem UÜberfall auf eine Villa eines fälſch
lich als Separatiſten bezeichneten Einwohners einen
Anzug geſtohlen und ihn im Pfandhanus verſetzt.
Das Gericht verurteilte ihn zu 10 Monaten Ge
fängnis. Ein 28jähriger Angeklagter, achtmal vor
beſtraft, u. a. wegen Zuhälkerei, der ſich an den
Tumulten aus Radauluſt und Zerſtörumngs-
wut beteiligte, erhielt 9 Monate Gefängnis Zwei
jugendliche Angeklagte wurden wegen einfachen
Landfriedensbruches zu je 3 Monaten Gefängnis,
ein anderer wegen Beteiligung an der Zerſtörung
der Wohnung eines Separatiſtenführers, Schäfchen,
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Ein Ange
klagker hatte auf der Straße Zigaretten umd
Zigarren, die aus einem zerſtörten Geſchäft heraus
geworfen worden waren, aufgehoben. Wegen Fund
unterſchlagung erhielt er 20 M. Einanderer Angeklagter markierte in der Verhandlung
den wilden Mann. Er wird auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſucht werden.

Sämtlichen Angeklagten wurden mildernde
Umſtände in weitgehendem Maße zugebilligt,weil ſie ſich an einer Juſammenrottung bekeiligten,

deren Motiv auf Haß auf die ehemaligen
Separatiſten zurückzuführen iſt. Jn dem Ur
teil. wird aber ausdrücklich betont, daß in einem
Rechtsſtaat, der ſeine Exiſtenz nicht aufgeben wolle,
Fauſtrecht und Zerſtörung von Privateigentum nicht

geduldet werden könne. d e
Die Stadt der Frontkämpfer.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik nahm
mit feierlichen Zeremonien die Grundſteinlegung der
Frontkämpferſtadt vor, die an der Porte Choiſy,
einem Vorort von Paris, errichtet werden ſoll. Die
„Stadt“ wird ſich eine Fläche von 5 Quadrgatkilo
meter erſtrecken und eine Reihe von Wohnhäuſern
umfaſſen, in welchen die Veteranen des Weltkrieges
untergebracht werden ſollen. Für ledige oder ein
ſame Krieger wird ein Hotelbau errichtet werden.
Die „Stadt“ wird eigene Konſumläden, Leſehallen,
Reſtaurants, Werkſtätten, Kinderheime uſw. beſitzen.
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Dann kommt Geſa mit der Kaffekanne. Das noch
fehlende Porzellan, das ſie herbeigeholt, klingelt zart
und lieblich.

„Setzen Sie ſich, Gretelchen!“ Liſſie wirft heim
liche Blicke auf ihren Mann. Hat er wirklich nichts
gemnerkt? Er iſt faſt zu harmlos.

„Alſo Sie vergeſſen nicht, Felix, uns die Pro
ſpekte für die neue Handels-Hochſchule zu beſorgen,
nicht wahr Margarete will gern die Kurſe be
ſuchen, Markus. Jhre Tage ſind bei uns nicht genug
ausgefüllt. Was ſagſt du dazu

Markus Seitz lächelt. ſein ſkurriles und gutes
Lächeln. „Sie akklimatiſiert ſich, Liß. Ganz in der
Ordnung. Gratuliere, Margaretchen!“

Gretchen lehnt ſich feſt gegen ihren Stuhl. Sie
kann kaum die Tränen zurückhalten. Hat ſie die
Skalag und Wunderlich und Lübeck und das häßliche
kleine Hotel geträumt

Die durchwachte Nacht jagt einen Schauer über
ihren Rücken. Aber im Kamin kniſtern Buchenſcheite,
und Felix lobt Geſas Kaffee. Und die Frau neben
ihr, die gerade eben verſtohlen über ihren Handrücken
fährt, als ihre Hände ſich bei dem Kuchenteller be
gegnen, iſt ihre Freundin.

Erſt an dieſem kalten 1. Dezember iſt Gretchen
Lemme wirklich und mit vollem Bewußtſein in das
Haus ihrer Pflegeeltern in Blankeneſe eingezogen.

9. Kapitel.
Gipſy ſchlüpft vom Treppenhaus durch die kleine

Verbindungstür, die in die Apotheke führt. Onkel
Albert iſt nicht da. Er hat eine Beſprechung mit
Dr. Winter. Es klappt alſo. Denn der Proviſor
zählt nicht als Hindernis.

Der kleine rundliche Herr kommt gerade von der
Theke zurück. Seine Verbeugung freut Gipſh. Der
ganze Herr Nietich iſt aus einem Spitzwegſchen Bilde
geſtiegen. Halb Kaktus, halb Galant-homme, nur
ohne Vatermörder.

„Herr Nietich, ich habe eine Bitte an Sie. Werden
Sie ſehr nett ſein und ſie erfüllen e

„Aber mein liebſtes, verehrteſtes Fräulein!
„Schön. d ſeien Sie jetzt mal

Minuten lang taub!“e Niekich reißt die Augen auf. Er hatte ſich
etwas anderes gedacht, was, weiß er eigentlich ſelbſt
nicht. Aber irgend etwas jedenfalls, das eine kleine

fünf

prickelnde Aufregung in ſein einförmiges Jung-
geſellendaſein bringen ſollte.

Nun ſoll er taub ſein.
Gipſy hält ein zuſammengefaltetes Telegramm in

der einen Hand, mit dem ſie leiſe kniſtert. „Ja. Un
gefähr fünf Minuten. Bitte, lieber Herr Nietich! Jch
muß nämlich telephonieren. Und es iſt ein Geheim
nis.“

Sie flüſtert. Der Mund verſucht, bei den Ohren
Beſuch zu machen, aber es erfüllt durchaus ſeinen
Zweck. Herr Nietich will auch taub ſein. Alles, was
ſie befiehlt.

Er ſchlägt mit galantem Schwung den Fries-
vorhang auf zu dem Winkel, der das Kontor mit
Schreibtiſch und Telephon darſtellt. „Und wenn es
ein politiſches Komplott wäre!“ Er legt die Hand
auf die Wölbung unter dem zweiten Weſtenknopf.

„J wo! du Mierenkreetſchbüttel fügt Gipſy
in Gedanken hinzu, und ein winziges Ende ihrer
roten Zunge witſcht zwiſchen ihren Lippen hervor,
während er ſäbelbeinig hinausgeht.

Sie ruft die Konditorei am Markt an. Iſt Herr
Heſſel bei Jhnen Ja, rufen Sie ihn bitte!

Das arme Wölfchen. Sie hat ihn acht Tage lang
wegen Bruno Kries junior vernachläſſigt.

„Biſt du da, Wolf? Schimpf nicht mit mir
Du haſt keine Ahnung, wie wenig Zeit ich habe. Ja
wohl, Zeit! Aber ich komme ſofort wenn du es
willſt. Bleibſt du dort ſitzen Ach, trink ruhig
noch einen Kaffee!

Was haſt du, Wolf Einen Auftrag?
Direktor des Hüttenwerks? Fabelhaft!
wundere dich!

Gut, daß du telegraphiert haſt, Jch werde dir alles
erzählen. Auf Wiederſehen!“

Sie legt lächelnd den Hörer auf die Gabel. Dann
läuft ſie nach vorn hinter die Theke. Da ſteht der
Kaktus und hält ſich wahrhaftig richtig die Ohren zu.
Mit beiden Händen Guter alter Trottell! Muß der
einen komiſchen Ehemann aus dem vorigen Jahr
hundert abgeben.

„Sie ſind ſehr lieb, Herr Nietich! Vielen Dank!“
Sie guckt ſuchend herum. „Sagen Sie mal, iſt

nichts mehr von dem Traubenzucker da Ach, Sie
wiſſen, ich mochte ihn ſo gern als Kind. Doch noch
etwas Vielen Dank!“

Von dem
Jch be

Er zählt ihr einige Brocken in die Hand.
ſchiebt ſofort zwei in den Mund. „Jch hab' Eile.
Nochmals: gracias!“ Sie iſt hinaus, ehe er ſich recht
beſonnen hat. Aufregende Mädchen, dieſe Ham-
burgerinnen! Er wandert raſch und ſehr enttäuſcht
hinter der Theke hin und her. Nichts für ſolide Leute.
Ungemütlich

Nach dieſer Feſtſtellung wickelt er ſein Frühſtücks
brot aus und beginnt langſam und bedächtig zu kauen.

Jnzwiſchen iſt Gipſy längſt wieder oben im
zweiten Stock.

„Du willſt alſo, wenn ich nicht rechtzeitig zurück
bin, die Flaſche im Soyhlet wärmen, Tantchen
Und ſie ihm um zwölf geben Danke. Tuſt du
es gern, Tantchen

Ja, ſie tut es gern
Frau Minna ſieht jetzt immer etwas gerührt aus.

Nachdem ſie den erſten Schreck über Kries junior
überwunden hat und nachdem die Beerdigung der
armen jungen Frau überſtanden iſt, hat ſich der leiſe
Groll, den ſie gegen die unſchuldige Urſache des
ganzen Unglücks gehegt hat, verloren. Sie verbringt
den halben Tag in Gipſhs Zimmer, ſo lange, bis ſie
daraus vertrieben wird. Denn Gipſy iſt eine ſach
hiche, unſentimentale Wärterin. Zuviel Geſellſchaft
macht den Säugling nervös, hat ſie autoritativ er
klärt, und die Tatſache, daß das Baby nach der ener
giſchen Badeſtubenkur der erſten Nächte nicht mehr
ſchreit, hat Tante Minna völlig untertänig unter
Gipſys Vorſchriften gemacht.

„Jch habe den Liebling gern für ein paar Stünd-
chen für mich allein“, antwortet ſie Gipſy. „Jch denke
dabei an die Zeit, als Gretchen ein ſo kleines roſiges
Fiſchchen war. Ein Fiſchchen, ja. Das iſt nicht zum
Lachen, Gipſy. Du hätteſt es ſehen ſollen, wie es in
der Waſchſchüſſel ſaß, ein lebendiges, roſiges Fiſchchen

S ach, es vbadete ſo gern! Es war ſeine größte
Wonne, im Waſſer zu ſitzen!“

Gipſy nickt geduldig, während ſie ſchon Mantel
und Hut hervorholt. Die Parallelen zwiſchen dieſem
Saugling und Gretchen ſind ihr alle bekannt. Sie
ſteht in der Tür und dreht ihre Handſchuhe.

„Jch komme zurück, ſo ſchnell es geht!“
Tante Minna richtet ſich von dein Wäſchekorb auf.

„Du mußt an die friſche Luft, Hindchen! Bleib ruhig
fort Jch will ſchon aufpaſſen

Sie Gipſy nimmt die Treppe in Sprüngen. Das gute
Tantchen iſt zur typiſchen Großmutter geworden.

Aber recht hat ſie. Acht Tage ohne die gewohnten
Märſche hinaus zur Gärtnerei denn ſeit es ſoviel
ſchneit, iſt es mit dem Tennisſpielen ohnehin vorbei
S liegen ihr ſchwer in den Gliedern.

Sie gleitet über den feſten, funkelnden Schnee.
Jett kommt die Sonne durch! Eine heiße Lebens
luſt geht von der prickelnden Luft aus. Sie hätte
öfter abends ſpazierengehen ſollen, wenn der Kleine
eingeſchlafen war. Aber dann hat Kries der Altere
zaghaft, geläutet, und man hat ihn an den runden
Diſch, bei den Bratäpfeln und dem Tokaier, auf
genommen.

Er hält ſich gut, der arme Kerl! Brav ſpricht er
von tauſend Dingen mit, die ihn gewiß gar nicht
intereſſieren. Kein Wort über ſeine Frau. Wenn
Tante Minna nicht ihren Namen ausſpräche, würde
Eliſa und der Schmerz um ſie feſt verſchloſſen ſein in
ſeinem Jnnern. DTadellos, denkt Gipſy. Nichts
könnte ihr mehr imponieren als dieſe Beherrſchung.
Denn daß er leidet, verraten ſeine eingeſunkenen
Augen. Der müde Zug um den Mund. Seine zu
ſammengeduckten Schulkern, wenn er ſich unbeachtet
glaubt.

Auf dem Markt werden die erſten Tannenbäume
aufgebaut. Die Thüringer Bauern laden ſie ab, und
ihr Kauderwelſch klingt vergnügt über die Straße
Jm Fenſter der Konditorei, wo Wolf wartet, hat
man die drei Gleichen aus Marzipan aufgeſtellt. Die
Landſchaft beſteht aus Hügeln von Tannenzweigen.
Gipſy bleibt einen Augenblick davor ſtehen.

Da kommt Wolf, der ſie ſchon geſehen hat, her
aus. „Willſt du nicht hereinkommen Du haſt es
ja wenig eilig, Gipſh, nachdem wir uns über eine
Woche nicht geſprochen haben.“

Wie deſperat er iſt! Gipſy reicht ihm etwas ängſt-
lich die Hand. „Nicht böſe, Wölfchen! Jch bin doch
ſofort gekommen. Nein, ich möchte nicht in die
Konditorei. Wenn du bezahlt haſt, wollen wir lieber
im Schnee herumlaufen.“

Er nickt und ſie ſetzen ſich in Marſch. Sie gehen
zum erſtenmal öffentlich miteinander durch die Stadt,
aber Gipſy ſcheint es heute einerlei zu ſein, und Wolf
hat ganz andere Dinge im Kopf als Rückſicht auf die
Kleinſtädter.

(Fortſetzung folgt.)

fünſmal wegen

r

e

e



h

Korreſpondenk. Selke 9

Sohlechter Absatz kür Holz und Spiel waren.
Ungenügende Beschäftigung in Thüringen

Die Thüringische Staatsbank sehretbt in ren
nsuésten Woeohenberieht: Faet in der geegamten thu-
ringisehen Pertieg industrie ind erhebliche Rüekgänge
in der Herstellung und im Absatz festzustellen 50
ist im Juni in der Splelwaren industrie Besohaftigung
und Absate m rund ein Viertel hinter dem Junt des
Vorſahres zurüekgeblisben. Zur Zeit bat ſieh le
e tellhweiss salsonmäßie etwas belebt.
Eportau träge und Weihnaéhtsbestellungen werden
jetet erledigt. Die Belebung e aber Feringer als
Zur ſelben Zeit des Vorſabres. Dinmal bat heute
Amerika und das andere Ausland viel weniger be
stellt. Andererseits macht ſieh in diesem Iudustrie
Wels, der vorglegend iarttkel herstellt, be
gonders der allgemeine Kaufkraftmangel des nlandes
bemerkbar Mota der jahreseitllehen Belebune
Perden vogar noch Arbeſtslerätte entlassen, was aller
dings zum Tel. auch auf Rationalisterungesmaß-
nahmen zurückzuführen ist.

Im anderen höolzyerarbeltenden Industrien Thä-
ringens dieht es vnieht Pesser aus. KAut allen Sage
Werken liegen bedeutende Mengen Sehnitholg un
yerkauft; dabei ist das Bauſabr bald zu Voade. In
der Aöbelindustrie ist Sogar dis Betohbatätsungseifter
teilweise unter 50 Prozent Seeunken. Dis Leiter
industrie des thüringigehen Bolzlandes bat jetzt erst
weder Untlassungen vorgenommen Man fürehtet n
der holzverarbeitenden Industrie, daß dis neuer
lichen Zollerhöhungen in VSA., Spanien und Oster-
reieh, ferner die Boykottbewegung Segen deutsche
Waren in Holland, Sohweden und Dänemark sowie
in der Schweiz speziell Segen deutsehe Möopel den
Expört ſtark drosseln werden.“

Ist der Farbenkurs unterwertet?
Geheimrat Duisberg beschäftigt sich in der

„Köln. Ztg. mit der Bntwieklung des Farben
Kurses“. Er führt u. J. aus, daß dis Rendite der
I G. -Barbenaktie Seit 1927 standig gesttegen ſei, und
zwar wäre die Steigerung während der letzten well
Jahre ohne Berücksichtigunug der gewabrten Be
zugsreöhte und ohne einen für 1929 usgesohütteten
Bonus wesentlich stärker als für den Durehschuitt
aller AKtien. Die gegenwärtige Höhe des Farben
Kürses müsss demnach vom Sfandpunkt des amnlage-
suehenden Publikums im Verbaltnis um Kursniveau
im Sanzen als unter wertet gelten.

Ausdehnung der Preußischen Elektra. Zwisehben
der Stadt TLüneburg und der Hannover Braun
sohweigischen Stromvergorgungs Hannovyer,
deren Aktienmelrheit ſieh in den Dänden der
Preußischen Wleletrizitäats AG., Berlin, behndet,
in Vertrag unterzetehnet worden, wonaeh die Wele
trizitats und Gaswerke Lüneburg an die Hannover
Braunschweigische Stromversorgungs-AG. übergeben
Dies Werke sind erst vor wenigen Jahren durch
Aufnahme einer amerikanisehen Müllionenanleihbe
völlig möodernisiert und erneuert worden.

Internatlonaler Stickstoffrieden
perfekt

Hie in Ostende Mitte Juni dieses Jahres be
gonnenen und in Parts fortgesetzten internationalen
Stiekstottkönterenzen haben, unter dem Vorsitz von
Geheimrat Sehmitz, zu dem Absehluß der Con
Vention Européenne de VIndustrie de PAzote (GIA.)
und zu einer Einigung mit der ehilenisehen Stiek-
stöoffindustrie geführt. Das Inkrafttreten hängt noch
Vön der Erledigung gewisser Formalitäten ab. Die
Abkommen gelten für die ganze Welt, mit Ausnahme
der Vereinigten Staaten. Folgende Länder sind be-
teiligt: Belgien, Guſie, Deutsehland, England, Frank
reieh, Holland, Ttalten, Norwegen, Polen und die
Tscheehoslowakei.

Konjunkturrückgang
in clen Vereinigten Staaten

W. K. Im Gegensatz zu den mehr oder weniger
optimistisehen Auslassungen, die bisher Von ver-
sehiedenen Seiten gemacht worden sind, ist der Be-

empfing hinstehtlieh der Wirtsehaftslage in den Ver
einigten Staaten durhals meht o e e
In den letzten verzehn Tagen lag der Handel all

rieht, den das Lendener Büro der Guaranty Trust

Beichsbankdiskont 4 Prozent.

Aufschlüsse her chie
Aus cGem Bericht des

Neben den allgemeinen Kenntnissen, von denen
Wir das Wesentliche bereits wiedergegeben hapen,
enthält der Berteht des Dnqueteaussehusses über die
chemische Industrie auch Binzelangaben über eine
große Zahl von Firmen in den Berichten ihrer Leiter,
die als Sachverständige vernommen wurden. In
vielen Fällen enthalten diese Berichte niehts oder
doch nichts wesentlich Neues. Aus dem Berieht
Bosehs über die I. G. Farbenindustrie erfährt man
immerhin einiges, allerdings nur wenige Zahlen
Drwähnt haben wir berelts, daß 55 Prozent des Ab-
satzes der I. G. ins Ausland gehen, also weit mehr
als im Durehsohnitt des Industriezweiges, Wie grob
der Gesamtabsatz ist, erfährt man nieht, aber es
sntsteht die Prage, ob man ihn auf Grund der all
gemeinen Angaben des Ausschusses ſchätzen Kann
Der Aussehuß nimmt an, daß der Umsata aller
6hemisehen Betriebe in Deutsehland im Durohschnitt
77 Prozent der darin arbeitenden gesamten Mittel
entsprieht und ungefähr dem VWigenkapital zuzüglich
Anleihesohulden gleiehlommt, Bet der I. G. machten
diese Mittel baw. 77 Prozent der letzten Bilanzsumme
rund 1300 bis 1350 Mülionen Reiehsmark aus. Da
aber die Vorräte und Schulden in der G. -Bilane
infolge der großen Stickstofflager am Bilanztermin
Verhältnismäßig bedeutend sind, und die Debitoren
einen um ein Zehntel geringeren Anteil an der
Bilanzsumme haben als im Durehsohnitt der ehemit-
sehen Industrie, würde man vielleicht zu folgern
haben, daß aueh der Umsatz der I. G ungefähr um
ein Zehntel niedriger sei, also bei ca. 1200 Millionen
liege. Die Frage wird allerdings bei der I. G. noch
dureh eine Reihe von Sonderkonstellationen ver-
wielkelt (Sohaehtelungen, Kohblenbetriebe usw. s0
daß wir selbst als Sehätzung diese Zahl von 1200
Millionen nur mit Vorsieht nennen möchten. Greif-
Parer und wWiehtig ist, daß die T. G. ihren Umsat2
fast ohne Bezug fremder Robstotke erztelt. Sie hat
naeh dem Berloht Bosehs ihre Herstellungsprozesse

Company am 31, Jull von der Neuyorleer Zentrale

emein daneder, und das helße Wetter bat den
Geschaftsgang im Einzelhandel reeht ungünstig be-
einflußt. Die Arbeiltslosigkeit hat e eere und
in verscltedenen Branchen sind Lohnherabseteungen
durchgeführt worden. In 13 Industriegruppen hat
sich die Zahl der Arbelter im Taufe des Monats
Juni um 1,8 Progent verringert, Die Gesamteimme
der ausgezahlten Löhne ging um 2,7 Prozent zuräek,
Der Beschäftigungsgrad in der Industrie hat mehr
naehigelasgen, als unter Bertteltstehttgung der saison
mähigen Minflässe zu erwarten war. Die Indezziffer
für le duetrielle Beschäftigung stellte ſieh im
Juni auf 82,6 gegen 864 im Mat und 107 5 im Juni
1929, Die im Juni verarbettete Baumwollmenge
stellte geh beisptels weise nur auf 463 682 Ballen ein-
sehlleblteh Tinters gegen 512 698 Ballen im Mat und
647 332 Ballen im un 1929. Auch die Waren
auskuhr War im un um rund 24 Prozent niedriger
als im Vor ſabre, Während die Einfuhr gegenüber Jum
1929 Um 298 Prozent euteleblieb, Die Austuhr im
ersten Halbjahr 1930 blieb um 207 Progent, die
Einfuhr um 241 Prozent unter dem Stande vom
ersten Halbjahr 1929,

Die im ersten Halbjahr 1930 abgesehloesenen
Lebens versieherungskontralcte zeigten gegenüber dem
Vorſahre eine 3prozentige Zunahme, die sieh ziem-
lich gleiehmaäbig über das ganze Land verteilte
Aueh im Eisenbalntransport hat Seh die Konſunlketur-
verschlechterung ausgewirlet. Die Anzahl der
a e belief ſieh in der Woehe, endigend
mit dem 12, Juli, auf 915 985, Das bedeutet gegen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Hetroleum wurden in der

Kurszeſtel

Monkag, den 11. Auguſt 1930.

G. Farbenincduserie
Enqqueesusschausses
so intensiv durchgearbeitet, daß sie auch die ein-
fachsten Ausgangsmaterialion auf synthetischem
Wege selbst herstellt. Aus dem Ausland werde
eigentlich nur noch Schwefelkies und Bromerz be-
20 gen. Die Kapitalverwendung gliedert sich dem-
naeh folgendermaßen auf:
Antell am Kapitalmarkt

in Prozent 1925 1926 1927 1928
Zur Bindeckung mit Roh-

und Betriebestoffen 5,48 3,99 5,07 4,64
Zur Durchführung d. Pro

duktionsprozesses (im
Betrieb entstehende Vn-
Kosten und Gehälter)

Zur Vinanzierung d. Ab-
ſataes (einsobl. d. Vor
ratshaltung an PVertig-
Waren) 26,30 26,95 27,24 29,77

Während die Zahl der arbeitenden I. G. Betriebe
erst 1929 von 45 auf 43 zurtekging (Gesamtbesite
46 Betriebe), wurde die Zahl der deutschen Verkaufs
niederlagen schon 1926 aleo raseh naeh der
Husion Von 91 auf 45 verringert. Diese Nieder
lassungen vertreiben in der Hauptsache Varben an
Verbraueher, Ohbemikalien tetls an Verbraueher und
teils an den Großhandel, und Pharmazeutika über
wiegend an den Großhandel; Stlekstoft wird dureh
das Syndikat verkauft und Photographika, Kunst-
seide und Riechstoffe fast aussohlieblich durch den
Handel. Im Auslandgeschäft hat dieser noch eine
größere Bedeutung als im Inland. Gebunden ist die
I. G. für den Absatz vieler Produkte an zablretehe
Konyentionen, dis Wir bereits nannten. Drwähnt
wird noch ein bisher unbekanntes Abkommen mit
dem Drwerber der Peschlagnahmten amerikanisehen

Sohutzrechte für Pharmageutika, mit dem die I. G.
Ausammenaxbeitet, so daß er zwar sein Gesöhaft
völlig selbetandig betreibt, aber äts T. G. am Gewinn
beteiligt.

18,04 24,60 80,18 2288

her dem Vorſahre einen Rückgang um 150 429 und
gegenüber 1928 einen solehen um I08 940. An Roh-

e Woche endigend mit dem
19, Jult, 2500 000 Barrels erzeugt gegen 2580 800 in
der Vorwoehe und 2 893 950 in der Sletehen Zeit des

ſrjahres, Die Stahblerzeugung war ebenfalls starlt
rüelcläauftg. Für Stahlblöcke Wurde die Kapazität
nur zu 57 Prozent ausgensutet gegen 95 Prozent im
Vorjahre und 73 Prozent vor el Jahren. Die De-
pression in der Wirisehaft kommt in diesen Ziffern
hebonhders deutlteh zum Ausdruck, Die Preise für
Elsen und Stahl sind einigermaßen stabil geblieben
Am Markt der Niehteisenmetalle war die Kauflust
kür Kupfer und Zinle emlieh lebhaft aueh am Blei-
marlet besgerte sieh das Gesehatt. Der gegenwärtige
Kupferpreis on 11 Cent ist der niedrigste seit
1902. Hie Indexziffer der Grobhandelspreise belief
sieh in der Woche, endigend mit dem 26, Jull, auf
83 3 Segen 83,4 in der Vorwoehe und 84 5 vor Vier-
Zehn Tagen, Die Debetsaldi bei den Banken für
private Rechnung (außer Neuyotle City) Waren am
23, Jult um 20 Prozent niedriger als zur gletehen
Zeit des Vorſalres,

Die Haltung des EKlfektenmarktes ist immer noeh
ün regelmäßig und der Handel bewegt sleh in be-
Simmiten Grenzen, In der letzten Woche lag das
Gesehatt fast aussehlleßlteh in den Händen der ge-
Werbsmahigen Spelulation, Callgeld notierte weiter
hin mit 2 Progent, Die Makkletdarlehen sind in der
Wocehe, endigend mit dem 28, Juli, um 17 Millionen
Dollar zuruekgegangen, Waren jedöeh in der Woehe
zuvor um 40 Mülionen Dollar gestiegen. Immerhin
hat in den letzten 7 Wochen vor dem 23, Juli eine
Gesamtverminderung um 875 Millionen Dollar statt-
gefünden,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
WMaschinen- und Werkzeuglabrik AG. vorm. Aug.
Pasehen in Köthen (Anhalt). Noch immer kein
Absehluß, Die Gesellschaft, die im Vorjahre mit
ihrer Dividende von 14 Prozent auf 10 Prozent
Zuriückgehen muhte, hat den Abschluß für 1929
noch mmer nicht herausgebracht. Anfang des
Jahres hieß es, daß das Geschäftsſahr „normal“
verlaufen sei. Wie nunmehr verlautet, hängt die
starke Verzögerung der Bilanzsitzung zusammen da-
mit, daß die schon lange geführten Verhandlungen
Pegen Srober Réparationsgufträge noch immer in
der Sehwebe sind, die Verwaltung aber ihren Divt-
dendenvorsehlag bei einem eventuellen Abschluß mit
darauf einstellon möchte, um den Zeitverbältnissen
in jeder Richtung Rechnung zu tragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Prodilctenberieht vom 8. August,

Berliner Proculctenbörse.

Für 1000 en 9. Er 100 h 9. 9.
Weizen märk. 247-280 Kl. Speiseerbsent 24.00-27.80
al maärlt, 161 Euttererbsen 19.00-20.00Rauhgerste Pelusehlten 22.00-24.00
ladustrie- und Askerbohnens 17.0018.50Futtergerste 183 200 Wieken 21.00-28.80
Neue Winierg, Blaue LupinenHafer, märkt 163-492 Gelbe upinen
Mais lok, Berl- S Serradella, alteEr 100 ke) SerradellaWeizenmehl 29.75--37. 75 Rapskuehen 10.60-141.60
Roggenmehl 22. 50-25, 00 Leinkuehen 17.20-18.00
Welzenklele 9.50--9. 00 Troekensehniie, 40 20Roggenkſeſe 9,50 160. 00 ja Sehroi 14.50 40
de teeg odf e loen so re ndSibsaat, g S artoffelllocken 15.60-Villortgerbeen 27.00 e. Kaben S

Berliner Prokuktenberieht vom 9. August,
Der Verlaut der Woehensehlußbörse gestaltete

sioh ziemlieh ruhig Die Meldungen von Vbersee
Wurden infolge der dort herrsehenden Nervosität
mit Vorsieht aufgenommen und brachten keinerlei
Anregungen. Die Grundtendenz War als Stetig zu
begeiöhnen. Die ILieferungspreise für Brotgetreide
wiesen gegen gestern Kaum Veränderungen auf.
Für Inland weizen zur prompten Lieferung stimulterte
dis Erwartung bezüglieh der Drhöhung des Ver-
mahblungsz wanges, s0 daß sioh vereinzelt Pessere
Naohfrage zeigte Roggen War u gestrigen Preisen
angeboten. Die Umeaätase hielten sleh angesiohts
des Wenig befriedigenden Meblgeschättes in engen
Grenzen. Die Vorderungen für NMebl lagen auf
gestrigem Niveaun. Hafer wird in felnen Qualitäten
Alter Wrnte beachtet. Die meist geringen Sorten
on neuem Hafer beeinträehtigten das Gesehatft.
Gérsten in ünyeränderter Marktlage. Vür Winter-
erſte erhält ſieh die Deckungenach frage.

Leipziger Produktenbörse,
Er 1000 kg in Reiehsmarkt

g. 6. s 8. 9. 6. sPeizen, in. 240 262240—254 Hafer neuer
Roggen in. [157-169 199 164 Mais mer 268--270 268 270
Sommerg. 215-240 215—240 do. einquan. a
Winterg 175--150 165-100 Baps, ruhig 230-240 230-240
Hafer Alter [102 192 160 160 Erbe in V. 300 270 900

Die Preise verstehen sich für 1000 Kilogramm
netto für Ware prompt Parität, frachtfrei Leipzig
in Reiohsmark. Alle Notierungen bez. u. Br.
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Vorverkauf und Omtauseh der

Meßahzeſchen
E

Merbetwesce 192
M

im Verkehrtsbro Merseburg, Kl. Ritter
straße 3 u. ZWeigstelle des Merseburger
Korrespondent, Leuna, Industrietor 1.

9 8. 8, 7. 8, 7. J v. 9. J 7. g.8 Leipe. Messe 97. 696. Dynem. Nobel 66.25 65.26 Steit. Chammotte 46.50 47. Frelverkehr53 Be ner Börse 72 Ver Siahl S lenbarg, Kaltus s 5160 Sie Motor 9460 64.90 Ah wenS r O r sh. öpllone en on a e l l atte Uele an lwom Kugust vom Vortage Verkehrsweris, h h be Nerenn e Ugboer her 148.-14b.(Mitgeteilt der C a Allg. Lokalbabo a Essen, Steinkoblen 106.50 Werschen- Weißent ehe Kneyat
erwminnotiz, ereter Rurs. ten Meteren kalien 180. s 129.60 Ereelstor, Habrrad a Préde Malzeren 118.90 oehlreguege h(Drahtberieht d. CGommerz- u. Privatbanſe, Merseburg.) Halberet, Blagkba, 48.25 40 Frovein Zucker 56 56 Zeitzer Maseh, o hein Mein zHalle-Hettstedt 255 25. Glauz. Zucker 60. 60. Ulse Bergbau 218.59 Sehetdemandel T7. 8. 7. 8. 8. 7. 8. Hamburger Hochkb. T T. Greppiner W. do Genuß s 12 116.12 a e 48.Hamburg -Säd 14460 144150 Gruschwitz Textil 69. 60 Kiebecie Montan 9060 90.12 i

ne Anleih Hansa Dampkseh. 121. Hall. Maschinen 85. 35.25Hamb, Pakeit, a Kaliwerke Atebersi, 176.78 174.— R n en Verein Elbesebift. e e iNordd. Lloyd a. s as Korstacht A. s 90 echte eine r an rung ren r so Hirsch- Kupfer 107. I.106.12 106. 12 Klöcknerwerke 77.60 77.7651 Ablssungs Aal, all. Bankverein 11460 Höoeseh Stablw, go.so 78 56z gugelsgeren ehe Mai Toewe Nr. e 900 s9,90 o. Deipe. Cred, -Anst, 105. 10612 ne n o Leipziger Börse Vom 8. Ausust
Comm, u, Privatb. 128.-128. Mannesmannröhren 81,— 31. i e Industrieaktien umpolet, Künle e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mere burg.)
Darmstadt u. Nat, 180,50 178.50 Manst, Tage 53. 53.50 e es p T. 17.76 Auiten gen n e e en e m 8. 8. 7. 6. 8. 7. 8,Dedi Bank 12375 128.75 Nordd. Wollen 62. st. s her T Kölw 25efe 97.50 97.60 Abchaffenb. Zellst. 67.5901 97. Gebr. KöriingDresduner Bank i24,. Obersebl, Koke a. Prov Sachs d Augsburg -Nürnb. Kyfth. Hütte 66.25 658.25 Altenbg. Landkr, s 60 115.50 Leipe. Malet. Seht

anie 238.50 235. HOrenstein Koppel 56.75 55.25 Koggenpfandbr 7.10 7.10 sehen 66.50 69.50 Dahmeyer S Co. 446 147.50 h ehe vReleksb 10 bea p. Borop, Wal werb Deonberd Brauoit in i Lassel Jütesp Deipe, Hupt Zimm. 14,501 14.90Akkumulatoren 117. Oetwerke 199 106.25 Soll e y p. 100.90 101.26 Baralt do lsd Deopols Grabe 5 350160 Lhem. Spinnerel Leipe, Spitzen 104.501
AEG 186.50 135. 50 i Bergbas rn s e s s 99.50 99.25 J en r un e Hucbaa l Comerg Vrin den. J s 57.80on 175.75 t. liqu er. Holz-Könto 25 inent. Bueke LCLonkörd. Spivn, Br.r o 26 e re Stahlwerke o3 32.50 Solapt Zer. s g6 86.60 Berl, Karlet. so 57. Mi e Cenest 128 120 Sröllwitz Pap. 135. 136. Paratſeetenen n z ges
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S. Sportffes? des Sportu, von 7899

Ein Glanztag
er ſersehurger Lefechtathletik

Gute Beterfiqung Erstklassige Leistungen
Vorkämpfe bei ſtrömendem Regen, die Hauptkämpfe bei Sonnenſchein.
Sprinter! Germania Magdeburg der erfolgreichſte Verein.

Leiſtico (Nordhauſen) der beſte
Frl. Zuchold (99) ſpringt 5,20 Meter weit.

Die Senſation in der 10 X 100-MeterFrauenſtaffel: Magdeburg wird Letzter!
Am Sonntagmorgen war die Leitung des Sport

vereins von 1899 in banger Sorge: wird das Regen
wetter ſeiner Veranſtaltung doch noch einen Strich durch
die Rechnung machen? Zuerſt nur dünn, dann aber
regnete es unaufhörlich und faſt alle Vorkämpfe des
Vormittags wurden bei ſtrömendem Regen ausgetragen
Kurz vor 2 Uhr war noch kein Ende des Regenwetters
abzuſehen. Als aber pünktlich der Startſchuß den Be
ginn der Entſcheidungskämpfe verkündete, da wandelte
ſich der Himmel. Die Sonne kam heraus und bald be
leuchtete heller Sonnenſchein die herrlichen Kampf
bilder, die ſich dann auf der Aſchenbahn, die nur etwas
ſchwer geworden war, und auf dem Raſen abwickelten.

Das 5. Nationale Sportfeſt unſeres Sport
vereins kam ſo zu einem glänzenden Abſchluß, zumal
die Kämpfe die verhältnismäßig zahlreichen Zuſchauer
voll befriedigen mußten. Dem Verxanſtalter, der es
fertigbrachte, gute mitteldeutſche Klaſſe zu verpflichten,
gebührt volle Anerkennung dafür. Jhm und ſeinen

Frl. Albrecht (99 Merſeburg)
ſiegt im 100-Meter-Lauf für Mädchen, Jahrgang

1914/ſpäter, überlegen.

Mithelfern (u. a. Hoffmann und Rockmann vom GAA.
und Schulze, Leipzig) ſei die reibungsloſe Abwicklung
der zahlreichen Kämpfe verdienter Lohn.

Die Veranſtaltung ſtand ſportlich auf hohem Niveau.
In Anbetracht der ſchweren Bahn ſind die gelaufenen
Zeiten und alle Sprung- und Wurfergebniſſe beachtlich
gut. Jm Hauptwettbewerb des Tages, dem

Mitteldeutſchen Sprinterderby
um den Wander-Ehrenpreis des „Merſeburger

Korreſpondent“,
wurde alle unſere und Halles, ſowie die Leipziger
Sprinter von zwei Kurzſtrecklern aus Nordhauſen ge
ſchlagen. Dieſe beiden vom RGT. en getes
Leiſtico und Rulf, ſollten noch eine Zukunft haben.
Zwei Kaynger, Schumann und Arnhold, be
legten den 3. bzw. 4. Platz, dann erſt kamen die
Leipziger. Alſo ein voller Triumph der Provinz über
die Großſtadt!

Während die 99 er Herren kaum in die Erſcheinung
traten,

zeigte ſich die wackere Damenabteilung des SpV. 1899
von ihrer beſten Seite.

Zwei erſte, zwei zweite und drei dritte Plätze doku
mentieren aufs neue die hohe ſportliche Leiſtungsfähig
keit unſerer Merſeburger Damenleichtathletik. Jn der
10 x 100MeterStaffel brachte es die 99er Frauen
ſtaffel ſogar fertig, hinter den ſiegenden 96 ern die
vielgerühmte Staffel des Magdeburger Frauenſport
Eubs hinter ſich zu laſſen. Deren Rekordverſuch mußte
amntßlingen, da vier ihrer beſten Läuferinnen zum Teil
nur ſchwach erſetzt worden waren. Trotzdem die Ge
ſchwiſter Drieling als Schlußläuferinnen liefen
was das Zeug hielt, konnten ſie nicht den Sieg er
ringen, ſondern mußten ſich mit dem letzten Platz
begnügen Halle 96 und unſere 99er waren diesmal
die Beſſeren. Sie ſind ſicherlich von Magdeburg unter
ſchätzt worden. Jm 200-Meter-Lauf konnte Roſe
Drieling eine Probe ihrer phänomenalen Laufkunſt
geben. Jhr war auch „Erich“ Markwardt nicht ge
wachſen.

inen glänzenden Erfolg errang die 99erin
Zuchold, die den Weitſprung mit der hervorragenden
Leiſtung von 5,20 Meter an ſich brachte. Bei den
Mädchen 1914 ſpäter war die junge Merſeburgerin
Albrecht allen Mitbewerberinnen hoch überlegen.
Jn der 4 X 100-Meter-Frauenſtaffel ſchlug 99 nicht
nur Magdeburg II und 96 II, ſondern auch Marathon
Weſtens Leipzig I ſehr ſicher. Jm Endlauf wurde 99
guter Dritter

Jm übrigen ſchnitt von den auswärtigen Vertretern
der SpV. Germania Magdeburg beſonders er
folgreich ab. Er ſiegte mit dem Mitteldeutſchen 800
Meter Meiſter Zimmermann als Schlußmann in
der 3 1000-MeterStaffel überlegen vor VfB. Leipzig
und Halle 98. Der vielſeitigſte Athlet war Seeger
(Germania Magdeburg), der im Kugelſtoßen und Weit
prung Erſter wurde und ſich im Hochſprung plaecierte.S agreih waren auch Halles Vertreter. Henning

über 1500 Meter, Schröder (96) gewann
die lange Strecke und die 96er Damen die 10 100-
Meter Staffel. MarathonWeſtens Leipzigs gute Jugend-
ſtaffel war in der Merſeburger Domſtaffel allen anderen
hoch überlegen. Hier lieferte ihr 1500Meter Mann

(99) ſiegte

Müller ein großartiges Rennen. Einen haushoch
überlegenen Sieg lief die famoſe 3 200MeterStaffel
des SpV. Großkayna heraus.

In der Beſetzung Eis holz (für Werner), Schu-
mann, Arnhold lief ſie den Leipzigern, LBC. und
Mawe und dem PSV. Merſeburg auf und davon.
Unſere Merſeburger Poliziſten hatten hier einen
ſchönen Vorlaufſieg gegen ASC. und Mawe Leipzig
errungen. Jm Endlauf zeigte ſich Mawe als der
Beſſere. Schade war es, daß Schumann den 400
Metern fernblieb. So kam Buſch (TuR. Weißen
fels) zu einem knappen, aber verdienten Siege. Br ä u
tigam (VfB. Leipzig) kam durch taktiſch feines
Laufen zu einem 800-Meter-Sieg und in dem
321000-Meter-Lauf konnte er als Zweiter Henning
(98 Halle) noch im Ziel abfangen. Auch VfL. Merſe
burg ſtartete und belegte einige gute Plätze. Jm
5000-MeterLauf wurde Siebert guter Dritter.

Erfreulicherweiſe war auch ein Merſeburger Turner
ſprinter am Start. Kundt (Turneriſche Vereinigung)
beteiligte ſich am Sprinterderby und machte keine
ſchlechte Figur. Beſonders im 100Meter-Lauf lag er
nur 138 Meter hinter dem Kaynger Arnhold.
Wie ſie tämpften und ſiegten

Herren:
Mitteldeutſches Sprinterderby (50, 100, 200 Meter)-

1. Letſtic o (RGET. Nordhauſen 2018,40 P. 2. Rulf (RES.
Nordhauſen) 1925 P. 3. Schumann (Großkayng) 1890,20 P.
4. Arnhold (Gwoßkayna) 1868 P. 5, Zeidler (VfB. Leipzig
1657 P. 6. Zämmerer (Leipziger BC.) Der Sieger lief
über 50 und 100 Meter die beſten Zeiten. Rulf zeigte ſich über
200 Meter als Zweitbeſter. Von beiden dürfte in Zukunft noch
mehr zu erwarten ſein, da ſie hohe Sprinter- Bderen ſein, ſie hoh printer Veranlagung

2. Krönert Leipziger BC.) 2:06,2.

(Wacker
4:20,7. Der 99 er Bauer endete weit zurück. Mit Henning

cher ö der (Halle 98) 16:25. 2. Bamann (MWawe Leipzig) 16:32. 3. Sie Merſeburg
16.49. Bachmann ſa bereits als ſicherer Sieger aus, als
Schröder zu einem kräftigen Endſpurt anſetzte, der ihn mit
großem Vorſprung als Sieger durchs n kommen ließ. Der
Merſeburger Schmidt hielt ſich in dieſem großen Felde ganz
ausgezeichnet. Er wurde guter Dritter

3200- Peter -Staffel: I. Sportverein 1922 Groß
kayng (Eisholz, Schumann, Arnhold) 114,9. 2. LeipzigerBC. 115. 3. Mawe Leipzig 1als, I. 4. PSV. Merſeburg 1.15,7.

Das Rennen einer Mannſchaft, der Kaynger, die

Große Merſeburg-Röſſener
KanuErfolge

auf der 8. Anhaltiſchen KanuLangſtreckenWettfahrt
in Roßlau a. d. E.

Die 8. Anhaltiſche KanuLangſtrecken Wettfahrt
Vockerode- Roßlau (Elbe) litt ſehr unter dem ſchlechten
Wetter. Von Merſeburg war der Kanuklub und
von Neu Röſſen der TuSpV. am Start. Beide
konnten auf dieſer Langſtreckenwettfahrt (zirka 12 Kilo
meter) hervorragend abſchneiden.

Jm Jugend- Zweiter ſiegte der Kanuklub
Merſeburg (K. Hägedorn H. Herwig) mit großem
Vorſprung (etwa 700 Meter) in 56:50,3 Minuten vor
dem Halliſchen Kanuklub, Magdeburg, Bitterfeld und
Roßlau. Die Leiſtung der neu zuſammengeſtellten
Merſeburger Jugendmannſchaft iſt bei dem herrſchenden
ſtarken Wind als ganz vorzüglich zu nennen.

Jm Einer für Anfänger war ebenfalls der
Kanuklub Merſeburg mit Otto Allien ganz über
legen ſiegreich. Vom Start weg zog der Merſeburger
ſeinen Gegnern aus Roßlau, Schwerin, Dresden,
Magdeburg und Bitterfeld auf und davon und ver
größerte ſeinen Vorſprung von Kilometer zu Kilometer,

allen anderen weit e war und r auch ſchweren Auf
gaben gewachſen zeigen ſollte. Die Merſeburger Polizei konnte
ihre gute Leiſtung nicht wiederholen.

3*1600 Meter: 1. Germania Magdeburg (Mathies,
Seeger, gimmermann) 8:16. 2. VfB. Leipzig 8:29,8. 8. Halle
98. 4. Mawe Leipzig. 5. Wacker Leipzig. 6. 99 Merſeburg.
7. PSV. Merſeburg. Germania mit dem Mitteldeutſchen
800.Meter Meiſter Zimmermann ſiegte mit nicht weniger
als 70 Meter Vorſprung. Leipzig konnte im Endſpurt Halle
noch im Ziel abfangen.

Hochſprung: 1. Neu wohner (Köthener Hockeyklub) 1,70
Meter. 2. Weſtphal (VfB. Leipzig) 1,70 Meter. 3. Seeger
(Germanig Magdeburg).

Weitſprung: J. Seeger (Germanig Magdeburg) 6,58
Meter. 2. Krauſe (Wacker Leipzig) 6,26 Meter. 3. Dehne
Reichsbahn Halle) 6,12 Meter. 4. Weſtphal (VfB. Leipzig)
6,10 Meter. 5. Köch (Wacker Leipzig) 6,07 Meter.

Kugelſtoßen: J. Seeger (Germanig Magdeburg) 11,32
Meter. 2. Winterfeld (Köthener HCE.) 11,14 Meter. 3. Weſtphal
(VfB. Leipzig) 10,81 Meter. 4. Koch (Wacker Leipzig) 10,27
Meter.

Frauen:
200 Meter: 1. Roſe Drieling (Frauenſportklub Magde

burg) 28,1. 2. Hellmann (Frauenſportklub Magdeburg) 28,6.
3. Zuchold Merſeburg 99). 4. Rumler Leipziger BC.).
Die Magdeburgerin gewann mit 5 Meter Vorſprung mühelos.
Frl. Zuchold hatte bis kurz ver dem Ziel den zweiten Platz
inne und wurde erſt in den letzten Metern von Frl. Hell
mann um 128 Meter geſchagen. Trotzdem iſt ihr dritter Platz
höchſt ehrenvoll.

Preußen in Röſſen 2: 1!

Merſeburg, 11. Auguſt.
Vor längerer Zeit ſchon ſchrieben wir, daß es nach

der neuen Gruppeneinteilung theoretiſch möglich wäre,
daß das Geiſeltal bei den Pokalſpielen zu zwei, Merſe
burg diesmal aber nur zu einem Meiſter kommen
könnte. Der Fall iſt geſtern nunmehr tatſächlich ein
getreten. Die Kaynger haben es fertiggebracht, gegen
halliſche ſtärkſte Konkurrenz die zweite Gruppenmeiſter
ſchaft in das Geiſeltal zusentführen. Das iſt noch eine
erhebliche Steigerung des ſchon durch den Neumark
Sieg über Wacker errungenen Triumphes und für Halle
eine zum mindeſten fatale Angelegenheit. Wenn je dieGleichwertigkeit (wir ſind beſcheiden) des Südens, der

von 5 Gruppenmeiſtern nunmehr 3 ſtellt, gegenüber
dem Norden klar in Erſcheinung trat, dann iſt es durch
dieſe Tatſache. Die beiden übrigen Meiſterſchaften
können den Halloren ja nicht verlorengehen, da die
zwei noch in Frage kommengen Gruppen ſich ausſchließ
lich aus Norvereinen zuſammenſetzen.

Kam ſo der Süden im allgemeinen zu einem un

„Ruhe vor dem Sturm!“
99er und 99erinnen während einer Ruhepauſe.

erwartet großen Erfolg, ſo hat unſer Merſeburg im

um mit zirka 500 Meter ohne irgendeinen Kampf auf
der Strecke hoch überlegen in der Zeit von 58:122 zu
ſiegen. Die Zeit iſt glänzend und nicht viel ſchlechter
als die vom Deutſchen Kampfſpielmeiſter nach Kampf
auf der gleichen Strecke erzielte.

Als Dritter im Bunde ſiegte auch der Turn und
Sportverein mit ſeiner guten Mannſchaft O. Beutel-
Dr. Kerſt in im Zweiter für Anfänger nach ſcharfem
Endkampf in 56:8,2 vor dem Kanuklub Roßlau (S6:11,2).
Erſt in den letzten Metern ſtand der Röſſener Sieg feſt.
Er war tapfer erkämpft. Jm Einerrennen für
Altersklaſſe konnte ſich Schmidt (Röſſen) leider nicht
zur Geltung bringen.

Merſeburger Schwimmerſchaft
in Dürrenberg Pokalſieger.

Die Merſeburger Schwimmerſchaft errang am
Sonntag in Bad Dürrenberg einen großen Er
folg. Sie ſiegte im Waſſerballturnier mit 4.2 (0 2)
über den Dürrenberger SV. und mit 6:3 über den
Weißenfelſer SV. und wurde damit Pokalſteger. Jn
der großen Saaleſtaffel über 1800 Meter blieb der
Dürrenberger Schwimmverein erfolgreich.

Wir werden über die Veranſtaltung noch ausführ

eerwerfen: 1. JIfe Drieling (FrauenſportklubMeer a Meter. 2. von Waldeyenr. (VfB. Leipzig)
29,90 Meter. 3. Wick h 99) 27,65 Meter. 4. Mark
wardt (Halle 96) 24,33 ter. Seeſprung: 1. Liſzewſki (M urger portſeter el behrre 99) Meter
3. Koch (Halle 96). Die Leiſtung der Merſeburgerin läßt
noch Gutes erwarten

Weitſprung: 1. Zuchold e 99) 5,20 Meter.
2. Hellmann Magdeburger Frauenſportklub) 5,07 Meter.
3. Markwardt (Halle 96) 4,87 Meter. Die Merſeburgerin

der qualitativ beſten Leiſtungen des Tages!
42100-MeterStaffel: 1. Magdeburger Frauenſportrlub 53,9. 2. Halle 96 545. 3. Merſeburg 99 (Henn,

Frikſch, Wick, guchold) 55,6. 4. Halle 96 II 57,2. Die Merſe
burger hielten ſich recht wacker. Bei beſſerem Wechſel wäre
ihnen der zweite Platz ſicher geweſen. Die Drieling-Staffeln mit 8 Meter Vorſprung. I Meter hinter 96

ein.

Teil der Strecke ihren Gegnern e davon.
Jugend 14/15: 100 Meker: 1. Fakin er (Böllberg) 12

2. Boeker (Halle 96) 12,4. 3. Herrich (VfL. Merſeburg) 13,6.
4. Linge Merſeburg 99) 14,2.

Merſeburger Domſtaffel: (800, 400, 1500, 200, 100 Meter)-J. Marathon Weſen Leipzig T 812,2. 2. Halle
96. 3. Mawe Leipzig II. 4. VfL. Merſeburg. 5. PSV. Halle.

Das Rennen gewann vor allem der ausgezeichnete 1500
Meter-Mann der Leipziger.

Alte Herren Dreiko (1500 Meter, Speerwerfen, Weit

Geir
prung): J. Proft h 98) 1399,45 P. 2
BC.) 9,02 P. 3. Wolf (Mexſeburg 99) 1156 P. Wo
hielt ſich brav. Schade, daß Petzold (VfL. Merſeburg) bei den
1500 Metern aufgab.

99 besſegt den Vogtland meister

Dref Merseburger Sſege!
Auch Kavna Pokalmeister?!

meiſtern ſtellt 3 der Süden! Sportverein gewinnt 4:0, VfL. in Ammendorf 6: 4 unde e ß Das erſte Punktſpiel!
beſonderen geſtern ausgezeichnet abgeſchnitten.
drei Merſeburger Vereine blieben ſtegreich! Ein gutes
Omen? Da ſchlug der Sportverein 99 ſeine Plauener
Gäſte unerwartet hoch, der VfL. kam aus Ammendorf
mit einem Siege heim und auch unſere Preußen
meldeten aus Röſſen einen Erfolg. Hoffentlich bringen
die bevorſtehenden Punktſpiele nun nicht gleich wieder
Rückſchläge. Apropos! Die Punktſpiele haben geſtern
bereits eingeſetzt. Jn Halle kam der erſte dieſer
Kämpfe der neuen Saiſon zum Austrag. Wacker ſchlug
Favorit 5:2, iſt alſo der erſte, der ſich in die neue
Tabelle auf der Gewinnſeite eintragen kann.

Der 4: 0Sieg unſerer 99e r über den Meiſter des
Vogtlandes klingt glatter, als er in Wirklichkeit er
kämpft werden mußte. Die Gäſte enttäuſchten keines
wegs, vergaßen aber das Schießen. Da der Sportverein
zeitweiſe an ſeine große DerbyForm vom Freitag an
knüpfte, kann der Ausgang aber nicht überraſchen.

Einen ſchweren Stand hatte der Vf L. in Ammen
dorf, da ſich die dortige Mannſchaft als ſehr ſtark er
wies und den BlauWeißen, die unter keinen Um
ſtänden abermals verlieren wollten, mächtig zuſetzte.
Jm Endſpurt aber wurde dann der zeitweilig zweifel
hafte Sieg endgültig ſichergeſtellt.

Uberraſcht wurden die Preußen in Röſſen, wo ſie
von den Marathonen einen derartigen Widerſtand auf
keinen Fall erwartet hatten. Bei der Pauſe nur mit
1:0 führend, mußten die Schwarz-Weißen alles aus
ſich herausgeben, um den tapfer kämpfenden Platzbeſttzer
niederzuhalten.

Kayna hatte ſich diesmal vorgeſehen. Das Pokal-
ſpiel war den Geiſeltalern denn doch zu wichtig. Man
ließ deshalb gegen Hartmannsdorf einfach die Reſerve
ankreten und unterlag ehrenvoll 2: 4. Dafür aber kam
dann der glänzende Sonntagstriumph in Geſtalt der
PokalGruppenmeiſterſchaft. Die 96 er erlagen dem
koloſſalen Anſturm Kaynas in der erſten Hälfte (3: 1),
nachher war es zu ſpät.

Das erſte Punktſpiel der neuen Saiſon
lieferten ſich Wacker und Favorit. Wacker konnte ſeine
Freitag Niederlage einigermaßen wieder gutmachen.
Mit 2.1 bei der Pauſe in Führung liegend, holte der
Altmeiſter in der zweiten Hälfte mit 5:2 einen glatten
Sieg heraus.

c

10 Tore in Ammendorf?
Mit 6:4 ſiegte der VfL.

Da Bartſch und Kabermann nicht mitſpielen konnten,
war der Erfolg in Frage geſtellt. Denn es iſt ja hin
reichend bekannt und durch die letzten Kämpfe der
Ammendorfer zweifelsfrei bewieſen, daß dieſe Mann
ſchaft ſich wieder gewaltig emporgearbeitet hat. Die
ſtraffe Regie Tannenbergs trägt Früchte. Für Kaber
mann verkeidigte nunmehr Dän e beim VfL. und für
Bartſch nahm Piwon den Mittelläuferpoſten ein.
Den Sturm führte Becker, und zwar nicht ſchlecht
Er ſchoß auch die drei erſten Tore. Schwer lag den
Blau Weißen noch das Freitagſpiel in den Gliedern.
Es dauerte lange, beinahe zu lange, bevor die Mann
ſchaft richtig in Fluß kam.

Die letzke Viertelſtunde kam heran, und noch immer
ſtand der Sieg in Frage. Da endlich raffte ſich die Elf
mit aller Gewalt zuſammen, und was in der langen
Zeit vorher abſolut nicht gelingen wollte, das war nun
das Werk weniger Minuten. Sobald man endlich
ſchneller abſpielte und das „Fummeln“ ließ, ſtellten ſich
auch Torerfolge ein. Ehe man ſich aber zu dieſer Er
kenntnis durchgerungen hatte, war eine koſtbare Stunde
verſtrichen. Ammendorf kam von Anfang an gut auf.
Das Zuſammenſpiel des Platzbeſitzers war dem der
Merſeburger überlegen. Bei letzteren kamen die
Außenläufer wieder ſehr ſchwer in Schwung. Während
Knoch aber ſpäter beſſer wurde, fiel Kluge ſchließlich
gänzlich ab, wodurch auch Piwon in Mitleidenſchaft
gezogen wurde. Naturgemäß hatten unter dieſen
Schwächen der Läufer Sturm und Verteidigung zu
leiden. Als dann 20 Minuten vor Schluß Swatſchina
und Kluge die Plätze tauſchten, wurde es ſofort beſſer.
In der 25. Minute fiel das erſte Tor für Ammendorf,
drei Minuten ſpäter glich Merſeburg durch Becker auf
Vorlage Sanders aus. Gegen Schluß der erſten Halb

lich berichten. zeit fielen dann innerhalb drei Minuten drei Tore, zwei

ſprang e 512 Meter, 5,20 Meterl! Das iſt eine
a
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das andere.

Nr. 186. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Monkag, den 11. Auguſt 1930. Seſke 1
für Merſeburg eins für Ammendorf Halbzeit 2 ſich geriſſen In einem kräftigen Endſpurt, der dur
für VfL. Nach der Pauſe drückten die Platbeſthermächtig auf das Tempo Es dauerte auch e e

Aſſer, Vollmer und Kugler (Elfmeter) m
drei Tore einbrachte, gelang dann endlich den Merſeda hatten die Ammendorfer mit 4: 3 die Führung an l burgern der Sieg

Mit 40 schlug 99 len Vogtlancimeifster
Der beſſere Angriff entſchied das Treffen.

4.0 ſchlug unſer Sportverein den Vogtlandmeiſter!Am Freitags Derby 50, geſtern o rer es
treffenderer Beweiſe für die Qualität des 99er Angriffs?
Zweimal zu Null Das kenngzeichnet die gute Arbeit
der er Verteidigung Und doch hat in beiden Spielen
und vor allem auch geſtern 998 prächtige Läuſerreihe
Brödel-Schüttestahl den Hauptanteil am
Siege. Was dieſe drei ihrem Quintett ſerbieren, muß
u Erfolgen führen. Hinzukam, daß dieſe vorderen
Fünf in guter Schußlaune waren und von den er

gelten Toren waren drei Saftſchüſſe und ein Kopfball,
Aber dieſes wieder nicht von Bengze, der dafür ſeine
Schußſtiefel zu „Worte“ kommen ließ, ſondern Heid
kam p. Ein weiteres Tor exzielte Vhon und eines
Kilian, der auch geſtern wieder mit ſeiner friſchen
Angriffsweiſe recht angenehm auffiel. Er verſtand ſich
mit Roßburg ausgezeichnet.

Jn Der erſten Hälfte konnte 99 nicht immer be
friedigen. Da kommandierten mehr oder weniger die
ſhmpathiſchen Gäſte, die meiſt eine leichte Feldüberlegen
heit herausarbeiteten. Trotzdem führte 99 mit 1 0
Siehe oben: Läuferreihe Sturmerquintetti). Die
Elf des Vogtl. FE. hinterließ einen guten Eindruck,
vor allem auch ſpieleriſch. Beſonders ihr ausgeprägtes
Kopfſpiel gefiel außerordentlich und daß ſie „zu Null“
aäbging und nicht einmal das wirklich ſehr verdiente
Ehrenkor erzielte, hatte ſie dem viel zu weich ſpielenden
Sturm zu danken, der viele klare Chancen ausließ. Die
Mannſchaft wies ſonſt eine ſeltene Einheitlichkeit auf.
Kein Spieler, der den anderen überragte. Gute Ball
behandlung, ſauberes Kopfballſpiel hatten ſie alle. Nur
in puneto Sichdurchſetzen im 16Meterraum fehlt es

h führte auch zu der zahlenmäßig zu hohen
iederlage.

Nach der Pauſe lief 99 zeitweilig zur Derbyform
auf. Es gab manchmal Angriffe von ſeltener Zügigkeit.
Ein wundervoller Angriff BrödelSchütt
Kilian-Benze-Roßburg wurde von letzterem
drüber geknallt. Uberhaupt: wenn die ſogenannten „tot
ſicheren Gelegenheiten für den Platzbeſitzer nicht aus
gelaſſen worden wären, hätte es ſogar ein halbes
Dutzend Tore geben können. Manchmal glückt eben
faſt alles!

Natürlich ſind die Plauener an relativem Können
keine 4 Tore ſchlechter. Sie hatten geſtern manchmal
reichlich Pech. Aber Tore zählen! Und die ſchoß geſtern
wieder 99! Der Unparteiiſche hatte in dem fairen
Kampfe wenig Gelegenheit zum Eingreifen.

Nicht 5 4, ſondern 6:5 (4 19)
ſtegte Spielvereinigung Neumark über Wacker Halle.

Wie wir bereits am Sonnabend kurz meldeten,
ſiegte Neumark über Wacker nach hartem Spiele
Es war ein ne Kampf und für die Zuſchauer nervenkißelnd bis zum Schlußpfiff, der Neu
mark als verdienten Sieger ſah, nachdem noch beim
Stande von 4:1 für die Neumärker gewechſelt

worden war. rEin Mann hat beſonderen Anteil an dieſem Er
folg, der im Gan erneut aufhorchen läßt, das iſt
Neumarks Mittelläufer Metzger,

der von Patzſchke und Türke glänzend aſſiſtiert
wurde. Der Kampf erreichte ſeinen Höhepunkt, als
Wacker mit 4 4 Gleichſtand erreichte. Als Neu
mark mit 5:4 erneut führte, glaubte man Wacker
als erledigt, doch weit gefehlt, wieder zog Halle
gleich Nur noch wenige Minuten waren zu ſpielen,
als Strempel den ſchnellen Reinsberger
ins „Feuer“ ſchickte. 1500 uſchauer jubelten, als
dieſer Stürmer mit Prachtſchuß, auch für Schie
mann unhaltbar, den Siegestreffer erzielte. Man
ſtaunte, die ſonſt in dieſer a ruhigen Neu
märker intonierten: „Hi Ha Ho Wacker iſt k. o.

Hätte Neumark in der zweiten Halbzeit nach
einer gang großen erſten Hälfte nicht etwas nach
gelaſſen, wäre der Sieg deutlicher ausgefallen.Wacker kam erſt durch die Zurucknahme von Schul z

in die Läuferreihe richtig in Form.
Die erzielten 11 Tore waren eines ſchöner als

Naumann verſuchte, es beiden
Parteien recht zu machen. Gegen das dauernde
Reklamieren von Schlag. und Thomas hätte er
energiſcher eingreifen müſſen.

Kayna unterliegt Hartmannsdorf
234 (2 2)

Kahyna trat zu dieſem Sonnabendſpiel mit ſeiner
lediglich durch Kolb verſtärkten Reſſerve an. Das
Reſultat gegen dieſe mittelſächſiſche Liga iſt alſo durch
aus ehrenvoll. Es war ein ſehr anſtändig durchgeführtes
Spiel. Vor allem zeigten die Gäſte vortreffliche
Leiſtungen. Bei Kayna verſagten die Außenläufer.
Kolb als Halbrechter fand nur wenig Unterſtützung.
Lingott ſpielte erſtmalig nach ſeiner Geneſung, er
war in der erſten Hälfte recht gut, um dann (ver
ſtändlicherweiſe) etwas e Kayna A. H.
gegen Hartmansdorf A. H. 3

ſiegt aber im Pokalſpiel gegen
Halle 96 3 2 (3: 1)

und wird Gruppenmeiſter.
Das hatten nur ſehr wenige erwartet. Dieſer

Kahynger Sieg bedeutet eine große Uberraſchung. Und
doch iſt der Erfolg unſerer Kahnger verdient, vor allem
auf Grund der glänzenden Leiſtungen vor dem Wechſel
Hier war vor allem der neue Mittelläufer Keller
Früher Wacker) groß.

eetz erzielte den erſten Treffer, dem nach einer
Steilvorlage durch Sievers das zweite Tor folgt.
Dem Ehrentor für Halle ſetzt Sievers auf eine
Vorlage von Moſen heuer den dritten Erfolg ent
gegen Nach der Pauſe offenes Spiel, in dem zeit
weiſe die 96 er mehr vom Spiele haben. Keindorf
ſchießt einen zweiten halliſchen Treffer, ſonſt bleibt's
beim 3 2 Sieg Kaynas, das verdient ſiegte, obwohl
es nach dem Wechſel durchaus nicht in Hochform war.

Kayna PokalGruppenmeiſter! Wir gratulieren zu
dieſem unerwarteten, ſchönen Erfolg!

6 Jahre Marathon NeuRöſſen
Am Sonnabend und am Sonntag feierte Marathon

NeuRöſſen ſein 6 jähriges Beſtehen. Aus dieſem An
laß ſei einiges aus der Vereinsgeſchichte des Jubilars
erzählt: IRöſſen, die Leunaſiedlung, hatte bereits vor 12 Jahrene ein als im Türn- und Sportverein eine
Fußballabteilung gegründet worden war. Sie hatte aber nicht
lange Beſtand. Jnfolge des Kampfes Turnen gegen Hport ging
ſie anf im FE. f. Nen Röſſen. Auch er ſtarb und
entſtand dann im Jahre 1924 der jetzige Sportverein e
der zuſammen mit den übergetretenen VfL.ern ſpielſt
Mannſchaften aufzuweiſen hatte. Schon im Jahre e T e
die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe errungen Beung 26 wurde e
geſchlagen, ſo daß die Abteilungsmeiſterſchaft ſicher war. a
Ausſcheidungeſpier gegen Ettin wurde nach großen impfe
in der Verlängerung knapp mit 4:3 gewonnen. Der Sieges
wille der Marathonein führte zum Sieg Damit rückte ikhon in die 1b Klaſſe auf. Gleich im erſten 1 b Jahr ſpie te
Hearathon eine gute Rolle und bekam es fertis, beide Meiſter

Meate abend 19 h findet im Seosellsehattshaus

ſchaftsfavoriten zu ſchlagen, Neumark ſogar beide Male Kayna
einmal während das zweite Treffen unentſchieden endete

Seitdem hat Marathons repräſentative Elf etwas nach
gelaſſen hat 83 durch Spielerabgänge viel eingebüßt. Und
doch iſt ſie zur Zeit auf dem beſten Wege, wieder ſtark nach
vorn zu kommen. Denn der Nachwuchs (eigener) iſt rechtbrauchbhar, und erſt vor kurzem mußte eine Knabenfußball
mannſchaft, ſowie eine vierte Herrenelf gegründet werden.
Eine Handballmannſchaft folgte All das iſt ein Beweis dafür,
daß die Vereinsleitüng trotz aller Widrigkeiten zielbewußt
weitewarbeitet. großer Zuverſicht derMarathon kann mit

Ein Verein mit ſo ſolidem UnterbauZukunft entgegenſehent
überwindet alles!

Preußen ſiegte nur knapp mit 2:1
über MarathonNeuRöſſen.

Beim Wechſel lag in dieſem Pokalſpiel aus Anlaß
des 6. Stiftungsfeſtes des SV. Marathon Preußen mit
120 in Führung. Am Ende blieben die Schwarz
Weißen mit 21 ſehr knapper Sieger über die ſich
tapfer ſchlagenden Röſſener. (Bericht folgt.

Sportring Mücheln ſpielt in Lettin
unentſchieden.

Mit einem dem Spielverlauf entſprechenden 22
kehrte der Sportring aus Lettin heim. Die Platz
beſitzer wollten ihr Stiftungsfeſt unbedingt mit
einem Sieg krönen und ſtellten einen wirklich guten
Gegner dar. Jedenfalls hat auch dieſes Spiel wie
der gezeigt, daß die in dieſem n gaufgeſtiegenen
Mannſchaften keineswegs die Rolle eines Aſchen
puttels zu ſpielen gewillt ſind. Mücheln fand ſich
in der I. Hälfte nicht recht zuſammen, ſo daß Lettin
gtwas mehr vom Spiel hatte und hauptſächlich dur
Mitte und Linksaußen mitunter recht gefährlbi

Das 25. Jahn Turnen in Freyburg hatte in dieſem
Jahre ſeine beſondere Anziehungskraft. Waren es doch25 Jahre her, daß die en Turnerſchaft zum
erſtenmal zum Kampf an geweihter Stätte aufrief und
die beſten Volksturner der Deutſchen Turnerſchaft in
ihren Mauern verſammelte Es war eine Jubiläums
Veranſtaltung.

Eingeleitet wurde das Feſt mit einem Begrüßungs
kommers im „Schützenhaus“. Prominente Vertreter der
Deutſchen Turnerſchaft waren anweſend, um den Frey
burger Veranſtaltern herzliche Glückwünſche zu über
bringen. Uber der Bühne prangte der Silberkranz, und
aller Wunſch wurde es, daß an dieſer Stätte auch ein
mal der goldene Lorbeer prangen möge

Der Sonntagmorgen: Trübe Wolken hängen
am Himmel, bange Augen ſchauen, was es für Wetter
geben wird. Es regnet. Die Wettkämpfer treten an.

Turn- u. Sportverein Neurössen E. V.

einer Saal eine Zusammenkuntt aller Mitglieder
statt. Unser Drenmitglied, Herr Geheimrat v. Prieß-
dorf, spricht über: „Siebzig Jahre Deutsche Turner-
schaft, Rückblick und Ausblick. Der Vorstand
wie im vorigen, es mag auf die vielen Veranſtaltungen
zurückzuführen ſein! So traten zum Fünfkampf der
Turner 147, im Dreikampf der Alkeren in drei Alters
klaſſen 120 und im Vierkampf der Turnerinnen 35 an.
e ſollte der erſte Sieg in dieſem Jahre umſtrikten

ein eAlles rechnete nach dem glänzenden Abſchneiden
Vetters (NeuRöſſen) im vorigen Jahre mit dem
Röſſener als I. Sieger Hatte er doch beim letzten Jahn
Turnen 116 Punkte erreicht, und konnte in dieſem
Jahre nur 104 erringen, während der erſte Sieger mit
109 und der zweite, Raabe, Leipzig mit 105 Punkten
vor ihm lagen Ein verunglückter Stabhochſprung und
Schleuderballwurf brachte ihn um wertvolle Punkte
Seine Einzelleiſtungen waxen: Stabhochſprung 3 Meter,
1600 Meter Lauf I1,4 Sek. Weitſprung 6,37 Meter,
Steinſtoßen (80 Pfund) 882 Meter und Schleuderball
werfen 45 Meter, während er hier im Durchſchnitt
50 Meter erreichte

Die erſte Siegerin im Vierkampf zeigte wieder hohe
Kläſſe, ihre Einzelleiſtungen verdienen genannt zu
werden Sie erreichte im Weitſprung 5,26 Meter, im
Hochſprung 1,45 Meter, Kugelſtoßen 10,25 Meter und

Die Auswahlmannſchaft zur Ermittlung der Städte
männſchaft der Merſeburg Röſſener Turnerhandballer
am Sonnabend hatte viele hundert Zuſchauer nach
dem Kaſernenhof gelockt, die Zeuge eines fairen, jeder
zeit ſehr ſchnellen Kampfes wurden. Auch die Lei
ſtungen könnten größtenteils befriedigen. Das eine
konnte jeder objektive Zuſchauer erneut feſtſtellen
Die Quglität unſeres Turnerhandballes hat ſich in den
letzten Monaten gewaltig gehoben! Mit Recht darf
man nun auf das Abſchneiden unſerer Städtevertretung
gegen Halle geſpannt ſein.

über den Kampf A--B
ſei kürz folgendes ausgeführt:

Die in blauer Kleidung ſpielende KMannſchaft findet ſich
zuerſt, während die B-Elf nur ſchwerfällig in Fahrt kommt
wenigſtens der Angriff. Hier muß allerdings eingeſchaltet
werden, daß dieſem in der blauen Deckung und beſonders in
der famoſen Verteidigung Schadly- Graf und nicht zuletztim usgezeichneten Kuß mann ein ſchwer zu überwinden
des Hindernis gegenüberſtand. Steiner, der Mittelſtürmer
der Roten, wurde völlig in Schach gehalten. Er war dieſer
Verteidigung auch zu gut bekannt. Steiners Rolle übernahm
der ſich ſtets gut placicerende Heyne, der die meiſten Torewarf. Unol d auf dem Linksaußenpoſten war die treibende
Kraft und der beſte Mann im Sturm, während Arndt nicht
recht mitkam, auch zu ungenau warf. Hoffmann eignet
ſich mehr für den IJnnenſtürm. Auf alle Fälle war er am
Sonnabend nicht der alteAnders bei der Mannſchaft Uber die Verteidigung
einſchl. Torwart iſt kein Wort zu verlieren. Dieſes Schluß
dreieck ſollte das der Städteelf ſein. Vollmer als Mittel
läufer war ebenfalls hervorragend und gut im Abſpiel,
Bielig auf der Gegenſeite konnte nur in der erſten Hälfte
reſtlos gut gefallen, dann ließ er etwas nach, ſeine Partner
Fröhlich und Göhle hielten gut durch Blüthnerund Etz ro d t waren gut, letzterer beſonders gut in Schwung,
wenngleich ſein Spiel manchmal etwas zu gewagt erſchien
Der Sturm war in der Mitte gut beſetzt. Die drei (K.
Becker, Mohr, Holzin ger) könnten verfl ſchießen
Mohr war wohl der beſte. Eines hatte dieſer Jnnenſtürm
dem anderen voraus, er holte ſich die Bälle von hinten ſelbſt,
die er normälerweiſe von der Läuferreihe nicht mehr bekommen
konnte. Kehr als Rechtsaußen ſchießt zuviel ſelbſt aufs
Tor, er müßte mehr abſpielen, ſonſt gefiel ſein Spiel
Göhle war ſchnell und ſtets gefährlich

Hie Tore fielen in folgender Reihenfolge: 1.0 für B
(Heyne), T.1 (Mohr), 2:1 (Mohr), 2:2 (Heyne), 3:2 (Holzingew).
e 4:2 (Mohr), 4:3 (Heyne), 4;4 (Unold), 5:4 (Hol
zinger).

gegen Lettin II 2:2.

Die Beſucherzahl iſt in dieſem Jahre nicht ſo ſtark

wurde. Halbzeit 20 für Lettin. Beide Tore er
zielte der Linksaußen. Nach dem Wechſel ſpielte
Mücheln weſentlich beſſer. John holte ein Tor auf
und Krummer erzielte Mitte der Spielzeit den Aus
gleich. Jetzt drückte der Sportring, aber der Sieg
wollte ihm nicht en ſo daß das faire, flotte
Spiel mit einem Remis endete Sportring II

Junioren Neumark 1:8.
Jugend Preußen Merſeburg Junioren Jugend
komb. 2: 4.

Kaynas unterklaſſige Spiele
Die Kahnager Reſerve ſpielte am Sonntag mit

e e gegen Halle 1910 1. DasVortagsſpiel lag ihr noch in den Gliedern. Kayna III
gegen 1910 II 3 2; Junioren--98 11:4; Jugd. gegen
Schkeuditz Jugend 23, Alte Herren Röſſen Alte
Herren (Pokalſpiel) 6: 1.

DTugéSpWV. Jahn I Könnern 17:1 (1:1).
Das auf dem Jahnplatz ausgetragene Serienſpiel

gegen Könnern I konnte erſtmälig von Merſeburgs
Grün Weißen gewonnen werden. Jahn hat wieder
Zuwachs erhalten, und es iſt zu hoffen, daß die alte
Spielſtärke wieder erreicht wird. die Jahn ehedem
beſaß. Die neuen Leute im Sturm müſſen vor
allen Dingen nach beſſerem Zuſpiel die Außenleute
bedienen, da durch dieſe auch geſtern, nach der erſten
Halbzeit, der entſcheidende Erfolg einſehte.

Durch dieſen Sieg Jahns iſt der gefürchtete Ab
ſtieg in eine andere Gruppe illuſoriſch geworden.
Hoffentlich geht es nun wieder auſwärts.

Internationales Treffen in Ammendorf.
Vor einer großen Zuſchauermenge wurde am

Sonnabendnachmittäg im Ammendorfer Stadivn das
Freundſchaftsſpiel zwiſchen Fichte J und dem Belgi
ſchen Fußballmeiſter ausgetragen das nach fairem,
jede unnötige Härte vermeidendem Spiel den Ammen
dorfer Bezirksmeiſter als Sieger mit 5-1 ſah.

n der Turnersacit Frevburg a, U.
25, Johnwefturnen

Müller, Berlin, 1. Sieger im Fünfkampf, Vetter, NeuRöſſen, Dritter. Im Vierkampf der Turnerinnen ſiegt
wiederum Frl. Wittkowſki, Berlin. 2. JahnFechten.

lief die 75 Meter in 9,2 Sek, Mit 12 Punkten Vor
ſprung konnte ſie als Erſte geehrt werden.

Als Abſchluß der Veranſtaltung fand der große
Staffellauf „Rund um die JahnStätten“ ſtatt.
6 Mannſchaften waren es in dieſem Jahre, die um
den Ehrenpreis des Geheimrats von Prießdorf rangen.
Mühlhauſen als Verteidiger war wieder am Start,
konnte auch bis zum Waſſer die Führung halten, doch
hier ſetzte das zur Zeit gute Schwimmermaterial des
Hall. TuSpV. ein und konnte die Mühlhäuſer ab
drücken. Halle konnte ſo in dieſem Jahre den erſten

belegen.
ie Siegerehrung wurde im Anſchluß vom Ober

turnwart des 13. Kreiſes Albert vorgenommen. Auch
ſprach der anweſende Vorſißende der DT., Prof.
Berger, herzliche Worte an die Wettkämpfer.

Als Sieger ſeien genannt. Jm Fünfkampf:
Müller Berlin, 109 Punkte; 2. Raabe, Leipzig,

105 P. 3. Vetter, NeuRöſſen, 104 P. 4. Nötzold,
Freyburg, und Meier, NeuSchönburg, 100 P. Weiter
gingen noch als Sieger hervor: Jrſcher, Freyburg, als
Sechſter mit 96 Punkten Schmidt
76 Punkten an 26. Stelle. Diſtel, Mücheln, konnte ſich
nicht placieren. Beim Dreikampf der Alteren, 35 bis
39 Jahre, wurde Erſter Kahl, Leipzig, mit 60 P.,
in der 2. e 40 bis 44 Jahre, Fiſcher, Netzſchkau,
und Berthie, Gotha, mit 63 P. In Klaſſe 8, 45 Jahre
und älter, wurde Erſter Beetz, Berlin, mit 69 P.
Beyer aus Chikago wurde 10. Sieger.

Der Staffellauf zeigte folgende Ergebniſſe:
J Hall. Zurn- und Sportverein mit19:57,4 Min. 2. Städt. TV. 1861 Weißenfels 20 Min.
3. Tamd. Mühlhauſen; 4. TV. Meuſelwitz; 5. Turner
bund Freyburg; 6. KTV. Halle. TV. Mücheln ſtartete
ebenfalls konnte aber das Ziel nicht erreichen.

in Kirze
Die Deutſchen Tennismeiſterſchaften in Hamburg

brachten nur im Dameneinzelſpiel einen deutſchen
Sieg durch Frl. Außem. Alle anderen Titel fielen
an das Ausland.

Bei den leichtathletiſchen Wettbewerben der
Studentenweltmeiſterſchaften in Darmſtadt er
wies ſich Deutſchland als die weitaus erfolgreichſte
Nation. Japan folgte an zweiter Stelle

Das Jnternationale Klauſenpaß Rennen
brachte den keilnehmenden deutſchen Fahrern beacht
liche Siege.

Die Merseburger Stäsctemannschaft
Das Auswahlſpiel am Sonnabend endet mit 5:4 (3:2) für die blaue A-Mannſchaft.

Der Unparteiiſche, Block (VfW. Merſeburg), hatte
bei dem fairen Kampfe leichtes Amtieren. Er traf
ſeine Entſcheidungen kurz und beſtimmt.

Die Städtemannſchaft Merſeburg Röſſen wurde
wie folgt aufgeſtellt:

Ruhmann (Röſſen)
Graf (Röſſen) Schadly (ATV.)

Fröhlich (Röſſenf Vollmer (MTV.) Bielig (ATV.)
Hoffmann (MTV.) Heyne (MTV.) Steiner (Röſſen)

Mohr (1885) Unold (Röſſen).
Erſatz: Etzold (ATV.) und Becker (1885).

Frieſen Frankleben ſchlägt Preußen
5 3 (5:2).

Der Kampf zwiſchen der Frankleber Turnermann-
ſchaft und den Merſeburger Preußen endete mit einem
einwandfreien Siege der Turner, der bereits in der
erſten 5: 2- Hälfte ſichergeſtellt war. Das Spiel ent
ſchied vor allem Franklebens durchſchlagskräftiger
Sturm, der hervorragend in Schwung war, wie
übrigens auch Frieſens übrige Spieler. Preußen
wurde nach dem Wechſel beſſer, erzielte aber nur noch
ein Tor. Die Mannſchaft hinterließ aber einen recht
guten Eindruck. Göhle (MTV.) leitete gut.

Das erſte Ortsderby der Großgemeinde
Mücheln.

TV. 1911 T Sportring Mücheln T 4:0 (1:0).
Dank der Einigung zwiſchen Turnern und Sport

hatte nun auch die Großgemeinde Mücheln ihr Orts
derby im Handball. Welches Intereſſe dies hervor
rief, zeigte die zahlreiche Zuſchauermenge, welche,
anfeuernd, mit den Spielern ging. Die Turner
hatten diesmal den Platzvorteil und konnten dieſen
harten Kampf glatt für ſich entſcheiden

Mücheln trat mit 10 Mann an, Möckerling mit
11, darunter einen Mann Erſatz. Jn der zehnten
Minute fiel durch den Mittelſtürmer der Turner

Schkeuditz mit

das 1. Tor das einzige bis zum Wechſel, nachdem
ſich Mücheln vervollſtändigt hatte. Nach der Halb
zeit ſtellten die Turner das Ergebnis auf 4:0.

Mücheln war gut, nur im Sturm fehlte die Zu
ſammenarbeit. Möckerlings Mannſchaft verdient ein
Geſamtlob. Jeder Spieler gab ſein Beſtes, um zu
ſiegen. Mögen dieſem Orkskampf noch mehrere
Spiele folgen, welche werbend wirken für das ſchöne
deutſche Handballſpiel. Schiedsrichter Zwirnlein
(TV. Neumarkſ) hatte in dieſem harten Kampf ein
ſchweres Amt, doch löſte er ſeine Aufgabe mit Geſchick

VſL. in Neumark ſiegreich?
Die VfL.er weilten erſatzgeſchwächt in Neumark und

konnten gegen TV. Neumark einen beachtlichen 8:6
Sieg erringen, obwohl die Merſeburger beim Wechſel
noch mit 1:4 im Rückſtand lagen Gericht folgt.)

Die VfL. Damen erzielten gegen Boruſſia
Halle ein ehrenvolles 2:2 (0-1).

Kayna I in Halle geſchlagen
Mit 1:6 wurden Kaynas Handballer von Halle

1910 geſchlagen. Die Mannſchaft war allerdings ſehr
erſatzgeſchwächt. Jugend 98 78; Knaben gegen
TV. KötzſchenBeunag 3:0.

Krafttahrsport

Motvrrad-Geſchicklichkeitsprüfung
am 24. Auguſt in Löpihz.

Der Motorſportklub Merſeburg (BDAK.) ver
anſtältet am 24. Auguſt auf dem Feſtplatz in Löpitz
einen Geſchicklichkeitswettbewerb für Motorräder ſowie
Fuchsjagden und eine Schnitzeljagd. Der Beginn iſt
auf 14 Uhr angeſetzt. Während der Veranſtaltung
konzertiert die Bergkäpelle Michel. Wir werden über
die Veranſtaltung noch berichten.

BRaasport

Radrennen in Leipzig.
Dienskag, den 12. Auguſt, abends s Ahr: „Das Goldne

Rad von Leipzig.
Die Leipziger Bahn, die anläßlich ihrer Renntage

auch viele ein aus der näheren und weiteren Um
gebung der Meſſeſtadt hat, veranſtaltet am kommenden
Dienstag einen großen internationalen Renntag.
Zum erſten Male komt das „Goldene Rad von Leip
zig“, das in Zukunft alljährlich wiederholt werden ſoll,
zum Austrag. Das über 100 Kilometer führende
Rennen, das in zwei Läufen von 40 und 60 Kilometer
gefahren wird, hat eine erſtklaſſige, in Leipzig noch nichts
dageweſene Beſetzung, erfahren. Es ſtarten

die Deutſchen Paul Krewer, Walker Sawall,
Franz Dederichs, Hermann Hille;

die beiden Franzoſen: Charles Lacquehay und
Francois Urago

und der Belgier Thollembeek.
Damit iſt ein intereſſantes kampfreiches Rennen ges
ſichert, und beſonderes Intereſſe erweckt die Frage, ob
es den vier Deutſchen gelingen wird, die beiden ſtarken
Franzoſen und den Belgier Thollembeek zu bezwingen

Jm Rahmen des Renntages finden die Gau
meiſterſchaften über 1 und 10 Kilometer ſtatt.
Die Rennen beginnen bei elektriſcher Beleuüch
tun g am Dienstagabend, pünktlich 8 Uhr. S

Vorverkauf durch den Verein Sportplatz Leipzig
Tel. 48 106)

(Tereinenaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedri
Sommer Und Kinderfeſt am Sonntag, dem17. Auguſt, von 14.390 Uhr ab, auf unſerem Platze an der

Friedrichſtraße. Zahlreiche Beteiligung erwarten wir von

unſeren Mitgliedern ürv VerGleichseitig bitten wir, uns fit
loſung uſw. zugedachte Geſchene an den Turnäbenden im Ver
einsheim abzugeben.Männer Turnverein. JugendAusſchuß. Am Montag, dem
II. Auguſt, 21.30 Uhr, wichtige Sitzung auf dem Turnplatz.
Es iſt Pflicht, zu erſcheinen.

erbendsteglerl Die Meldungen zu den am Sonntag, dem
24. Auguſt, im Keglerheim ſtattfindenden Verfaſſungskämpfen
ſind bis zum 17. Auguſt an den Verbandsſportwart Walter
Büttner, Karlſtraße zu richten

Der Sportausſchuß.
G

Humoriſtiſches.
Raucher.

„Vor ſechs Jahren kam es mir in einer ſtillem
Stunde des Nachdenkens zum Bewußtſein, daß ich
zu viel rauchte. Erſtens, dachte ich: es iſt nicht gut
für die Geſundheit, und zweitens ſport man viel
Geld. Alſo entſchied ich mich, das Rauchen aufzu-
geben“, erzählte Herr Schmikt. „Eine gute Jdee“,
fiel Herr Braun ein. „So dachte ich ſeinerzeit
auch. Jch nahm das Geld, das ich bisher täglich für
Zigarren und Tabak ausgegeben hatte, und trug es
jeden Tag auf die Bank. Jch wollte ſehen, wieviel
ich durchs Nichtrauchen erſpart hätte.“ „Und wie
viel war es.“ „Nach Verlauf von ſechs Jahren
hatte ich einige tauſend Mark auf der Bank.“
„Oh, dann können Sie mir etwas leihen 2
„Einige Tage ſpäter“, unterbrach Herr Schmitt,
„verkrachte die Bank. Haben Sie nicht eine Zigarre

für mich r
Am Sonntag beſuchte ich mit meinem vierjährigen

Sprößling den Zoo. Als wir vor dem Dromedar
Käfig ſtehen, macht Bobby große Augen und ruft er
regt: „Papa, ſieh doch mal, da iſt n Kamel mit nem
Soziusſitzl“

Nachahmung. „Was macht ihr denn für Lärm, ich
denke, ihr ſpielt zuſammen?“ „Wir ſpielen auch-
Vater und Muütter.“ „Da brauchſt du doch nicht ſo
zu brüllen, Harry.“ „Doch! Sie will Geld von
mir haben!“

Zum 1. Januar nächſten Jahres ſcheidet der Ober
bürgermeiſter einer großen Stadt aus dem Amt. Man
weint ihm keine Träne nach. Ein Bürger dieſer Stadt
kommt dieſer Tage nach Berlin, trifft einen Bekannten
Der Berliner fragt: „Wieviel Einwohner habt ihr
jetzt!“ „250 000.“ „Da werdet ihr alſo ab
1. Januar nur noch 25 000 haben „22 „Von
dem Tage ab habt ihr doch eine Null wenigerl“

e

Gattin: „Jch habe mir einen Bubikopf ſchneiden
laſſen. Jetzt kann niemand mehr ſagen, daß ich wie
eine alte Frau ausſehe.“ Gatte: „Gewiß nicht. Jetzt
ſiehſt du wie ein alter Mann aus.“

Das einſame Gaſthaus. Auch etwas Käſe ge
fällig?“ „Jawohl, Herr Wirt.“ „Welchen darf
ich geben?“ „Geben Sie dieſen alten Limbürger
und dieſen noch älteren Olmützer. Stellen Sie beide
nebeneinander auf den Tiſch. Welcher zuerſt bei
mir ankommt, den es ich“
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Gestern abend, am 10. August, verschied
plötzlich und unerwartet mein lieber, guter
Mann und Vater, der

Gastwirt

Alfred Staake
In tiefem Schmerz

Wwe. Marie Staake u. Sohn
Merseburg, den 11. August 1930.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Aug. 1930,

um 3 Uhr, von der Kapelle des Neumarkt- Friedhofes
aus statt.

Kammerlichtspiele
Nur 3 Tage!

d alte Burschen-Herrlichhelt
Wieder mal ein Filmwerk, das zum Herzen ſpricht. Eine lebens
wahre Schilderung aus der ſeligen Stüdentenzeit. Jn den Haupt
rollen Walter Slezak, Maria Zelenka, Hans Mierendorf, Eugen
Klöpfer, Carl Haarbocher, Hilde Jennings, Kurt Gerron, Charles
Willy Kaiſer, Carl Beckerſachs u. v. a. m.

Ferner Ein Erlebnis für jedermann iſt der neue Jox-Film

Die erſte Frau im Leben
Frühlingserwachen zwiſchen 2 jungen Menſchen, einem leiden
ſchafterfüllten Mädchen, das unter zwingendem Einfluß eines Ver
brechers ſtand, und einem jungen Mann, der mit ihr das große
Erwachen der erſten Liebe erlebt. Der Film führt uns in die wilde
Welt der Rocky Mountains, mit ihren rauhen Menſchen und
ihren rauhen Sitten. Jn jenes wilde Gebiet, wo der Revolver

(Zurüch!

Dr. A. Hahn

Zahnarzt

Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenßfelſer
Giraße 40.

W Dienstag
Schlachtefest

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an

vorgeſchriebenen
oder

beſtimmt

Wünſche der
geber nach

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Luiſe Charlotte, T. d.
Arb. Alb. Bazyna;
Gerhard Lothar, S. d.
Arb. Karl Schmidt.

Stadt.
Karl Heinz, S.

Tagen
lätzen können wir

Leine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die

Auftrag
Möglichkeit

Getauft:

Verein ehemaliger Kampfgenossen

Am 9. Auguſt d. J. verſtarb unſer e

Kamerad

Wilh. Quente
Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr

von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried-
hofes aus.

Antreten der Kameraden 2 Uhr
am Reichskanzler.

a Gust. Jene an t.

Achtung
Ab 9 Uhr. Welffleiſch

12 Uhr:
friſcheRotu. Leberwurſt

Wer erteilt Unterſek.!
R Nachhilfei. Mathematik.
Angebote mit Preis

ſpricht und die Fauſt regiert!

DienstagSchlachtefeſt Man nehme eine ausgepreßte Zitrone
„Aber die gibt doch nichts mehr her“, ſagen Sie. Sehr
richtig! Aber warum preſſen Sie dann Jhren Körper
aus wie eine Zitrone? Wollen immer noch etwas aus
ihm herausholen. Sorgen Sie erſt für den Erſatz der
verbrauchten Kräfte, trinken Sie täglich das berühmte,
echte Köſtritzer Schwarzbier. Dann können Sie aus dem
Vollen ſchöpfen. Vertretungen: B. Oeltzſchner, Obere
Burgſtraße 9, Fernſprecher 2374; C. Schmidt, Unter

Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

ab

Korrt KraeeſeBahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

angabe unter 842 andes
Dentiſten

Schultze

Altenburg

Fabrikarbeiter
hold Richter mit Frau
Emma geb.

Helene geb. Wengler.
Beerdigt: Die

Oelbeck
Manſred, S. d. Arbeit
Fiſcher; Siegfried, S.
d. Bäckers Hummel
Helga Eva, T. d. Bahn
hofſchaff. Lamprecht.
Beerdigt: FrauChar-
lotte Schultze, Witwe
des Bankherrn Max

Getauft: Klaus, S. d.
Schriftfetzers Nerger.

Getraut: Der
Bert-

Linſel
der Zimmermann Otto
Stollberg mit Frau

NACHRUEF
Freitag früh verschied unser lieber
Sangesbruder

Gllhelm Pommer
Mit ihm ist Aer letzte Gründer unse-
res Vereins von uns gegangen. Seine
Treue und unerschütterliche Anhäng-
lichkeit, die er uns fast 52 Jahre lang
gewahrt hat, sichert ihm ein ewiges

J Andenken.

Ruhe sanft!
Gesangverein Iyrn

d. Geſch. d. Bl. erbeten.

Eine Schraube ohne Ende
iſt für manchen Geſchäftsmann die Werbung. Und zwar für den
jenigen, der von jedem neuauftauchenden Werbemittel glaubt, es
müſſe den größeren Erfolg bringen. Vorſichtige und vor allem
erfolgreiche Kaufleute halten zur Anzeige. Sie iſt eindringlich,
nachhaltig und erfolgſicher. Es dürfte kaum einen beſſeren Werber
geben als die Anzeige im Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche

Neueſte Nachrichten.

Ehefrau des Schloſſer
Friedrich Schacke; der
Metalldreher Wilhelm
Pommer.

Familien
Ucchrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Annemarie von Egidy
mit Willi Reißbrodt,
Kreinitz; Elſe Hoff
mann mit Alfred Opitz,
Bochum,
Giſela Galetſchky mit
Dr. med Peter Paulſen,
Weißenfels, Berlin.

Vermählt:
Albrecht Teuchert

mit Frau Annelieſe
geb. Zickmantel, Wei
ßenfels, Liegnitz Wal
ter Järber mit Frau
Käte geb. Kupka, Gab

Für die uns erwieſene herzliche
I Teilnahme beim Heimgange unferer
d en Entſchlafenen ſagen wir un

ſeren herzlichſten, tiefempfundenen
Jnsbeſondere DankDank.

J Panhotel Bad Dürrenberg Borach San

auch

Herrn Paſtor Scheibe für ſeine troſt e

Mittwoch, den 13. August, abds. 8 Uhr

grebes Tanz-Turnier
Turnier offen für Amateur-Tanzpaare

C

Wir zeigen eines der ſchönſten Filmwerkel

P vLichtſpielpalaſt Sonne Direktion
A. Dechant

h E U T E Montag bis Donnerstag

zeigen wir auf vielſeitiges Verlangen
in Wiederholung

Hady Christi uns en

100 Ton-, Sprech- u. Cerangsflm

I Ich [elie

Jn weite

Eine GroßeTonfilm-Operette.

ren Hauptrollen:
Haus Stüwe, alter Jan

Außerdem Beiprogramm?

ein
1000 wertvolle Geschäfts-
beziehungen warten auf Sie

Suchen Sie einen föchtigen Com-
pagnon glauben Sie, dass ein
befäh igter Angestellter lhnen
nötfzen könnte dass eine Ka-
pitfalserweiterung lhnen neve
Chancen bietet. Rudolf Mosse
kann Ihnen zum Erfolg Ver-
helfen. Unfer tausenden in- vnd
ausländischen findetBlättern
Ruclolf Mosse die för Sie ge-

eigneten heraus und berät Sie
kostenlos bei der Abfassung Ihrer

Texte. Möglichst gönstige Placie-

reichen Worte am Grabe.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1930. S Wertv. Preise stifteten erste Firmen

Fahnen und Ballon Tanz
Vorführungen moderner Tänze durch
Wally de Boot Rudolphe Krauß
Vor ünd nach dem Turnier BALL

Kleinkaliherstanecl

(50 m Entfernung) neu eingerichtet
Büchsen und Munition stehen auch
kür Gaäste zur Verfügung

rung und klare, leicht lesbare
Schrift sind die weiteren Vor-
zöge en Mosse Anzeigenken Shadce und hier

Trotz enormer Unkosten keine erhöhten

Offenbach

Charlotte Grunenberg
Helmut Schreier
Verlobte

Menseburg, den ff. August 1930

Preise

G Katen zahlung bis zu 2 Jahren S
Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

lonz, Schkeuditz
Geſtorben:

Frau Hedwig verw.
Gräbe, 55 J., Schkeu
ditz; Karl Martin,
45 J. Weißenfels
Hildegard Wolf, 10 J.,
Naumburg.

Motorad, 5900 cm

(Sportmodell) gut erh.,
preiswert zu verkauf.
Zahlungserleichterung.
W. Sanitz, Oelgrube 2.

Schattenmorellen
und Sauerkirſchen
ſowie reife Birnen,
Aepfel und Pflaumen,
kauft zum Tagespreis.

Richard Schumann,
Obſtverſand,

Lauchſtädter Straße 21.
Fernruf 2538.

von Mk. 400. an
Möbel Harniſch

Oelgrube 1.

Wir ſind ganz erfreut von der Fülle
der Glückwünſche und des herzlichen
Gedenkens zu unſerer goldenen Hoch
zeit und danken allen, die unſerer ge
dachten, auf dieſem Wege von ganzem
Herzen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1930.
Guſtav Franke und Trau.

Nordwegtdeutsches Möhelhaus C. m. b. H.
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Verlangen Sie schriftliche Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

Ed
ein belſebtes und gutes Fahrrad. Ein Fahrrad

Von der Reise

zurück
Wie Sie es brauchen, welches Sie auf den
schlechtesten Wegen und bei jeder Witterung
fahren können, Viele Jahre aushält, spielend
jeſcht läuft und nicht teuer ist. Edelweibrad ist

Ruclolf Mosse und Erfolg
das ist seit 60 Jcuhren ein Begriff

Annoncen Expedition

RUDOLF MOSSE
Mehrleistung ohne Mehrkosten

orbi I Sie das Mochepende

auf der

P Internattonglen e

in. Jagd Uscfeſſüne
verbunden mit hochinteressanter Jagd-
Kunstausstellung, reichhaltigem Pelz-
tier Zoo und Vergnügungs-Park,

Nr. 4 mit Daunen

i z DeEine Slaſche Elb
gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig

Pr. med. Oolkf
Kein Neuling, sondern über 30 Jahre weſtbekannt. Katalog 130 kostenlos.

eiſt-Decker, Deutsch-Wartenverg 56

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
geſucht, das ſich vor
keiner Arbeit ſcheut.
Bäckerei Rich. Rohde,
Roter Brückenrain 62.
Jg., anſtänd., ſolides
Mädchen vom Lande,
welches Nähen u. Plät
ten gelernt hat, ſ. z. 15.
Auguſt oder 1. Septbr.
Stellung. Marta Boſe,
Klein- Lauchſtädt Nr. 7.

Einen
chwüedegevellen

ſucht ſofort
Paul Heinicke,Schnellroda. h

Provg.-Relende

für ſehr guten Artikel,
Kreis Querfurt, geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Oderbruch-
Gänsefedernß

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 20
Nr. das Beste 3. 50
Versand gegen Nach-

nahme 5Preisliste umsonst l

ack, weſſerhell, i
r und unbegrenzt haltbar.

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

und zeitgemäße Ausführung

und pünktliche

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Geſchäſtsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke
Zeitſchriften
für Vereinigungen, JachVerbände
und ſonſtige Organiſationen

Sorgfältige

Preiswerte
Lieferung

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück-
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme

Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Lenna (Jnduſtrietor 1)

LEIPZIG, Mai bis September 1930.

IIMMNMMWu dDiese schönste und anregendste Ausstellung
des Jahres bietet Ihnen und Ihrer Familie eine
reiche Fülle des Interessanten, Belehrenden
und Unterhaltenden!

VINNNNNMRG MDeber bedeutende Vorteile unterrichtet Sie der Spezial-
prospekt: „Drei Tage IPA“. Sie erhalten ihn auf An-
forderung vom „Verkehrsbüro des Leipziger Messamts“,
Leipzig, Markt 4. Eintrittskarten im Vorverkauf daselbst.

Verlagsort Glogau

Große rechtsſtehende Zeitung

Niederſchleſiens

Bevorzugtes Anzeigenblatt

Gegründet 1835
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